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An die Ardeiter aller Länder !
In der Nacht vom 26 . zum 27 . September dieses Jahres , unmittelbar nach der Zu -

sammenkunft des Internationalen Sozialistischen Bureaus in Zürich , hat die italienische

Regierung , die wir nicht mit Italien verwechseln wollen , dem türkischen Reich ein

brutales Ultimatum geschickt und 48 Stunden nachher erklärte sie ihm den Krieg .

Dieser Angriff kann nicht energisch genug verurteilt werden durch alle diejenigen .

welchen der Weltfriede am Herzen liegt und die Achtung haben vor dem Völkerrechte . Nie -

mals vielleicht hat die räuberische Politik des Kapitalismus sich so vollständig jedes

heuchlerischen Schleiers entblößt . Niemals hat sie weniger Anstrengungen gemacht , einen

Schein von Entschuldigung zu finden bei einem Gewaltstreich gegen eine andere zivilisierte

Nation , die im Beginn großer Rcformbestrebungen steht .

Gegen ein derartiges Attentat konnte die internationale Arbeiterschaft sich nicht anders

wie einstimmig erheben . Unsere italienischen Genossen sind mit unseren

türkischen Genossen vollständig einig , um im Namen der all -

gemeinen Interessen des Proletariats gegen ein ebenso ver -

brecherisches wie wahnsinniges Unternehmen zu protestieren ,

welches ebenso unheilvoll , vielleicht unheilvoller sein wird für die Sieger wie für die Be »

siegten . — welches die Geißel eines Weltkrieges zu entfesseln und einen Abgrund

zu graben droht zwischen Europa und der neuen islamitischen Welt , und welches in letzter

Konsequenz , notwendigerweise , den Mächten Vorwände liefern muß , die bisherigen Militär .

lasten noch drückender zu machen .

Eben um diesen Protest zu unterstützen , fußend auf die Stuttgarter und Kopenhagener
Resoluttonen sowie auf die spezielle Entscheidung , die in Zürich am 25 . September gettoffen

wurde , fordert das I . S . B. Euch auf . in den wichtigsten Städten Europas öffentliche

Versammlungen zu veranstalten gegen den Gewalt st reich von Tripolis und

damit auch gegen den Krieg im allgemeinen .
Die Expedition nach Tripolis ist in der Tat nichts als eine der mannigfachen Kund -

gedungen der von allen Großmächten befolgten Politik .
Wie Italien nach Tripolis ging , so hat England Aegypten genommen , machen Frank -

reich und Spanien sich Marokko streittg . hat Deutschland den Streich von Agadir ausgeführt ,

hat Oesterrcich - llngarn sich Bosniens und der Herzegowina bemächtigt . Und an diese Mit -

schuld des Beispiels reiht sich nun die Mitschuld der Zustimmung : wenn die

italienische Regierung so handeln konnte , hat sie es nur im Einverständnis mit ihren Ver -

bündeten und im Einverständnis mit den „ Entente - Mächten " getan .

Auch ist es nicht nur die italienische Polittk . sondern die Politik aller Mächte , die

der internationale S 0 z i a l i m u s den Völkern als eine Politik der Wilden

aufdecken muß . Ist sie doch ihren Opfern ebenso verderblich wie denjenigen , welche daraus

Vorteil zu ziehen glauben .

In der Türkei und in den muselmännischen Ländern überhaupt erzeugt diese Polittk
hartnäckige Rachsucht , gefährlichen Groll , und im Augenblick , wo edle Geister sich bemühen .
dort die Ideen , die Einrichtungen , die Freiheiten einzuführen , welche die abendländischen
Nationen schon lange errungen haben , begünstigt sie die reaktionären Elemente und liefert
ihnen wirksame Argumente gegen jedes friedliche Eindringen europäischer Kultur .

In Europa entfacht sie mörderische und kostspielige Kolonialkriege :
die Spanier erfahren es im Nif ; die Italiener fangen an . es in Tripolis zu erleiden .

Sie fälscht die demokratischen Einrichtungen und hält deren EntWickelung auf . Sie stärkt die

alten Gewalten und lenkt von den sozialen Bestrebungen ab . Sie verwickelt die Völker in

die endlose Kette der Militärausgaben . Sie droht in jedem Augenblick Katastrophen
zu provozieren , welche an Greuel alle Greuel übertreffen würden , die die Welt jemals
gekannt hat .

Dieser Polittk der Roheit und der Gewalt mnß das internationale Proletariat mehr
denn je alle Kräfte , über die eS verfügt , entgegensetzen .

Unsere italienischen Genossen haben schon gegen die Expeditton nach Tripolis
getan , was sie unter so ungünstigen Verhältnissen tun konnten . Sie haben gekämpft und

sie werden fortfahren , Fuß um Fuß gegen die nattonalisttsche Besttalität zu kämpfen .

Aber ihre Ansttengungen müssen von der ganzen Internationale unter -

stützt werden . Es müssen eben alle unsere Sektionen ihnen unsere moralische Solidarität

bezeugen .

Wir protestieren also mit ihnen gegen den Krieg , und zugleich sprechen wir den

Wunsch aus . daß die türkische Regierung , — indem sie aus den Ereignissen die Lehre zieht ,
welche sich aus ihnen ergibt , indem sie sich bemühen soll , die ethnischen Gegensätze auszu -
gleichen und den Beschwerden der Arbeiterklasse Rechnung zu tragen , — zur Annäherung
der Balkannationen wirksam beitragen möchte , bis ihre intimere Vereinigung zu
einem föderativen Organismus erfolgt sein wird . Die Nationen des Südostens von Europa
besitzen alle Kulturbcdingungen für eine autonome Entwickelung . Sie sind ökonomisch ver -
Kunden , sie werden sich politisch verbinden müssen . Der Sozialismus wird also mit seinem
ganzen Einfluß die Idee der Solidarität der Balkannationen unterstützen und
wird die Widerstandskraft dieser Völker gegen die Intrigen und Angriffe dcS europäischen
Kapitalismus stärken .

Arbeiter aller Länder ! Vereinigt Euch gegen den Krieg , manifestiert für den Frieden ,
für die Abrüstung und für die Solidarität der Völker !

Der gcfchäftefiibrcndc Husfchuß des Internationalen SozuUrdfcben Bureaus :

Edouard Anseele . L6on Furnemont . Emile Vandervelde . Camille Huysmans , Sekretär .

Die heiliichcn Candtagswalsicn .
Die »hälftige Erneuerung

� der hessischen Zweiten Kammer wird
am Freitag , den (5. November , vor sich gehen . Die » Reform� de »
heisiü ' ben LandiagSwahlrechtS vermochte auch diese veraltete , die
politische Entwickelung des Landes hemmende Bestimmung der halb -
schick - tigen Wahl nich , zu beseitigen . Nicht einmal die einmalige
gänzliche Erneuerung des Landtage » wagte die Mehrheit zu bc -
schlietzen — au » Furcht vor der Sozialdemokratie , obwohl jetzt
direkt gewädlt wird und der neue Landtag sonach nach zwei ganz
verschiedenen Wahlsystemen - zusammengesetzt sein wird .

Von den 50 bisherigen LandtagSabgeordneten scheidet die Hälfte
auS und dazu kommen die 8 neuen , durch die Wahlreform ge -
fchoffenen Mandate , von welchen je eins auf die Städte Mainz . Darm «

sladt , Gießen , Offenbach und Worms und je eins auf die ländlichen

Bezirke der drei hessischen Provinzen entfällt . ES find also

83 Mandate neu zu besetzen , von welchen bisher S im Besitze der

Nationalliberalen , 7 in dem der Bauernbündler waren , während S

dem Zenlnim , S der Sozialdemokratie . 1 den Freisinnigen und 1 den

„ Wilden " gehörte .
Die Konstellation der bllrgrrllchen Partelm im gegmwärttgen

Wablkompfe wird völlig von der Furcht vor der Sozialdemokratte
beherrscht . Wo die Wahl des sozialdemokratischen Kandidaten von

vornherein aussichtslos erscheint , da gibt es meist eine heftige Katz .

bolgerei um die Beute bei den Bürgerlichen . Dort jedoch , wo

irgend eine Aussicht auf Erfolg des Sozialdemokraten erstehen
könnte , liegen sich die feindlichen Brüder gerührt in den Annen .

Je nach den Verhältnisien im Wahlkreise zieben Bündler . Rational -
liberale oder Zentrum ihre Kandidaten zugunsten eines Kandidaten
der . befreundeten " Partei zurück in der Zuversicht , daß et im be -

»lachbarten Kreise umgekehrt gemacht wird .
Eine zugleich traurige und lächerliche Rolle spielen di - Smal die

hessischen Freisinnigen . Während diese bei den letzten

LandtagSwahlen im Jahre 1303 mit sehr geringen Ausnahmen ent -

schloffen zur Sozialdemokratie standen — ei handelte sich um die

leider nicht gelungene demokratische Ausgestaltung der Wahlreform

suchten sie diesmal fast überall Fühlung nach xechtS mit

dem politisch schwer kompromittierten hessischen Nationalliberalismus .

Ihr Angebot eines Zusammengehens mit diesem wurde aber von den

völlig dem Zentrum und den antisemitischen Bündlern verfallenen Na -

tionalliberalen überall abgelehnt . Während daraus der Freisinn in Ober -

hcffen meist selbständig vorging , entschloß er sich anderswo , seinen

Anhängern die Stimmabgabe für den Notionalliberalen oder den

Sozialdemokralen freizugeben . In einigen Kreisen verstand er sich

sogar zur bedingungslosen Unterstützung der Nationallibcralen . In

Mainz erwuchs ihm dafür schöner Lohn , denn hier entschlossen sich

nicht nur die Rationalliberalen , sondern auch die Ultramontanen .

den . freisinnigen ' Kandidaten tatkräftig zu unterstützen und so den

Sozialdemokraten die Wiedergewinnung des 1908 verlorenen Mainzer

Mandats unmöglich zu machen . Die jämmerliche Haltung des

hessischen Freisinns bei den LandtagSwahlen wird ihm jedoch jetzt

nichts einbringen : bei den folgenden ReichStagSwahlen sich aber

bitter an ihm rächen .
Die Furcht der bürgerlichen Patteien vor der Sozialdemokratie

entstammt den Erfahrungen , die man bei den Reichstagsnachwahlen
in Gießen - Nidda und Friedberg - Büdingen gemacht hat . Aber auch
die Furcht des bösen Gewissen » wirkt mit . denn die Versüiidigung
der bisherigen LandtagSmehrheit an den politischen Rechten des

Volkes , die Preisgabe Wicktiger Reckte der Zweiten Kammer an die

Herrenkammcr , die hoffnungslose Finanzlage HeffenS : alles das

schreit zum Himmel und hat tiefe Erbitterung in den Wählerkreisen

geschaffen . Und doch können die Machthaber in Hessen ruhig schlafen .
Sie haben e » durch ihre skandalöse Wahlreform nur zu gut ver »

standen , vorläufig wenigstens noch der Abrechnung zu entgehen . DaS

Pluralwohlrecht lZweistimmenrecht für Wähler über b0 Jahre )
verschafft insbesondere in den ländlischen Bezirken , bei dem erheblich
höheren Durchschnittsalter der bäuerlichen Bevölkerung gegenüber
den Arbeitern , den Bündlern und dem Zentrum erhebliche Vorteile .
Aber auch in den Städlen überwiegt die Zahl der über b0 Jahre
allen bürgerlichen Wähler verhältnismäßig erheblich die der
Proletarier . In ganz Heffenland bleibt die Stimmcnziffer der

sogenannten Altmännerwähler nur um etwa 12000 hinter der der

Wähler mit einer Stimme zurück . Den Schaden davon hat allein
die Sozialdemokratie . Ferner wird die verschärfte Steuer »
rückstan d sklausel in dielen Tagen unerträglicher Teuerung Tausenden
von Arbeitern daS Wahlrecht kosten . Dazu kommt die schamlose
neue WahlkreiSeinteilung , die ganz auf das Interesse der
Mehrheitsparteien zugeschnitten wurde , zum Schaden der Sozial »
deniokratie wie dcS Freisinns .

Die hessische Sozialdemokratie dürfte unter diesen widrigen
Umständen am 3. November kaum mehr Mandate erhalten als bis -
her , trotzdem aber wird ihr eine nicht geringe Vermehrung ihrer
Stimmenzahl sicher gelingen . Die eigentliche Quittung für die
Schandtaten der reaktionären Mehrheit wird auch in Hessen erst der
12. Januar 1912 bringen . _ _ _

Der Krieg .
Die Nachrichten über die Lage in T r i p 0 l i s widersprechen

einander durchaus . Die Türken berichten in der bestimmtesten
Weise über die Siege ihrer Truppen , die nahe daran seien ,
Tripolis einzunehmen . Die türkische Botschaft in
Berlin gibt folgendes amtliches Telegramm bekannt :

In der Nacht vom 24. auf den 25 . Oktober griffen
türkische Truppen , durch Freiwillige unterstlltzt . die
Italiener an . Die feindliche Linie wurde an ,nehrereii
Punkten durchbrochen . Bei diesem Kampf , der bis zum
nächsten Tage 4 Uhr nachmittags dauerte , wurde der Feind
bis zu dem Borort Mahalla zurückgedrängt . In der Nacht vom
27 . auf den 23. Oktober wurde der Angriff erneuert .
Die Italiener wurden in dir Flucht geschlagen und verließen
die Fort » Seidoe , MiSri und Henui , wo sie zahlreiche Borräte »
Munition und Maulesel zurückließen . Die Verluste der Jta -
liener sind bedeutend . Die türkischen betragen ungefähr
40 Tote und 100 Verwundete . Nach den letzten Rachrichten sind
die Italiener gezwungen , die Verteidigung auf die Stadt
selbst zu beschränken .

Die Einnahme der Stadt ist in kurzem zu erwarte ».



Diese Nachrichten werden von den I t a l i e n e r y nicht
minder bestimmt als falsch erklärt . Die italienische
Botschaft gibt folgende Note aus :

Angesichts der phantastischen Nachrichten , die über

die Lage deS italienischen Expeditionskorps in Tripolis der -

öffentlicht worden sind , hält es die italienische Botschaft für nütz »
lich , nachfolgende Mitteilung zu machen , durch die die gegenwärtige

Lage auf dem Kriegsschauplatz genau bezeichnet wird : Die Italiener

find in allen Kämpfen zu Wasser und zu Lande ohne Ausnahme

Sieger geblieben . Sie haben Tripolis , Benghasi , Derna , Hoins
und Tobruk besetzt , indem sie den Feind zwangen , sich zurückzu -
ziehen . Seitdem find alle Angriff « deS Feindes
zurückgeschlagen worden , wobei ihm sehr schwere
Verluste zugefügt worden sind . Die italienischen Truppen
haben zahlreiche Kanonen und zwei Fahnen erbeutet . Nach der

Schlacht vom LS. hat lein Kampf mehr stattgefunden .

Am merkwürdigsten ist , daß die Italiener nicht nur be -

haupten , Sieger geblieben zu sein , sondern überhaupt leugnen ,
daß nach dem 26 . gekämpft worden ist . Die Erfolge der

Türken sollen hauptsächlich in der Nacht zum 28 . errungen
ivorden sein . Will man also nicht annehmen , daß die amt -

lichen türkischen Depeschen überhaupt aus freier Luft er -

funden sind , so macht die Ableugnung jedes Kampfes die

italienischen Dementis allerdings stark verdächtig .

Die Barbarei der Kriegsführung .
Die Italiener suchen sich gegen die Anklagen , durch die

Massenhinrichtungen gefangener Araber sich einer infamen

Grausamkeit schuldig gemacht zu haben , durch gewundene Redens -

arten zu entschuldigen , die - aber schließlich nur ein G e -

st ä n d n i s ihrer Schandtaten enthalten . Die „ Agenzia Stefani "
erklärt :

Infolge deS Verrate « <?) der Araber , die . nachdem sie
sich bereits der italienischen Regierung unterworfen hatten , hinter »
listig die Soldaten in der Flanke angegriffen haben , im Ein »

Verständnis mit den Türken , die die italienischen Verschanzungen
in der Front angriffen , wurde es unvermeidlich , die Rebellen

zu bestrafen und die Oase zu säubern . Diejenigen , welche
mit der Waffe in der Hand angetroffen wurden , sowie die . welche
nach einem regelrechten gerichtlichen Verfahren de » Morde » i ?)
für schuldig befunden wurden , sind erschossen worden .
Andere Gefangene , die Verrat begünstigt hatten , oder ent -

gegen den amtlichen italienischen Anordnungen Waffen
trugen , sind — an Zahl ungefähr 2200 — nach ita -
lienischen Inseln gebracht worden . Zum besseren
Schutze der Vorposten zerstörte man in der Oase die Mauern und
alles , was den Rebellen hätte nützen können ; zuerst aber sorgte
man dafür , daß die harmlosen Araber , Frauen und Kinder nach
Tripolis in Sicherheit gebracht wurde » . In Wirklichkeit waren e «
die Feinde , die Grausamkeiten gegen Verwundete verübten . Zum
Beweise bierfür dient die Tatsache , daß die Zahl der Toten ver -
hältnisniäßig viel bedeutender ist als die der Verwundeten .

Diese Beschtildigungen gegen die Araber werden wohl
außerhalb Italiens nirgends Glauben finden .

Neue Kämpfe !

Kinstautinepek , 1. November . . Jkdam ' und » Jeni Gazetta '

verzeichnen Gerüchte von neuen Kämpfen bei Benghasi
und Derna . Hierbei sollen die Italiener hinter die

Verteidigungslinie von Benghasi und Derna zurück »

gegangen fein .

Si) Tripolis , l . November . sMeldung der „Agencia Stefanie ' . )
Gestern war hier alles ruhig , als plötzlich einige von feindlichen

GebirgSgeschiwen abgefeuerte Schrapnells in die Stadt fielen . An

den Befestigungen wurde kein Schaden angerichtet . Em Eingriff
der Kriegsschiffe aus der Flanke trieb die Türken in

die Flucht , zerstörte die Verschanzungen und machte vier Ge »

schütze unbrauchbar . AuS Benghasi und HomS wird

nichts Neues gemeldet .

Eine türkische Drohung .

Konstantinopel , I . November . Oberst N e s ch a t Bei

notifizierte dem Kommandanten der italienischen Flotte vor

Tripolis , daß er für das S ch i ck f a l der mehrere » tausend
gefangene « Soldaten keine Verantwortung übemehme .
falls die italienische Flotte abermals die Stadt

Tripolis bombardiert .

Die Stellung deS Zentralkomitees .

Saloniki , t . November . Da » iungtürkische Zentral «
k o m i t e « erklärt . eS werde sich nicht mehr in Angelegeicheiten
der Regierung mischen und seine Mitglieder würden keine Bor »

teile für sich oder Staatsstellungeii anstreben , widrigenfalls sie

exemplarisch bestraft würden . Das Komitee werde den Fortschritt
der Bildung fördern , an der Einigung der Rassen arbeiten

und die Unternehmungen der Regierung unterstützen .
Diese Erklärung soll auf die Haltung der Offiziere und die un -

g ü n st i g e V o l k Z st i m m u n g zurückzuführen sein .

Demonstrationen in Aegypten .
Alexandrien , 1. November . Aus Anlaß der Beröffentlichung der

türkischen SiegeSberichte herrschte gestern abend in der

hiesigen Bevölkerung eine große Erregung . Bon Europäer »

abgefeuerte Revolverschüsse verursachten einen Tumult .

Die Ordnung wurde durch die Polizei wiederhergestellt .

Eine Person wurde getötet und 14 Personen , darunter ein

Europäer , verwundet .

Der Vatikan als Kriegshetzer .
Aus Rom wird un » geschrieben : Die Priester und Prälaten fahren

weiter fort , wacker für Tripolis Reklame zu machen . Vorige Woche

hielt Genosse PodreecainMontechiari <BreScia ) eine Partei «

Versammlung ab , zu der der klerikale Großgrundbesitzer deS OrteS

all seinen Pächtern den Zutritt verboten hatte . Der Pfarrer war

vorher von HauS zu Haus gegangen und hatte die Frauen auf -

gefordert , die Fenster beim Vorbeigehen Podreccas zu schließen .

da sie sonst vom Blitze getroffen werden würden . Schließ »

lich organisierten diese klerikalen Volkserzieher zu derselben

Zeit , in der Podrecca sprach , einen Gottesdienst für die abreisenden

Truppe » . Bei dieser Gelegenheit wurden die Soldaten und die

italienische Fahne gesegnet .
In Livorno hat der Bischof der Diözese «inen Pilgerzug .

der zur wundertätigen Madonna von Montenero pilgerte , mit einer

Rede für die italienischen Soldaten beglückt . Die Mutter Gottes

wurde aufgefordert , sie ruhmbetränzt zurückkehren zu lassen .

Der Hirtenbries de » Bischofs von Bari enthält die folgenden

Worte : „ Die Kirch « hat die abreisenden Soldaten mit ihrem Segen

begleitet und hört nicht auf . heiße Wünsche zum Herrn zu senden .

auf daß er sie von den Uebeln deS Krieges bewahre und zum Siege
de « Friedens zurückführe . '

Der Klerus scheint also die Warnung de » „Offervatore Romano ' ,

der erklärt bat , daß diese Kriegssympathien nicht die Einwilligung

deS Vatikans haben , nicht allzu ernst zu nehmen . Wahr »

fcheinlich nimmt der Vatikan selbst sie nicht ernst . Niemand hat ein

besser diszipliniertes Heer als der heilige Stuhl . Wie kommt es .

daß die Disziplin diesmal ganz und gar versagt ? DaS hat gewiß

mehr mit den Aktien der . B a n c o d i Roma ' als mit

religiösen Auffassungen zu tun .

Vit chinesische lüevolutisn .
Juanschikai Ministerpräsident .

Peking , I . November . Amtlich wird bekannt gegeben :

I u a n s ch i k a t ist zum Premierminister ernannt

ivorden , General Jingtschang zum Chef des General -

stabes , Prinz T s ch i n g zum Präsidenten des Geheimen RatS .
Das Kabinett soll gebildet werden , wenn Juanschikai das
Amt des Premierministers übernimmt . In der Zwischenzeit
soll Prinz Tsching als Premiermini st er fungieren .

FriedeuSverhaudlnngt » .

Peking , 1. November . Juans chikai hat an die Regierung
telegraphifch das Ersuchen gerichtet , einen interimistischen Premier -
minister zu ernennen , wahrend er alle Angriffe » er Kaiser «
lichen einstellen lassen und unverzüglich mit Liyuanheng wegen
eines endgültigen Friedensschlusses in Unterhandlungrn
trete » werde . Juanschikai will sich» falls er nicht auf andere Weise
Unterhandlungen herbeiführe » könne , in das Lager der Aufständischen
nach Wutschang begeben .

Der Kampf um Hankau .

London , 1. November . Nach einer Meldung auS Hankau
haben am Sonnabend bei Tagesanbruch 5000 Revolutionäre
die Regierungstruppen westlich von den Ansiedelungen der Europäer

angegriffen und nach heftigem Kampfe die Hauptbahn «
station wiedergenommen , wobei ihnen auch «in

Maximgeschütz in die Hände fiel . Die Kaiserlichen zogen
sich in die Reimbahn zurück . Inzwischen feuerten die
Batterien der Nordforts von Wutschang auf die Kanonen -

boote und zwangen sie , flußabwärts zu gehen . Die

Kaiserlichen wurden gegen Mittag durch 3000 Mann der «

stärkt , rückten vor und bedrohten die link « Flanke der

Revolutionäre . Auf beiden Seiten gab es Hundert « von
Toten und verwundeten . Die Revolutionäre be »

wiesen großen Mut und gingen unter Hurrarufen kalt -

bllltig gegen die Maximgeschlltze vor . Wahrscheinlich haben sie
dabei für jeden gefallenen Feind zehn der Ihren geopfert .
Die Kaiserliche » benutzten jede Deckung , gingen sparsam
mit der Munition um und befolgten mit der Exakt -
heit von Maschinen die Befehle , die ihnen durch Horn »
und Pfeifensignale übermittelt wurden . Mehrere Granaten

fielen in die europäischen Besitzungen , töteten und ver -
wundeten einige Chinesen , richteten sonst aber nur geringen Schaden
an . Ein fremder Dampfer ging mit einer Anzahl Huli » fluß »
abwärts , um dem erwarteten Bombardement zu entgehen . Andere

Dampfer nahmen die europäischen Frauen an Bord , während auf
den HulkS sich Tausende von Chinesen befanden , die in europäischen
Firmen angestellt sind . Später am Tage nahmen die Kaiserlichen
die Bahnstation den Revolutionären wieder ab . Der Flott «
deS Admirals Sah war es trotz eine « «inständigen Bombarde -

ments nicht gelungen , die Batterien nordwärts von Wutschang
zum Schweigen zu bringen . Die Schiffe zogen sich ohne ernsthaste
Beschädigungen zurück.

Admiral Sah hat die Europäer benachrichtigt , daß er

Wutschang nicht bombardieren werde , bevor Hankau «in -

genominen sei . Sämtliche Straßen in der europäischen Niederlassung
sind stark verbarrikadiert . Freiwillige und Harinesoldate »
halten ständig Wachr Es bereitet Schwierigkeiten , für die An -

siedelungen Lebensmittel zu beschaffen , da die Zufuhr abge »
schnitten ist.

Die Truppen für die Revolution .

Peking , 31 . Oktober . Eine Gesellschaft geflüchteter Ausländer ,
die hier eingetroffen ist . meldet , daß während der Revolte in
T a i y u e n f u viele MandschuS und — durch einen unglücklichen
Zufall — auch vier Ausländer verwundet wurden .

In Peking hält die Aufregung an und die fremd «

ländischen Truppen bewachen die Gesandtschaften . Die Forderungen
der L a n ch o w « S o l d a t e n , die in der Hauptsache mit den

Wünschen der Nationalversammlung überein -

stimmen , sind von aufrührerischen Offizieren an die

Garnisonen vieler Provinzen telegraphiert worden . Die

Garnisonen von Tstnanfu und Paotingfu haben st « an -

genommen und die Regierung benachrichtigt , daß sie nicht

gegen die Aufständischen kämpfen werden . Die R « ,

gierung beabsichtigt , in allen Punkten nachzu -

geben . _

poUtifcbe Geberficbt .

Berlin , den 1. November 1911 .

Tie Sieghaftigkeit der konservativen Gedanke « .

„ Wir müssen hindurch ! " hat das große Geistes -
licht der konservativen Partei , der Abgeordnete Dr . v. Heyde -

brand , jüngst auf dem schlesischen Parteitage der Konserva -

tiven in Breslau gesagt : ein Satz , den die „ Konserv . Kor -

respondenz " mit der ihr eigenen Heuchelei folgendermaßen
interpretiert : „ Hindurch durch das rote Meer , dessen Wogen
höher und ungestümer » gegen die Dämme des monarchischen
Staates und der bürgerlichen Gesellschaft sich heranwälzen ,
hindurch durch die trüben Fluten , in denen der bürgerliche
Radikalismus plätschert , hindurch durch die Dämmerung des

Liberalismus , der vqn seiner traditionellen goldenen Mittel -

straße abgeirrt und auf Sumpsland geraten ist . hindurch
in frohem Glauben an unseres Volkes Zu -
kunft und in festem Vertrauen auf die Sieg -
haftigkeit der konservativen Gedanken ! "

Recht fchöne Phrasen , die freilich durch die häufige An -

Wendung , die sie sich in letzter Zeit in den leitenden Blättern
der konservativen Partei gefallen lassen mußten , etwas an -

rüchig geworden sind . „ Froher Glaube an unseres
Volkes Zukunft " und „ festes Vertrauen auf
die Sieghaftigkeit der konservativen Ge -
danken " , klingt das nicht wunderschön und erhaben , fast so
schön wie die Phrase von der „ gottgewollten Ord -
nun g " oder von dem „ unentwegtenKampffürdie
heilig st en Güter der Nation " . Gibt es doch immer

noch Einfaltspinsel genug , die solche Phrasen ernst nehmen
und sich daran berauschen . Ten Wahlmachern der konser -
vativen Partei fällt eS natürlich nicht ein . derartigen leeren
Redensarten irgendwelche Bedeutung beizumessen . Viel wich -
tiger als das „ Vertrauen auf die Sieghaftigkeit der konser -
vativen Gedanken " erscheint ihnen , Wahlgelder ein -
zutreiben — wobei sie nach altem bekannten Rezept durch -
aus nicht davor zurückschrecken , ihrem Ersuchen durch amtliche
Mittel und amtlichen Druck nachzuhelfen .

Wie es gemacht wird , zeigen folgende zwei Schriftstücke .
die der „ Kösliner Ztg . " auf den Redaktionstisch geflogen
sind :

Betr . BdL .

JNo . . . . .
Bund der Landwirte Kl . Spiegel , im Oktober 1S11 .

Vorsitzender Bez . Stettin

Hochgeehrter Herr !
Der nächste Wahlkampf wird boraussichtlich ein ungewöhnlich

schwerer und erbitterter werden und wir werden denselben nur

mit Erfolg bestehen können , wenn eS uns gelingt , sehr erhebliche
Geldmittel zu beschaffen . Nach meiner Auffassung wird von
dem Ausfall der nächsten Wahlen nicht nur

die Zukunft der deutschen Landwirschaft ,

sondern auch die gesamte politische und wirtschaftliche Entwicke -

lung unseres Vaterlandes abhängen . Der neue Reichstag wird sich
m>t der Wiederaufnahme der Verhandlungen über neue Handels -

vertrage zu befassen haben ; er wird erneut mit den Fragen deS

Wahlrechts und der Steuern sich beschäftigen
und bei der ganzen Natur des jetzigen Herrn
Reichskanzlers müssen wir befürchten , daß er

seine Stellung abhängig macht von der

Majorität des Reichstages .
Unter diesen Umständen muß ich an unsere zahlungsfähigen

Freunde die dringende Bitte richten , uns diesmal mit wirk -

lich erheblichen Beiträgen zu unterstützen , welche sich

nicht auf einige 100 . sondern auf einige 1000 M. belaufen . Es sind
mir bisher in dankenswerter Weise Zahlungen von 1 bis 7000

Mark zugewandt worden und ich möchte auch Sie bitten , mir in

diesem Rahmen Ihren Beitrag zur Verfügung zu stellen
Die Zahlung desselben erbitte ich an die „Genossenschaftliche

Zentralkasse d. B. d. L. , Berlin SM . 11. Dessauerstratze 26 " auf
das Konto „ W. " zu meiner persönlichen Verfügung . Ich habe
die Absicht , in erster Linie aus diesen Mitteln diejenigen Wahl -

kreise zu unterstützen , in welchen die hervorragenden konserva -
tiven und agrarischen Führer kandidieren und bin gern bereit ,
über die Verwendung des Geldes Rechenschaft abzulegen .

Wenn die deutsche Landwirtschast nicht den Entschluß faßt ,
die nötigen Opfer diesmal zu bringen , so fürchte ich für unsere
Zukunft ganz autzerordentlich . Ich bin der Meinung ,
daß die Geldmit - tcl , welche wir zu diesen Wahlen
aufwenden , sich autzerordentlich gut verzinsen
« erde « ,

Mit vorzüglicher Hochachtung
ergebenst

Freiherr v. Wangenheim .

Freiherr v. Wangenheim scheint also auch nicht viel von
der Sieghaftigkeit des konservativen Gedankens zu halten .
Trotz des Kalikorruptionsfonds und ähnlicher schöner Ein -

nahmeguellen sieht es leer aus in den Bundeskassen : deshalb
heran mit den Moneten ! Und da Herr v. Wangenheim die

vaterländische Ethik seiner Pappenheimer kennt , appelliert
er nicht an ihre Vaterlandsliebe , ihren Monarchismus , ihre
Volkstreue , ihre konservativen Ideale , sondern an ihre Hab -
gier . Die Agitationsgelder werden sich außerordentlich gut
verzinsen , daS heißt , wenn der schwarzblaue Block siegt , wer -
den die Konservativen die Lage benutzen , sich weitere LiebeS -

gaben und Subsidien auf Kosten der breiten Volksmassen
zu verschaffen . Etwas unvorsichtig von dem Vorsitzenden des

Bundes der Landwirte , seine schönen Schröpfungsabsichten so
offen auszusprechen !

Doch die „ Kösliner Ztg . " hat noch einen zweiten Brief
erhalten , der fast noch schöner ist . Er lautet :

Euer Hochwohlgeboren !
Die Wahlen zum Reichstage stehen unmittelbar vor der Tür .

Der Kampf wird diesmal , wie allgemein bekannt , sehr schwer
werden ; nur durch «ine andauernde , ernste und umfangreiche
agitatorische Tätigkeit kann eS gelingen , unseren Wahlkreis der

konservativen Partei zu erhalten . Diese Agitation macht aber

sehr erhebliche Kosten , zu deren Deckung ausreichende
Mffttel nicht vorhanden sind .

Euer Hochwohlgeboren werden deshalb ergebenst um « inen

Beitrag zum Agitationsfonds gebeten , dey Sie mit Rücksicht auf
den viel ernsteren Kampf gefälligst höher bemessen wollen , als
den zur Wahl im Jahre 1007 gezahlten .

Aus besonderen Gründen , die einer Klarlegung wphl nicht
bedürfen , wird dies Schreiben diesmal nicht , wie üblich .
von dem Herrn , der die Aufforderung sonst
hat ergehen lassen , sondern mit seinem Einverständnis
von mir unterzeichnet .

Eine möglichst baldige Ueberweisung JhreS Beitrages an den
Unterzeichneten wäre im höchsten Grade erwünscht .

Mit vorzüglicher Hochachtung
( gez . ) Timme , Kreissekretär .

Zur Wahl im Jahre 1907 zahlten
Euer Hochwohlgeboren einen Beitrag

von . . . . Mark .

Wie kommt der Herr Timme in seiner Eigenschaft als
Kreissekretär dazu , solche Bettelbriefe zu schreiben und als
amtlicher Geldeinsammler der konservativen Partei zu fun -
gieren ? Doch er ist , wie er in dem Schreiben zugesteht , nur
Beauftragter eines anderen , der sonst die Bettelbriefe ver -
sandt hat . Wer ist dieser große Unbekannte ? Natürlich nicht
der Herr Landrat des Kreises Köslin , Herr v. Eisenhart -
Rothe , denn ein preuß - scher Landrat weiß natürlich ganz
genau , daß er Staatsbeamter ist und nicht politischer Wahl -
agent der konservativen Partei . Aber wer ist denn der große
Unbekannte ? Wir sind neugierig , diese aufopferungsvolle
Seele kennen zu lernen . _

•

Tie bayerischen Gemeindewahlen .
Im Laufe deS Monats November finden im rechtsrheinischen

Bayern an verschiedenen Terminen die Wahlen zu den Gemeinde «

Vertretungen statt . ES sind die zweiten unter der Geltung deS im

Jahre 1908 zum ersten Male erprobten Verhältniswahlsystems , und

sie gewinnen erhöhte Bedeutung dadurch , daß durch sie der sozial -

demokratische Einflutz in den Kommunen wixder eine beträchtliche

Steigerung erfahren wird . Bei den in dreijährigen Perioden er »

folgenden Wahlen werden die Vertretungen , soweit eS sich um Ge «

nieiuden mit städtischer V- rsasiung handelt , nicht vollständig , sondern

immer nur zu einem Drittel erneuert , sodatz . bei neunjähriger Amts¬

zeit der Gewählten , die volle Wirkung de » Proporzes sich erst nach
Verlauf von drei Wahlperioden , also erst im Jahr « 1914 . äutzcrn
wird . Bei der diesmaligen Wahl wird sich die Zahl der 1908 neu

gewonnenen Sitze voraussichtlich verdoppeln , bei der nächsten Wahl
in drei Jahren mindestens verdreifachen .

Da » System der Verhältniswahl kommt nur in den Gemeinden
mit über 4000 Einwohnern zur Anwendung ; durch diese schlaue
Bestimmung hat sich daS bayerische Zentrum die unumschränkte Herr -
schast W den ländlichen Gemeinden gesichert , während es in den

gröberen Orten , wo gewöhnlich der Liberalismus bisher in der
Kommunalvertretung dominierte , durch die Verhältniswahl Eingang
findet . Im Jahre 1903 betrug die Zahl der Gemeinden mit über
4000 Einwohnern IIS , nach der letzten Volkszählung ist sie aber aus
128 ( von rund 8000 im ganzen ) gestiegen . Diese 128 Gemeinde «



Zählen zusammen ÜB « 2' / , Millionen Einwohner , 56 . 7 Proz . der

Gesamtbevöllerung . In Bezirken mit großen Industrie orten ist der

Prozentsatz weit höher ; so beträgt er in dem industriellen

Mittelfranken mit Nürnberg als Hauptort 63,9 Prozent .
1908 trat die Sozialdemokratie im rechtsrheinischen Bayern

ldie Pfalz , die eine eigene Gemeindeberfassung hat . scheidet hierbei

aus ) in 42 Gemeinden mit über 4000 Einwohnern in den Wahl -

kämpf ein und kam auf eine Zahl von 242 Vertretem , wovon allein

303 auf den Gau Nordbayern entfallen .
Die Wahlen haben auch dadurch größere Bedeutung , daß dies -

mal nicht nur in den Gemeinden mit städtischer Berfassung , die nur
einen kleinen Teil der 8000 bayerischen Gemeinden bilden , gewählt
wird , sondern auch in den Landgemeinden , so daß also die Be -

wegung ein viel weiteres Gebiet umfaßt und höhere Wogen schlägt .

In den Gemeinden mit ländlicher Verfassung wird nicht alle drei -

sondern alle sechs Jahre gewählt , und zwar wird dabei die ganze
Verwaltung , einschließlich des Bürgermeisters , erneuert . Diesmal

haben wir auch in zahlreichen Landgemeinden Aussicht auf erfreu -

liche Erfolge , namentlich in der Nachbarschaft von größeren Städten .
Die Hauptaufmerksamkeit konzentriert sich natürlich auf die

großen Jndustrieorte , namentlich München in Südbahern und Rürn -

Berg in Nordbayern . In Nürnberg haben wir bei den letzten Wahlen
mit einem Schlage die Hälfte oller erledigten Sitze — 10 — er¬

obert , so daß wir diesmal auf 20 Sitze kommen und damit ein

volles Drittel der Kollegiumssitze einnehmen werden .

Gege « die Maßregelung der Eisenbahner .
In einer dem Reichstage zugegangenen Interpellation verlangt

die sozialdemokratische Fraktion des Reichstages von der Regierung
Auskunft über die wiederholte Maßregelung von Eisenbahnarbeitern .
Die Interpellation hat folgenden Wortlaut :

„ Ist es dem HerrnAieichSkanzler bekannt , daß Arveiter der Reichs -
eisenbahn nach langjähriger , durchaus zufriedenstellender Arbeit auS
ihrer Arbeitsstelle entlassen wurden , weil sie zur Vertretung ihrer
wirtschaftlichen Interessen im Rahmen der bestehenden Reichsgesetze
tätig waren ?

Was gedenkt der Herr Reichskanzler zu tun , um solch Willkür -
licheS , der Gleichberechtigung der Staatsbürger widersprechendes
Vorgehen der Reichseisenbahnverwaltung für die Zukunft unmöglich
zu machen ? '

_

Amtlich festgestelltes Wahlergebnis in Ratibor .

Bei der ReichstagSwahl im 7. Ratiborer Wahlkreise am
27 . Oktober wurden insgesamt 18 361 gültige Stimmen abgegeben :
davon erhielt Grundbesitzer Sapletta in Ratibor sZentrum ) 8632 .
Pfarrer BanaS in Lubolvitz sPole ) 4399 , Regierungsrat Lüdke in
Ratibor ( ReichSpartei ) 3467 , GewerkschaftSsekrerär Schwoob i »

Kattowitz ( Sozialdemokrat ) 1300 Stimmen . Zersplittert sind drei
Stimmen . ES ist somit Stichwahl zwischen Sapletta und Banas

erforderlich , die am 8. November stattfinden wird .

Wilhelm II. , die Schwarzen und der Islam .
Wilhelm II . hat es für ersprießlich gehalten , gerade jetzt , da in

Tripolis eine islamitische Bevölkerung gegen einen europäischen
Eroberer kämpft , seine Meinung über den Islam und über Be -

Handlung der Neger zum besten zu geben . Am 30. Oktober empfing
der Kaiser den Bischof Munsch , den apostolischen Vikar von Kili -

mandscharo lDeutsch - Ostaftika ) und «inen anderen Missionar . Bei

dein Empfange wurden selbstverständlich Missionsangelegenhetten

besprochen . Wilhelm II . entwickelte nach der . Germania " dabei ein

ebenso kurzes wie anfechtbares Kolonialprogramm , da » in den Worten

gipfelte : » den Negern muß Religion beigebracht
f w e r d e n "

, sie müssen aber auch arbeiten . ES bedurfte nicht

erst dieser kaiserlichen Meinungsäußerung . Unsere Kolonial -

ß kopitalisten haben die Neger schon lange als Freiwild für
ihre SuSbeutungSgelüfte angesehen und sich allen Bestrebungen , den

Schwarzen ein menschenwürdigeres Dasein zu verschaffen , widersetzt .
Und wnS die Neger bei ihren Ausbeutern an Betätigung der christ -

liehen Religion gesehen haben , ist nicht dazu angetan , ihnen be -

sonderen Respekt vor dieser Religion beizubringen .

Ferner hat Wilhelm II . den I ö l a m als e i n e G e f a h r be -

zeichnet , der entschieden entgegengetreten werden müsse . Diese

Aeußerungen werden zwar dementiert , wenigstens sollen sie nicht

in dieser scharfen Form gefallen sein . Dem Sinne nach hat sich

der Kaiser aber auch nach dem Dementi so ausgesprochen . Dabei

galt Wilhelm II . bisher in der islamitischen Welt als eine Art

Schutzherr des Islam . Und er selbst hat seinen redlichen Teil dazu

getan , um diese Meinung aufrecht zu erhalten ; man braucht nur an

seine Jerusalemreise im Jahre 1893 mit ihren romantischen Begleit -
crscheinungen und an seine Tangerfahrt im Jahre 1905 zu erinnern .

Und jetzt , wo durch die islamitische Welt eine gefährliche Gärung

geht , wo die Feindschaft gegen die christlich europäische Kultur

überall , wo eS Mohammedaner gibt , die schärfsten Formen annimmt .
kommt diese Brüskierung des Islam durch seinen einstigen . Schutz
Herrn " . Die Rolle , die Deutschland im italienisch - türlischen Kriege
spielt , hat eS in der europäische » Türkei schon um allen Kredit ge
bracht , die Aeußerungen des Kaisers werden auch die übrige
islamitische Welt gegen Deutschland aufbringen und die schon ge -
spannte Weltlage noch verschärfen . Wilhelm II . hat eben bei allen
seinen Ausflügen in das Gebiet der Weltpolitik kein Glück .

Ein heißer Empfang -

wurde dem Reichsverbandsgeneral Exzellenz v. Liebert bei seinem
ersten Debüt in Stuttgart zuteil . Der Saal , in dem er seine Rede
gegen die Sozialdemokratie am Montag , den 30 . Oktober , vom
Stapel ließ , war etwa zur Hälfte von Sozialdemokaten besetzt .
Liebert konnte seine Rede trotz schärfster Provokationen der Sozial
demokratie — so bedauerte er . daß da « Sozialistengesetz nicht noch�
malS 12 Jahre verlängert worden sei , dann wäre die Sozialdemo
kratie wahrscheinlich vernichtet gewesen usw . — ohne außergewöhw
liche Unterbrechungen beenden . AIS aber ein Parteigenosse dem

Herrn General erwidern wollte und ihm etliche derbe Wahrheiten

sagte , machten die Herren . Nationalen " Mordsradau . Und als der
reichSverbändlerische Vorfitzende der Versammlung gegen den un -

bequemen Diskussionsredner gor «och da » . HauSrecht " zur An

Wendung bringen wollte , war es vorbei mit der Geduld der «nti »

ReichSverbändler . Kraftvoll brausten die Klänge der Marseillaise
durch den Saal . Die . Nationalen " versuchten eS mit . Deutschland .

Deutschland " , konnten aber gegen das Kampflied der Sozialdema
kratte nicht auftommen . Schließlich erschien die vom VersammlungS
leiter zitierte Polizei auf dem Plan . Die Versammlung wurde ge.
schlössen . In Zukunft wollen die ReichSverbändler unter Ausschluß

der Oeffeutlichleit tagen .

Scharfmacher und Privatbeamtenversicherung .
Der . Verein zur Wahrung gemeinsamer wirtschaftlicher Jnter -

essen für Rbemland und Westfalen " — im Industriegebiet all¬

gemein der » « rein mit dem langen Namen genannt — bat sich be ,

seiner Tagung m Düsseldorf mit der Privatbeaintenversichcrung be -

faßt . Der preußische Landtagsabgeordnete Dr . Beumer . der Syndikus
diese » Vereins , kritisterte , daß der Reichstag die gründlichen
Untersuchungen nanibaster Versicherungsleute über das Privat -
beamtengesctz zu wenig beachte . Diese Untersuchmigen hätte » ergeben .
daß . wenn man die Privatbeaintenversicheriing den bestehende »
Lebensversicherungen usw . überweise , «ine jährliche Ersparnis von

rund 100 Millionen Mark zu erziele » sei . — Der Berein sprach sich
weiter dafür aus , daß sobald als möglich ein . industrielles
EnteignungSgesetz " geschaffen werden müsse . Dieses Ent -

eigmmgSgesetz ist nämlich so gedacht , baß der Industrie das Recht 1 Fortschrittliche Volkspartei 6 ( 1241 ) und Zentrum 4 ( 1200 Stimmen ) .
a * 1 v-v. a%-V,4 C TY ..«<««Vr«7. �a .«Ct. . �4««a m�Pw««a. Ta a. . 7C. ««a £1 a%*Tt If«a 4* CTlIt a 4a 4. T4v,4 fa aÄ 4�r rf 7-,QO fö-- PYTeingeräumt werden soll , Grundstücke usw . zwangsweise erwerben zu
können , wenn sich dies zur Ausbreitung industrieller
Anlagen oder zur Hebung von Bodenschätzen nötig machen sollte .

Prügelnde Hüter der Ordnung .
Eine schwere , aber gerechte Strafe verhängte die Strafkammer

in Mein ingen über zwei Schutzleute , namens Krauß und Müller
ans Hildburghausen , die einen zwölfjährigen Jungen mißhandelt
hatten . Der Junge sollte einem Techniker eine Uhr gestohlen haben ;
später stellte sich aber heraus , daß die Uhr überhaupt nicht gestohlen
war , da sie sich in einer Rocktasche des Technilers vorfand . Unter
dem Druck der Mißhandlungen hatte der Junge den angeblichen
Diebstahl gestanden , dann aber widerrufen . Wegen Mißbrauch im
Amte nnd Erpressung erkannte die Strafkammer gegen den Schutz -
mann Krauß auf ein Jahr Zuchthaus und bei seinem Kollegen
Müller auf vier Monate Gefängnis .

Ein Stellvertreter Gottes als Erzieher .
Zu dieser Spitzmarke lieferte eine Verhandlung vor dem Ober -

kriegsgericht des 9. Armeekorps in Altona eine bemerkenswerte
Illustration . Am 15. April d. I . unternahm der Musketier Georgi
in Bremen einen Selbstmordversuch . Er lud sein Dienstgewehr mit
einer Platzpatrone und jagte sich die Ladung in die Mundhöhle .
Der Oberkiefer wurde vollständig zerrissen . G. kam sofort ins
Lazarett und wurde hier wieder geheilt , doch ist das Gesicht schreck »
lich entstellt . Die aus diesem Anlaß angestellten Ermittelungen
ergaben , daß G. sich durch Trangsalierungen des llnterossiziers
PreSke von der 2. Kompagnie des Infanterieregiments Nr . 76 in
Bremen zu dem verhängnisvollen Schritt entschlossen hatte .

Die Voruntersuchung ergab folgendes : Bei einer Uebung im
Freien ärgerte sich der Unteroffizier über das angeblich dumme
Gesicht des Musketiers . Um diesen Arger hinwegzuräumen , ließ er
G. mit bepacktem „ Affen " einen steilen , 10 Meter hohen Sandberg
so oft stürmen , bis der Soldat völlig . ermattet war . — G. war
Barbier . Deshalb mußte er dem „ Herrn " Unteroffizier Preske
häufig die Haare schneiden und auch brennen . Bezahlung erhielt
er dafür nicht . Darüber befragt , gab Pr . an , daß erstemal habe G.
nichts verlangt , daruni habe er auch später nickts gegeben . Nach
einem langen Marsch hatte G. wunde Füße . Ihm lvar deshalb
Schonung bewilligt , und er lag zu Bett . Preske ließ ihm zweimal
den Befehl übermitteln , er solle kommen und ihm die Haare
schneiden . G. ließ daraufhin sagen , seine Maschine sei defekt , auch
habe er Schonung . P. befahl dann . G. solle mit der Scheere kommen .
Dieser ließ sagen , er schneid « dem Unteroffizier die Haare über -
Haupt nicht . Diese Antwort meldete Preske dem Feldwebel . Dieser
entschied aber , der Unteroffizier habe kein Recht , von dem Musketier
das . Haarschneiden zu verlangen . Wenn aber der Befehl erteilt sei ,
müsse G. ihn ausführen ; er könne sich ja später beschweren . Jetzt
ging G. mit seiner Sckeere zu dem Unteroffizier . Dieser schrie ihn
an : „ Sie Sau , Sie Dreckspatz ! Jetzt sollen Sie mir die Haare
überhaupt nicht schneiden . Ich bin schon mit vielen dummen

Jungen fertig geworden , und mit Ihnen werde ich auch fertig . "
G. , eine weiche Natur , schritt nach dieser Episode zu dem Selbst .
Mordversuch .

Gegen den Unteroffizier Preske wurde die Anklage verfügt .
Die Verhandlung vor dem Divisionsgericht endete mit seiner Per -

urtcilung wegen Mißbrauchö der Dienstgewalt . Beleidigung und

vorschriftswidriger Behandlung Untergebener zu 36 Tagen Mittel »

arrest . Gegen dieses Urteil wurde von beiden Berechtigten Be -

rufung eingelegt . Der Gerichtsherr will die Strafe erhöht , der

Angeklagte herabgemindert wissen . Die Verhandlung zeigt das

frühere Bild . Ein als Sachverständiger geladener Militärarzt sagt
aus . G. fei sehr empfindlick . Auf seine Empfindlichkeit fei der

Selbstmordversuch zurückzuführen . ( ?) Der Vertreter der Anklage
hält eine Erhöhung der Strafe am Platze . Den Unteroffizieren
müsse durch ein abschreckendes Beispiel beigebracht werden , daß siq
kein Recht hätten , Untergebene in der Weise , wie hier geschehen , zu
traktieren . Das Obcrkriegsgericht verwirst die Berufung des Ge -

richtsherrn » nd gibt derjenigen des Angeklagten zum Teil statt ,
indem es die Strafe erster Instanz auf 4 Wichen Mittelarrcst
herabsetzt , _

fnmkrtid ) .
Vergebliche Scharfmacherei .

Paris , 1. November . Das Verfahren gegen die aus

Anlaß des Eisenbahneraus st andes vom vorigen
Jahre strafrechtlich verfolgten Leiter des Eisenbahner -
s y n d i k a t s ist durch Entscheidung der Anklagckammer ein -

gestellt worden . In dem Erkenntnis heißt es . ein Z u -

sammenhang zwischen der Streikbewegung , den Sabotage -
fällen und den gewaltsamen Arbeitsstörungen könnte nicht
festgestellt werden .

_

Die Verhandlungen mit Spavic » .

Paris , 31 . Oktober . Der „ TempS " meldet aus Madrid , die

französische Regierung habe bisher an Spanien keineswegs ein

bestimmtes Ansuchen betr . ein : Gebietsrückerstattung an

den Sultan gerichtet . Man wisse nur . daß der spanische

Minister des Aeußern nach einem GidankenauStausch mit dem fron »

zösischen Botschafter Gcoffray den Grundsatz einer Ent -

schädigung zugestanden habe . Die spanischen Anerbieten

erschienen in Paris nicht einmal einer eingehenden

Prüfung wert , und man warte annehmbarere Vor -

schlage ab . _

Klassenjustiz .
Quimper , 1. November . Das Schwurgericht verurteilte den

Generalsekretär de ? S h n d i k a t S v e rb a n d e s in

Finistere R o u l l i e r wegen Anstiftung zum Diebstahl . Aufreizung

von Soldaten zum Ungehorsam und Beleidigung von Beamten zu

drei Jahren Gefängnis und 1000 Fr . Geldstrafe . Roullier

hat die Straftaten zur Zeit der TeuerungStundgebungen

Sngl - n- I .

HandelSvertragSfrcihcit für die englischen Kolonien .

London , 1. November . Sir Edward G r e y gibt bekannt , die

britisch « Regierung sei im Begriff , mit Kolumbien . Dänemark .

Frankreich , Mexiko , Marokko , Norwegen , Rußland . Schweden , der

Schweiz und Venezuela wegen der Stellung der überseeischen

Besitzungen mit Selbstverwaltung zu denHaudels -

Verträgen in Verbindung zu treten . Grey erklärt , eS sei nicht

beabsichtigt , über neue britische Verträge zu verhandeln , sondern

lediglich den Besitzungen das Recht zu sichern , von den

bestehenden britischen Handelsverträgen , wenn sie es

wünschten , zurückzutreten .

Hus der Partei .
BürgerauSschußwahleu in Mannheim .

Am 31 . Oktober ging in Mannheim die Bürgerausschuß -
Wahl zur zweiten Klasse vor sich. Die in dieser Klasse zu vergebenden
32 Sitze waren bisher im Besitz der Liberalen nnd der Fortschritt -
lichen VoNspartei . von denen diesmal zwölf Sitz - an die Sozial -
demokratie abgetreten werden mußten . Unsere Partei hat bekanntlich
durch Einführung beS Verhältniswahlsystems bei der am 15. Ol -
tober stattgehabten Wahl zur dritten Klasse von ihren 32 seitherigen
Sitzen sechs an daS Bürgertum abtreten müssen , so daß sie nun
einen Gewinn von sechs Mandaten buchen kann .

Die Verteilung der Mandate der zweiten Klasse ist folgende
Sozialdemokratische Partei 12 ( 2813 Stimmen ) , Liberale 8 ( 1852) , :

Eine Sondergruppe bürgerlicher Mieter brachte es mit 630 Stimmen

auf zwei Mandate .

poUzelUebes , Omcbtltchca ukw .

Auf ein falsches Gleis geraten , so berichtet man unS unterm
31. Oktober aus Ha l l e a. S. , war der Staatsanwalt mit einör

Anklage gegen den Redakteur Genossen Kasparek vom „ Volks -
blatt " . K. sollte nach einer , gelegentlich des Jugendtages im Saale
des „ Volksparks " aufgelösten Versammlung ünbefugt „ im Haus -
flur " verweilt haben . Die Polizei schleppte ihn — es war damals

Pfingsten — nach der Wache und sandte ihm zu seiner Ueber -

raschuug ein Strafmandat — höher ging es nicht — über 150 M.
Das Schöffengericht kam zur Freisprechung , da eine Uebertrctung
des Reichsvereinsgesetzes nicht vorlag und die Polizei rechtswidrig
gehandelt habe . In seiner Berufung versuchte der Staatsanwalt
nun die Sache so zu deichseln , als liege ein Vergehen gegen K 110

des Strafgesetzbuchs vor , da K. aufgefordert habe , die „ Vcrsamm -
lung " nicht zu verlassen . Erstens stimmte das gar nicht , zweitens
kam die Sache an die „ verkehrte " Strafkammer , und drittens hat
das Gericht im Falle des Genossen Peters - Berlin bereits festgestellt ,
daß die Polizeimaßnahmcn ungesetzlich waren . Die vom Staats -
anwalt gewiß gutgemeinte Berufung war erfolglos . ES blieb bei
der Freisprechung . _

Der Prozeß der „Sittlichen " .
Vor dem Schwurgericht Stuttgart fand am Dienstag ,

den 81. Oktober die Verbandluug gegen den verantwortlichen
Redakteur des „ Wahren Jakob " B. H e y m a n »

_ wegen an¬

geblicher „ Verbreitung unzüchtiger Schriften und Abbildungen im
Sinne des § 184 Ziffer 1 des Strafgesetzbuches statt . Die unter Au -

klage gestellte Nummer des „ Wahren Fatob " vom 16. August 1910

ist dem Katholikentag , besser gesagt dem Zentrun , »Parteitag
gewidmet . Sie gibt in derb satirischer Weise Antwort

auf die Angriffe des Zentrums gegen die „rn , sittliche
Sozialdemokratie " . Die Bilder mit und ohne Text bchaildein
die Schweinereien von ZentrumSpfaffen , an Schulkindern und

Mädchen verübt , so die Affäre des Stadtpfarrers Bauer in

Schramberg in Württemberg , der wegen Siltenverbrechen an noch
nicht vierzehnjährigen Schulmädchen , verübt in der Kirche und im

Studierzimmer , zu drei Jahren Zuchthaus und filns Jahren Ehr «
Verlust verurteilt worden ist . Ebenso wird in der inkriminierten
Nummer des „ Wahren Jacob " die „erzieherische " Tätigkeit des

PfarreS Scheuer von Kolbermoor gegeißelt . Dieser Pfarrer hat
nicht nur ein Mädchen geschwängert , sondern die Nnglückliche auch
noch zum Meineid verleitet . Dann ist der geistliche Herr ins AuS -
land geflüchtet . , .

Die Verhandlung gegen den „ W a h r e n I a k o b " vor dem

Schwurgericht hatte ein eigenartiges Vorspiel . Die konservative
„ Deulsche Reichspost ' in Stuttgart muß auf irgend eine
Art Kenntnis davon erlangt haben , daß vom Angeklagten die Akten
der vorerwähnten Prozesse beigezogcn worden sind . So erschien
ein paar Tage vor der Verhandlung im genannten Blatt ein wütender
Schmähartilel gegen den Augellagten und dessen Verteidiger K. Hantz »
mann . In dem Artikel wird zum Schluß kategorisch Ausschluß der
Oeffentlichkeit während der ganzen Verhandlung erlangt . Der Chef -
redalteur des sromyien Organs hat aber vorsorglichcrweise beim

Gerichtsvorsitzenden den Antrag gestellt , ihm die Anwesenheit bei
den Verhandlungen zu gestatten . Der Staatsanwalt beantragte denn
auch Ausschluß der Oeffentlichkeit während der ganzen Dauer der

Verhandlungen . Der Verteidiger verlangte öffentliche Verhandlung .
Sollte dem nicht stattgegeben , das Gesuch des Herrn Chefredakteurs
des konservativen Organs aber genehmigt werden, " so mühte auch
allen anderen Preßvcrtretern gestattet sein , im Saal « anwesend zu
bleiben .

DaS Gericht beschloß , die Oeffentlichkeit vollständig auSznschliehen
bis zur Verkiindung deS Spruches der Geschworenen . Die vom
Verteidiger gestellte Frage , ob der Hctzartikel deS konserpmjven
Blattes gegen den Angeklagten an sämtliche Geschworene versandt
worden sei , wurde vom Gericht »icht zugelassen .

Wie uns telegraphisch mitgeteilt wird , lautete das Urteil geg�n
Genossen Heyittäun auf 300 M. Geldstrafe .

Buq der Frauenbewegung .
Christentum und Weib .

DiZ „ Westdeutsche Arbeiter - Zeitung " Hot sich in außergewöhn -
liche geistige Unkosten gestürzt . Ihre letzte VierteljahrSbeilage
widmete sie der Frauen frage . Natürlich ganz im Stile der

M. - Gladbacher Plattheiten . Hätten die Leute wenigstens etwas
von Pater R ö ß l e r profitiert , der bei aller Dogmatil doch des
Blickes für die wirtschaftlichen Umwälzungen und die daraus resul -
tierendeu Konsequenzen nicht entbehrt . Da liest man gleich die
Behauptung , das Christentum hätte nicht nur daS Weib aus der

Tiefe der Verachtung zu der Höhe der Verehrung emporgehoben ,
es mußte auch „ jedes neugeborene Weib emanzipieren , d. h. aus
einer gewissen Sklaverei befreien " . Eingangs wird erzählt , im
Heidentum hätte man Mädchen als Ballast betrachtet und die Neu -
geborenen vielfach sofort getötet . Dann läßt pfäsfifch ? WtthxheitS -
liebe sich so vernehmen :

„ Gott sei dank ist diese Roheit des Heidentums durch das
Christentum überwunden . Bloß im Neuheiden . tum deS heutigen
Unglaubens kommt heutzutage der altheidiiische , furchtbare Stand -
Punkt hier und da wieder zum Vorschein .

So schrieb der „ Vorwärts " , die Hauptzeitung der sozial -
demokratcn , am 4. August 1909 u. a. : „ Eltern können nach reif -

' licher Erwägung zu dem Entschlüsse der Abtreibung ' gelangen ,
weil ihre wirtschaftlichen Verhältnisse es nicht erlauben , eine
größere Familie zu ernähren . . . . Die Gesellschaft . . . . hat
»icht das Recht , den einzelnen zu bestrafen , wenn er das von
ihm gezeugte Leben zerstört , noch bevor ps geboren wurde . "

Von diesem Standpunkt an bis . zu dem , daß man auch
nach der Geburt das Kind fortwerfen dürfe , wenn es einem
zur Last wird , ist nur ein ganz kleiner Schritt . "

Daß Kindermord und Abtreibung oder gar Vorbeugung daS -
selbe seien , kann nur ein mit jesuitischem Oele gesalbtes Individuum
behaupten . Und eS gehört die Keckheit ultramontancr Demagogie
dazu , just zu einer Zeit , in der infolge derWirtfchafts -
Politik des Zentrums die Kindersterblichkeit
zunimmt , so etwa ? zu behaupten . Wie das Zentrum das
Weib emanzipiert dafür hat es wahrlich überwältigende Beweise
geliefert . Vertritt es doch den Grundsatz , daß der Mann der
Herr — des WeibeS . des Auchebenbildes Gottes sei . daß das Weib
zu schweigen habe , daß es minderen Rechtes sei . Solcher brutalen
Auffassung entspricht übrigens auch die Sozialpolitik des Zentrums .
Es verteidigt die Gesindeordnung , die einen Teil des weiblichen
Geschlechts zu willigen und rechtlosen Sklaven der Gnädigen macht .
Das Zentrum bewilligt Milliarden für Mordwerkzeuge , aber es
lehnt die obligatorische Hebawmcnhilfe ab . Das Zentrum brachte
es weiter fertig , einen im Reichstag schon beschlossenen Mutter -
und Kinderschutz wieder zm verschlechtern , durch Reduzierung der
Schwangerenunterstützung von 8 auf 4 Wochen - für den größten
Teil der erwerbstätigen Frauen . So bekunden die offiziellen und
offiziösen Vertreter des Christentums ihre Hochachtung vor dem
Weibe und dem „Mutterberuf " . Jw Wirklichkeit drückt die katho .
l ' sche Kirche dem Beruf der Mutter den Stempel des Unheiligen .
des Unsauberen auf , muß doch jede katholische Mutter nach jeder
Geburt von dem Geistlichen ihren unreinen Körper durch einen

religiösen Aft „ aussegncn " . Bevor dieses geschehen , darf die Muttee
an keinem Gottesdienst teilnehmen , sie ist dessen nicht würdig . So

sieht eS mit der Verehrung und Emanzipation des WribcS durch
das Christentum aus . Die Befreiung des WeibeS von der wirt -

schaftlichen und Geschlechtssklaverei kann und wird nur der Sozia -
lismus bringen .



Gcwcrkfcbaftlichcs .

6Irung bei den ntedcrPchlerirchen Bergleuten .
In England bereiten die Bergleute den Generalstreik vor ,

um sich einen Mindestschichtlohn von 8 M. zu erkämpfen . In
Deutschland stehen die Durchschnittslöhne lange nicht so hoch ;
sie gehen bedeutend herunter und erreichen in einzelnen
Distrikten einen Tiefstand , der zu ernsten volkswirtschaftlichen

Sorgen Anlaß gibt . Der Jahresvcrdienst eines Arbeiters

der Gesamtbelegschaft betrug nach den Angaben der Berg
ämter :

Im Dortmunder Bezirk
In Oberschlesien . . .
Im Saarrevier . . .
Im Aachener Bezirk .
In Niederschlesien . .

Gefallen sind die Löhne also überall . Während sich aber

in einzelnen Revieren wiederum eine steigende Tendenz zeigt ,
geht die Lohnsumme in Niederschlesien ständig zurück . Das

ist eine um so trübere Erscheinung , als die Löhne dort an sich

schon zu den niedrigsten gehören und jede weitere Erniedrigung
jetzt in der Zeit der schwersten Teuerung für den nieder -

schlesischen Bergmann zu einer ganz verzweifelten Situation

führt . Zahlenmäßig drückt sich dieser Lohnverlust so aus :

Seit 1907 bis jetzt t911 beträgt der Verlust pro Schicht
13 Pf . , oder bei 300 Schichten 39 M. Zieht man in Be -

tracht . daß 1907 das Geld eine bedeutend größere Kaufkraft
hatte wie 1911 , so ist zu konstatieren , daß die niederschlesischcn
Bergleute ihr Leben in der Zeit der Teuerung und des

Lebensmtttelwuchers mit viel weniger Geld fristen sollen wie

in billigeren Zeiten mit höhcrem Einkommen . Daß solche
tollen Zumutungen die Bergleute aufpeitschen und selbst

einzelne Belegschaften reichstreuer Grubenarbeiter mit fort -

gerissen haben , ist begreiflich .
Es gärt ganz bedenklich in Niederschlesien . Bisher hat

sich die Form der Lohnbewegung , die aus dieser Gärung
entstanden ist , in engen Grenzen bewegt . Die Arbeiter -

ausschüsse haben bei ihren Direktionen die Bitte eingebracht .
den Belegschaften eine Lohnaufbesserung von 15 Prozent zu
gewähren . Das wurde rundweg abgelehnt . Aber weil die

Not der Bergarbeiter zu augensällig ist . ließen die Direktionen

an verheiratete Grubenarbeiter Kraut und Kartoffeln zum
Selbstkostenpreis verteilen . Diese Art Fürsorge anstatt der

Lohnzulage erbittert die Bergleute noch um ein gut Teil

mehr . Einmal ist die Qualität der gelieferten Waren ver -

schiedentlich sehr schlecht , und zum anderen werden hierbei
auch noch die „ guten " Elemente der Arbeiter und der Beamten

bevorzugt .
Eine Lohnerhöhung in bar lehnten die Grubenverwaltungen

mit der Behauptung ab , daß die Abbauverhältnisse der nieder -

schlesischen Kohle sich verschlechtert haben und dadurch und weiter

durch die Einführung der achtstündigen Schicht sich die Pro -
duktionskosten erhöht hätten . Wie unwahr diese Behauptung
ist , geht schon daraus hervor , daß früher bei der zwölf -
stündigen Schicht 186 Tonnen pro Bergmann gefördert
wurden , und heute bei der achtstündigen Schicht 193 Tonnen

Kohle gefördert werden . Aber noch aus einem anderen
Grunde ist die Behauptung von der Unrentabilität der

" Gruben eine Flunkerei . Eine der größten Bergwerksgesell -
schasten z, B. hat für die Modernisierung ihres Betriebes

und Einrichtung großartiger Koksanlagen Anleihen in Höhe
" ' von 4 Millionen Mark aufgenommen . Diese Anleihen sollen bis

1926 getilgt sein , und die Gesellschaft schreibt ungefähr
200000 M. jährliche Tilgungsquoten vom Rohgewinn ab .

ohne daß sie aber zugeben will , daß diese und andere Ab -

schreibungen Gewinne darstellen , die von der Belegschaft ver -

dient . — Die Politik der fünf niederschlesischen Bergwerks -
gesellschaften . die sich zu einem Syndikat vereinigt haben , geht
dahin , die Produktion durch möglichst niedrige Löhne zu ver -

billigen und die obigen Zahlen beweisen ja auch , daß es ihnen

bisher geglückt ist , billiges Menfchenniaterial hierfür zu er -

halten . Aber die außerordentlich starken Abwanderungen der

schlesischen Arbeiter nach dem Westen und die jetzige ernste

Gäruiig unter den bisher zufriedensten Arbeitern sind doch

starke Beweise dafür , daß diese Bedrückungs - und Ausbeutungs -
Politik der niederschlesischen Grubenfürsten und Grafen zu Ende

geht .
Berlin und Umgegend .

Achtung , Hartgumminrdeiter l Di « Firma Ratthany ,
Schlesische Ztr . 32 , ist wegen Nickitanerkcnnung des Tarifs gesperrt .
Die Kollegen befinden sich dort im Streik .

Deutscher Metallarbeiterverband . OrtSverwalNmg Berlin .

Zur Lohnbewegung in der Konfektion .
Die Lohnbewegung in der itonfeltton , deren Berlanf noch nicht

abzusehen ist , berührt eine bedeutende wirtschaftliche Frage . Die

Berliner Konfektion arbeitet vornebmlich für den Export . In den

ersten neun Monaten dieses JahreS wurden insgesamt 76 934

Doppelzentner Kleider , Putzwarcn uiw . im Werte von 82 Millionen

Morl ausgeführt gegen 75 931 Doppelzentner im Werte von

76 Millionen Mark in der gleichen Zeit des Vorjahre ? . Der Einheitswert

ist demnach von 1601 M. pro Doppelzentner auf 1076 M. gestiegen . Man

kann daraus schließen , daß die Konjunktur am Weltmarkt günstiger ge¬

worden ist . In der angegebenen Zeit stieg der Export von künsl -

lichen Blumen , Schirmen von ll 136 Doppelzentnern auf 12 339

Doppelzentner , bei einer gleichzeitigen Werlsteigerung von 16»/ , Mill .

Mark aus UV , Mill Mark . In den einzelnen Gruppen zeigen sich

teilweise sehr inlercssante Verschiebungen , was die folgende Auf -

stelliing veranschaulicht . Es wurden ausgeführt :
_

in Doppelzentner
1910 I llttl

in 1000 Mark
1910 1 1911

Frauen - u. Mädchenkleider .
Scdürzen , Blusen usw!

Unterkleider

. . . . .

Pußwaren

. . . . .

Männer - und Knaben¬
kleidung

. . . . . .

Leibwäsche , Kragen , Man¬
schetten usw

. . . . .

Mieder

. . . . . . .

Bett - . Handtücher . Tisch¬
zeug

. . . . . . .

Strümpfe und Socken .
Künstliche Blumen usw. .
Schirme

. . . . . .

Handschuhe . Haarnetze .
Diese Aufstcllling läßt die günstige Entwickelung oer ez « > mr > m„ r

in der Daiueukonsektion besonders deutlich hervortreten , obwohl

allerdings die Menge der Ausfuhr etwas gesunken ist stieg der Wert

der Ausfuhr an Frauenkleidcru usw . um über 2 Millionen Biark .

Auf diesen Artikel entfällt dazu annähernd die . kälfte der gesamten

Lerantw . Redakt . : Richard Barth , Berlin . Inseratenteil verantw . t

« uviupr . vc > llnrcrtteldern konnte nicht nur »le Ausfuhr der
Meng « nach gesteigert werden , hier erlaubten die Verhältnisse auch
eine Erhöhung des Einheitswertes . Dasselbe gilt für Putzwacen .
Unbestreitbar spiegeln die Angaben für die Damenkonfektion ein
sehr erfreulicbes Bild — soweit eS sich um die Unternehmer handelt .
Diese Tatsachen sind wohl geeignet , die Forderungen der Arbeiter
und Arbeiterinnen kräftig zu unterstützen . Die Unternehmer werden
es sich auch zu überlegen haben , ob sie lieber ihre Position auf
dem Weltmarkt räumen , als die bescheidenen Forderungen der
Arbeiter zu bewilligen . Gerade die bekannten schlechten Löhne in der
deutschen Konfektionsindustrie bilden die beste Stütze der aus -
ländischen Konfektionen bei ihren Bestrebungen , den deutschen Waren
durch Errichtung von Zollniaucrn den Eingang zu erschweren . Ver

ständigen sich unsere Kon ' ektionäre jetzt mit ihren Arbeitern , dann
werden sie damit am besten den Versuchen entgegenwirken , die
interessierten Arbeiter in den in Betracht kommenden Ländern an
den Wagen der dortigen Schuyzöllner zu spannen . Die deutschen
Konfektionäre können durch eine - Verständigung mit den Arbeitern
viel gewinnen — andernfalls aber auch sehr viel verlieren .

Achtung , Zigarrenarbeiter !

Die Zigarrenfirnm H. Kurnicker . Neue Königstr . 17, hat sich mit
ihren Arbeitern im Einverständnis mit der Organisation geeinigt .

Arbeiter , Käuferl Kauft nur in solchen Geschäften , wo
daS grüne Plakat , unterzeichnet Alwin Schulze , aushängt . —

Fragt nach der Herkunft der Zigarren in Gastwirtschaften , Fabrik »
konsiiinvereinen und Kantinen .

Beachtet die Beröffentlichunzen im . Vorwärts " .
Der Vertrauensmann .

Oeurfcbev Reich .

Die Lohnbewegung der Gasarbeiter z « Göthen
in Anhalt .

Durch das Ultimatum , das d: e Arbeiter der Generaldirektion m
Magdeburg gestellt haben , bis Donnerstag , den 2. November , an
die Orgamianonsleltun� in Magdeburg ihren Bescheid nntzuteiten ,
ist die Bewegung in ern anderes Stadium getreten . Hatte bisher
der Betriebsleiter im Verein mit dem ersten Buchhalter versucht , den
Arbeitern im guten zuzureden , doch die Zugeständnisie der Ver -
waltung anzunehmen , so setzte nun eine andere Taktik ein . Man
wollte durchaus einen Rädelsführer haben , um an diesem ein
Exempel zu statuieren . Dies scheiterte an der Geschlosienheit der
Beschäftigten . Am Montag wurden einzelnen Arbeitern weitere Zu -
geständuisie gemacht , die annähernd die Grenze des Geforderten
erreichten . Die Arbeiter wurden einzeln ins Bureau beordert , um
sie zu bewegen , diesem weiteren Entgegenkommen ihre Zustimmung
zu geben . Auch dies wurde abgelehnt . Die Beweggründe dazu gaben
ihnen die jahrelangen Erfabrungen mit der Cötbcner Verwaltung .
Bisher hat man eS verstanden , die Arbeiter mir Versprechungen ab -
zufinden . Daher ist es nicht verwunderlich . wenn die Beteiligten
aus ein « tarifliche Festlegung bestehen , denn nur diese bietet ifmen
die Bewähr , daß auch die zugestandenen Löhne eingehalten werden .
Die Forderungen sind so minimale , daß sie bei einigermaßen gutem
Willen der Verwaltungen auch erfüllt werden können . So wurde
ein Wocheiilobn für Installateure von 24 —30 M. , für erste Feuer¬
leute sSchlchttührer ) von 25 M. . für Feuerleute von 24 M. , für Em -
kassieret von 22,50 M. , für Kohlen ' ahrer von 24 M. und für Hof -
arbeitet von 21 M. beantragt . In Anbetracht der Teueruiig für -
wahr bescheidene Forderungen . Da die Gesellschaft außer in Cöthen
nock in Calbe , Düben bei Merseburg . Eisleben , Ketzin a. d. H. ,
Langenbielau , Lemgo . Mnienwaide , LkSesloe . Prenzlau , Reichen -
bach i. Schi . . Rheinsberg , Uelzen und Werder Anstalten unterhält ,
so wird ersucht , allerorts den Zuzug fernzuhalten .

Der Streit der Jutearbeitrr und - Arbeilerivneu in Hemelingen
ist beendet . Das Reiulta « des fiebzehnwöchigen zähen KamvseS ist
eine acht « bis zehiiprozentige Lohnerhöhung . Wegen der Bieigesialtig -
feit der Lohntabellen läßt sich ein genaues Ergebnis des Kampfes
noch nicht mitteilen .

Der Streik in der B r e m e r Jutespinnerei und - Weberei dauert
unverändert fort . Trotzdem der Kampf schon sechs Wochen lang
währt , besteht keine Aussicht auf einen baldigen »Friedensschluß . Die
Direktion weigert sich noch immer , die wöchentliche Lohnzahlung
einzuführen . Dieser Bescheid wurde dem Arbeilerausschuß . der kürz -
lich verhandelt halte , mit aus den Weg gegeben . Dt « Versammlung
der Streileiiden beschloß aber , an dieser Forderliiig festziibalten .
Als der Arbeiterausschuß die Direktion am Sonnabend von diesem
Beschluß in Keiuilnis setzte und fragte , ob weitere Verhandlungen
möglich seien , erhielt er ein glattes „ Nein " zur Äniwort . Die
Tirektion scheint also aus dem Hemelinger Streik nichts gelernt zu
haben .

_

Gerichts - Zeitung .
Moabit vor dem Landgericht in Stade :

Di « Verhandlung der Strafkammer in Stade gegen den ver »
antwortlichcn Redakteur unseres Harburger ParteiblatteS , der den
Berliner Polizeipräsidenten beleidigt haben sollte , begann am Mitt -
wach . Die Sache steht bekanntlich in engem Zusammenhange mit
den Bortomniniflcn in Moabit .

v. Jagow war zu der Verhandlung nicht erschienen ; der Staats -
anwalt hatte ihn nicht geladen . Es kam deshalb vor Eintritt in die
Verhandlung zu einem scharfen Zusammenfloß zwischen dem Vor -
sivenden und der Sfaalsvnwaltschast . Der Erste Staatsanwalt er -
klärte , er habe die Ladung nicht ergehen lassen , weil das Ministe -
rinm seine Einwilligung zu der Vernehmung v. Jagows nicht ge -
geben habe . Der Borübeiide stellt darauf fest , daß er die Ladung
des Polizeipräsidenten v. Jagow angeordnet habe . Er halte es für
erforderlich , daß Jagow aussage über den Inhalt seiner Rede . —
Der Vertreter des Nebenklägers . Rechtsanwalt Tchmoldt - Stade er -
klärte im Namen seines Ausraggebers , dieser wisse nicht , wie die
Rede in die Presse gelangt sei . Der Verteidiger Dr . Herz - Altona
drückte sein äußerstes Befremde, ! darüber aus , daß der StaalS -
anivalt die Anordnung des Gerichts aus Ladung JagowS ignoriert
habe . Der Staatsanwalt sei in diesem Falle nichts weiter als aus -
führendes�Organ , er h- abe nur die Funktionen eines Boten und habe
unzulässig in die Rechte des Borsitzenden eingegriffen . Jagow tolle
gar nickt über Amtsgeheimnisse vernommen werden . Der Ange -
klagte habe ein Reckt darauf , daß Jagow zugeben müsse , daß er iich
in sesiatfen . bewußten Gegensatz zu den Festsiellungen des Gerichts
gesetzt hat . Dann durfte der AngeNagte auch harte Ausdrücke ge -
brauchen und mit Hohn und Spott gegen Jagow vorgehen . — Mit
Rücksicht auf die erschienenen Zeugen soll aber kein Antrag auf
Vertagung gestellt werden .

Das Gericht beschloß nach kurzer Beratung , in die Berhand -
hing einzutreten . Es ivar der Meinung , daß der StaatsanwaU
nicht gesetzmäßig gehandelt hat . als er die Verfügung des Vorsitzen -
den nicht ausführte . Er hätte mindestens rechtzeitig Mitteilung
machen müssen , daß vom Ministerium die Genehmigung zur Ver -
nehmung nicht erteilt sei . Die Erklärungen des Nebenklägers seien
völlig belanglos .

Wie uns telegraphisch gemeldet wird , beantragte der Staats -
anivalt neun Monate Gefängnis gegen den Genossen Ernst Schubert .
Das Urteil lautete auf 2 Monat « Gefängnis toegen formaler Be -
leidigunK

. ( Siehe auch 1. Beilage ) ,

Versammlungen .
Zentralverband der Töpfer . In der am Freitag abgehaltenen

Generalversammlung der Filiale Berlin erstattete Scgave den
Vorstandsberich ! für das 3. Quartal . Unter anderem kam er aufdie von den Kollegen gewünschte Errichtung eines paritätischen
Arbeitsnachtveises . für welchen auch in den Kreisen der Arbeit -
gever Stimmung vorhanden ist . Doch im Jnnungsvorstande sitzen

Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdr . i Veriagsanstält

mehrere Gegner de » paritättschen Arbeitsnachweise ! . GS ist Sc »-

halb nicht zu erwarten , daß ein an den JnnungSvorstand gerichtetes

Ersuchen um Einrichtung eines paritätischen Arbeitsnachweises

Erfolg haben werde . Der Filialvorstand hat deshalb beschlossen , sich
mit einem Flugblatt direkt an die einzelnen Arbeitgeber zu wenden ,

um ihnen klar zu machen , daß ein paritätischer Arbeitsnachweis
Vorteile für alle Beteiligten hat . Weiter hat der Vorstand beschlossen ,
am 2. November eine Versammlung für die jugendlichen Kollegen

abzuhalten . Es handelt sich darum , die AuSgelernten für die Or -

gamsaiion zu interessieren . Zur Verteilung an Lehrlinge hat
der Vorstand zwei Broschüren angeschafft . Die Broschüre von

Heinrich Schulz „ Gehörst Du zu uns ? " soll , da der Verband keine

Jugendabteilung hat , die jungen Leute auf die Bestrebungen
der Jugendausschüssc aufmerksam machen . Die zweite zur Ver -

teilung kommende Broschüre von Rod . Schmidt „Gesetzlicher Ar -

beiterschutz für Jugendliche " ist mehr für die Eltern der Lehr -

linge bestimmt , um sie zu unterrichten über die Schutzbestim -

mungen die in bezug auf die Lehrlinge zu befolgen sind . — Am
1. Dezember soll eine Versammlung abgehalten werden , wo den

Kollegen die Bedeutung der Reichstagswahlen vor Augen geführt
werden soll . — Ferner führte der Redner an , daß 76 Streifälle
auf Bauten zu erledigen waren , von denen sich eine Anzahl auf

Lohnausfälle bezogen . Die Fälle , wo den Arbeitern der schuldige
Lohn nicht gezahlt wird , mehren sich ivieder , obgleich der erste
Teil des Gesetzes zur Sicherung der Bauforderungen �

in Kraft
ist . — Während des Quartals wurden 5 Sperren verhängt . Tie

Lohnbewegung in Oranienburg ist zum Abschluß gekommen durch

Anerkennung des Alt - Landsberger Tarifs . — Die Nebersicht
über die Frequenz des Verbands - ArbeitsiiachweiseS ergibt , daß
zurzeit 869 Arbeitslose gezählt wurden . Diese Zahl würde erheb -
lich größer sein , wenn nicht eine beträchtliche Anzahl Kollegen
Arbeit nach außerhalb angenommen hätten . In Berlin war die

Arbeitsgelegenheit im 3. Ouartal ungünstiger wie in der gleichen
Zeit des Borjabres .

Die vom Kassierer Bohmhammel vorgelegte Abrechnung
zeigt eine Einnahme von 11 187 M. , eine Ausgab « von 9781 M.
und einen Ueberschuß von 1403 M. Das Vermögen der Filiale
beträgt 37 630 M. Für Unterstützungen wurden 6091 M. aus »

gegeben . — Die Mitgliederzahl ist von 2206 am Schluß des
2. Quartals auf 2106 am iLchliiß des 3. Quartals zurückgegangen .
Der Rückgang ist darauf zurückzuführen , daß ein großer Teil der

Mitglieder , die Arbeit nach außerhalb angenommen haben , noch
nicht wieder zurückgekehrt sind . — Am 1. Oktober hat sich die

Filiale Potsdam der Filiale Berlin angeschlossen .
Nachdem die Berichte entgegengenommen waren , hielt Genosse

John , Rendant der Ortskrankenkassc der Töpfer , einen instruk -
tiven Vortrag über die neuen gesetzlichen Bestimmungen für die

Krankenversicherung . — In der Diskussion wurden mehrere Be -
schwerden über Bebaiidlung von Kassenpatienten vorgetragen .
Die Ursachen der Beschwerden liegen zum Teil mehrere Jahre
zurück . Nach Schluß der Diskussion wurden die Kandidaten zu
der am 1. November stattfindenden - Wahl der Ortskrankcnkassen -
delegierten aufgestellt .

Ueber den Fensterstreik machte Segave folgende Mitteilungen :
Der Streik erstreckte sich auf 20 Bauten , daran waren beteiligt
178 Streikende , dazu kommen 489 Arbeitslose , also im ganzen
667 Unterstützungsberechtigie . Davon sind 298 wieder in Arbeit
getreten , so daß noch 369 Arbeitslose bleiben . Auf 3 Bauten sind
noch 12 Streikende zu verzeichnen .

Hetzte J�admcbtcn .
TeuerunqSzulafltn für städtische Atiqestellte und Arbeiter .

Der StadtverordnetenauSschuß zur Vorberatung
deS Antrages der Stadtverordneten Dr . A r o n s und Genossen
über die Aufbeflrrvng der Oielinher und Löhne für Kategorien von
städtischen Bramten : für HilsSkrSfte und Arbeiter infolge der

Truernng der Lebensmittel und Gewährung von vorübergehenden
Teuerungszulagen trat am Mittwochabend zusammen . Im Aus -

schuß wurde einstimmig die Notwendigkeit anerkannt , daß mit

Rücksicht auf die allgemeine Teuerung der Lebensmittel , inSbe -

sondere von Gemüse usw . den städtischen Angestellken eine vorüber »

gehrnde TeurrnngSzulage zu bewilligen sei . Einstimmig wurde

folgender Antrag angenommen :
„ Der Stadtverordnetenausschuß beschlieht , den Magistrat zu

ersuchen , den Kategorien städtischer Angestellter und Arbeiter .

welche bei dem bestehenden Teuerungsverhältnis mit ihren Ge -

hältern resp . Löhnen ohne Gefährdung ihres Unterhaltes für sich
und ihre Familie nicht auskommen können , eine angemessene Tene -

rungszulage zu gewähren und der Versammlung eine entsprechende
Vorlage innerhalb 4 Wochen zu machen . "

Bus der Mitte des Ausschusses wurde der Wunsch «ruSge »
sprachen und lebhaft befürwortet , daß den Beamten und Arbeitern
diese Teuerungszulage noch im Dezember , also vor Weih -
nachten , ausgezahlt wird .

Das österreichische „ Bramtenministerium " .
Wien , l . November . <Pr . C. ) DaS vom Baron Stuerlgh ge -

bildete Kabinett wird folgende Zusammensetzung haben : Inneres :
Barosi H e i n o l d , der bisherige Statthalter von Mähren . Justiz
wie bisher Dr . Ritter v. Hochamburger . Handel wie bis -
her Dr . Ritter v. Roeßler . Minister für Galizien wie bis -
her ZaleSki , der gleichzeitig auch als provisorischer Ackerbau -
minister fungiert . Oeffentliche Arbeiten Trnka . Eisenbahn
Dr . Ritter v. Forst er . Landesverteidigung wie bisher Ge -
neral der Infanterie G e o r g y. Kultus und Unterricht Sektions »
chef Hussarek . Finanzen Meier oder Engel .

Der türkisch - italienische Krieq .
Rem , 1. November . „ Tribuna " meldet aus Tripolis , daß

die Türken gestern , nachdem ihr Angriff mit Gebirgskanonen von
italienischen Schiffsgeschützen abgewiesen worden war . ein Ge -
wehrfeuer gegen die italienische » Stellungen zwischen Sciara Sciat
und Sidi Mcffri eröffneten , aber nach zmei Stunden zurück¬
geschlagen wurden . Die Italiener erbeuteten die GebirgSgeschütze
und schafften sie nach Tripolis .

Scharfmacher an der Arbeit .

Eschwege , 1. November . IB . ,H. ) Sämtliche in der Leder -
grrbereiindustrie besckfäftigten orgaiiisikrien Arbeiter sind heute ge -
kündigt worden . In einer Gerberei wurden angeblich wegen Ar -

beitsmangel mehrere Arbeiter entlasse », woraus sick die übrigen bei

dieser Gerberei beickvftigten Arbeiter mit den Entlassenen solidarisch
erklärten und die Arbeit niederlegten . Daraufhin haben die Unter -

nehmer die Kündigung sämtlicher Arbeiter vorgenommen .

Im Eisrnbahnzuq beraubt

Prag , 1. November . ( W. T. B. ) Bei Ankunft eines Schnellzuges

auf dem Nordwestbahnhof fand man den Landwehrleutnant Wol -

dinsky . der in Zivilkleidung aus dem Truppenlogcr hierher gefahren
war . in eine », Abteil geknebell auf . Er war vor Prag von zwei
Burschen überfallen und der Barschaft beraubt wordea .

Die Einsturzkatastrophe in Frankreich .
Trotzes » 1. November . Die Zahl der durch den Fabrik -

einsturz zu Noqrnt - Sur - Scine umgekommenen Arbeiter wird

nach den neuesten Meldungen auf 3- 1 geschätzt. Zur Be -

schleunigung der Bergungsarbeiten sind Genietruppen aus

Versailles dorthin abgegangen . ( Siehe auch „ Aus aller

Welt " . ) _
Paul Singer t Co. , Berlin S1V . Hierzu Z Beilagen v. UnterhaliungSbl .
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Parteitag der deutichen Sozialdemokratie

in Oefterreicl ) .
Der « » mpf am die Einheit der österreichischen Arbeiter -

bewegnng .
Innsbruck , 31 . Oktober .

Die vormittagSsitzung des zweiten Verhandlungstages
war eigentlich erfüllt von der Erwartung dessen , was
folgte : der Beratung über das Verhältnis der deutschen
Sozialdemokratie in Oesterreich zu ihren Bruderparteien . Und
ein Vorspiel dazu war die Begrüßungsrede des von
der P. P. S . D. , der polnisch - österreichischen Bruder -
Partei , entsandten und . als Liebling der Proletarier ganz
Oesterreichs , stürmisch willkommen geheißenen Genossen
Daszynski . Er wollte nicht vorgreifen , ließ aber
doch deutlich durchblicken . daß er in der tschecho -
slawischen Partei eben doch noch die Organisation des
tschechischen Proletariats erblickt . Er steht mit dieser Auf -
fassung auf dem Parteitag nicht allein . Er warnte eindring .
lich vor der Gefahr , sich von der ausgetretenen oder aus -
geschlosienen Minderheit beeinflussen zu lassen . Und als er von
denen sprach , die daheim im Sozialismus nichts , anderswo
aber „ Könige im Exil " sind , erhob Daszynski bittere Klage .
daß man sich in Berlin tendenziös informieren lasse über
die polnische Sozialdemokratie . Es muß der berufenen Stelle
überlassen bleiben , sich hierzu zu äußern , wenn es für nötig
erachtet wird . Immerhin ist eine solche Klage an solcher
Stelle ein Ungewöhnliches . In wirksamer Rede betonte
Daszynski — das ist der Wert seiner Rede — daß die öfter
reichische Partei , die stets im Feuer stand , jetzt endlich ihr
Nationalitätenrecht konstituieren müsse .

Der parlamentarische Bericht deS Genossen
Seitz wurde danach mit geringerem Interesse entgegen -
genommen . In der Diskussion sprach Robert Preußler von
zunehmender Hoffnungslosigkeit und Gleichgültigkeit der Arbeiter
gegenüber dem Parlament . Die Reaktion auf den Ueber
schwang der Erwartung und Sehnsucht deS heldenhaften Wahl
rechtskampfes . . .

Wichtig ist der Beschluß , daß von nun an . wie in
Deutschland , auch in Deutschösterreich die Kandidaten für
die ReichSratswahlkreise stets , nicht erst knapp vor den Wahlen
nominiert sein müssen . Das muß eine systematischere Be¬
arbeitung der Wahlkreise sichern .

Den ganzen Nachmittag füllte Viktor AdlerS er¬
greifende Rede über den Bruderkrieg im öster¬
reichischen Proletariat aus . Die Charakteristik dieser
aus der heißen Liebe Adlers für die österreichische Arbeiterschaft
strömenden Darlegungen bleibt dem Leser überlassen . Nicht
aus Interesse für Oesterreich , dieses jammervoll verwüstete ,
jenseits von Vernunft und Verantwortung stehende Land ,
werden die Sozialisten überall von dieser Rede Kenntnis
nehmen . Sie ist lebendiger Sozialismus , in ihr lebt die
Arbeit für das Proletariat , das Leben der Arbeiterklasse aller
Länder , die schmerzlich bewegt nach Oesterreich blickt , das stets
eines der stärksten Armeekorps der Internationale gestellt hat .

Die R e s o l u t i o n Adlers erkennt dietschechische
Zentral ist enpartei an . verwirst prinzipiell den mit
den sozialistischen Grundanschauungen unvereinbaren Separa¬
tismus , geht aber , was er ausführlich begründete , nicht so
weit , die Ausschließung der als Gefahr für das Proletariat
erklärten tschechoflawischen Sozialdemokratie aus der Jnter -
nationale zu fordern .

» . »

Innsbruck , 80 . Oktober .

SlachmittagSfitzung .
ES folgt ein kurzer Bericht des Genossen Hehdtmann über

kleines feuilleton .
Ort « dir Wirkung der neuen Gewehrgeschoffe , über die selbst -

verständlich bei Gelegenheit jeder ernsten Erprobung reiche Er -
fahrungen gesammelt und sorgfältige Beobachtungen gemacht werden .
hat sich Major Pilcher vor der Aerztegesellschaft deS britischen HeereS
ausgesprochen . Die neue Form der Geschosse hat ihr Hauptmerkmal
dann , daß sie von der altgewohnten Kugelform abweicht und viel «
mehr länglich und vorn zugespitzt ist . Der Grund für diese
uenderung war die Rücksicht auf Erzielung möglichst großer
Geschoßgeichwindigkeiten und einer damit gesteigerten Treffsicher -

» «
' amen aber auch noch andere Gesichtspunkte dabei

m Betracht , namentlich die� Verringerung deS Gewichts der
Patronen und die dadurch gewährte Möglichkeit , die vom einzelnen
Marm mitgenommene Zahl zu erhöhen , ferner die Milderung deS
Nuastoßes beim Schießen und schließlich auch die Erzielung von
Wunden , die im Fall eine ? Treffers die Kampfunfähigkeit ver -
bürgten . Wenn man annehmen könnte , daß e « aü « Menschlichkeit
geschehen wäre , so müßte man lobend anerkennen , daß der letzte
Punkt am wenigsten berücksichtigt worden ist . Wurde doch nach der
ersten Etniubrung des kteinkalibrigen GewehrgeschosseS sogar darüber
Klage geführt , daß es zu wenig Schaden anrichtete . Die weitere
Erfahrung zeigte dann , daß das Zehnmillimetcrgeschoß . wenn eS
nur Weichteil « durchbohrt , allerdings wenig Gefahr bringt , da
der kliine Schußkanal . wenn er nicht durch Verunreinigungen
infisiert ist rasch zu heilen pflegt . Dagegen haben die klein -
kalibrigen Geichosie ein « verstärkte ' Wirkung bewiesen , wenn sie auf
«inen Knoche » treffen , indem sie dann geradezu eine Sprengkraft ent -
falten . Neuerdings haben dann verschiedene Großmächte noch etwa »
andere Geschosse angenommen , die noch leichter , ober scharf zugespitzt
sind . Ihre Wirkung scheint insofern viel verhängnisvoller zu sein .
als dos Geschoß ,n der Regel innerhalb der Wunde sich umdreht und

demgemäß große Verletzungen herbeiführt . Namentlich also würden
die Verwundungen innerhalb weicher Gewebe durch dies Geschoß
wiederum weit schwerer werden .

Ei » Nicht « LudwigS XVI. über de » Prozeß , Unbekannte Doku -
mente , dir uns die Stimmung erkennen lassen , in der sich die Richter
Ludwig « XVI . beianden , werden von Henri Labroue in der . Revue¬
veröffentlicht . ES ffnd die Berichte de » KonventSmitgliedeS Pinet ,
der an seine LondSleute . die . Brüder und Freunde - des Volksvereins
von Bergerae . regelmäßige Mitteilungen ,andte . in denen die Er -

eigmsse der Revolution mit Besonnenheit beurteilt werden . In jenen
ausgeregten Januarlagen von 1793 aber da die Siilicheidung über den

Kopf Louis CapelS fallen «ollte . werden diese Briefe aufgeregter ; Pinet
ist sich der Verantwortung bewußt , die die Richter übernehmen : er weiß ,
daß die Verurteilung die Quelle von Verwickelungen für sein Vaterland
werden wird , aber er hat . den Trost , meine Pflicht getan zu haben - .

Interessant ist eS. daß Pinet jede Beeinflussung deS Nationalkonvents
bei seinem Urteil ablehnt . Man hat von reaktionärer Seite häufig
die Sache so dargestellt , als ob die Konventsmitglieder blindlings

ihren drei Yührern . den , abtrünnigen Herzog von OrlöanS , Marat

und Robespierre gefolgt leien ; man hat das Todesurteil auf das

ungestüme Drängen der Massen geschoben . Pinet kritisiert die Führer

m schärffter Weise und lehnt jede Beeinflussung durch die Masse ab .

die Volksbuchhandlung und das Parteiwitzblatt . Glühlichter - , dessen
Auflage 18 ( XX) beträgt . Im Wahlkampf haben wir 850 ( XX) Exemplare
der Werbeschriften abgesetzt . Unsere Filiale in Graz wird sich
hoffentlich gut entwickeln . Aber vor weiteren Filialgründungen muß
entschieden abgeraten werdet, .

Für die Kontrolle der Zentralorgane beantragt Witzmann - Wien ,
der Verwaltung Entlastung zu erteilen .

Die Frauenbewegung .

Berlchterstatterin ist Genossin Pr oft - Wien : Das Reichen -
berger Parteistatut hat sich bewährt . In neun Provinzen haben
wir subventionierte Landesvertrauenspersonen . Heute sind wir
nicht mehr ganz auf Subventionen der Partei angewiesen , wir
bringen selbst Mittel auf . Der Frauentag am 19. März hat
einen imposanten Verlauf genommen . In den meisten Orten
schlössen sich an die Versammlungen auch Demonstrationen an . An
der in Bodenbach abgehaltenen Parteischule haben auch zwei Ge -
nossinnen teilgenommen . Für Ausbildung von Rednerinnen ist viel
geschehen . Wegen der Gründung einer freien politischen Frauen -
organisation . wie wir deren 2<X) ungehindert errichten konnten , sind
wir in St . Pölten ( Niederösterreich ) mit 30 Kronen bestraft worden .
Die vor dem Parteitag abgehaltene Frauenkonferenz hat beschlossen ,
daß wir , sobald der § 30 des Vereinsgesetzes ( . Frauenspersonen
dürfen politischen Vereinen nicht angehören - ) aufgehoben wird , mit
den männlichen Genossen in gemeinsamer politischer Organisation
arbeiten wollen , nicht in Sonderorganisationen . ( Lebhafter Beifall . )

Als Vertreter der kroatischen Partei ist Genosse Demetrowitsch -
Agran , erschienen . Er wird von dem Vorsitzenden Abg . Tomschik
herzlich begrüßt .

Die Jugendorganisatiou .

Referent I e n s ch i k - Wien : Wir haben heute 254 Organisa -
tionen . Die Einnahmen stiegen von 6000 Kronen auf 22 000 Kronen .
Das Verbandsorgan . Der jugendliche Arbeiter " hat 12 000 Auflage
erreicht , die fast ganz als obligatorisches Mitgliedsexemplar ver -
breitet wird . ( Bravo ! ) Aber dieser Fortschritt ist gering gegen den
der politischen Partei . „ Der jugendliche Arbeiter " könnte wirklich
durch die Lokalorganisationen noch mehr verbreitet werden . Seit
der Eroberung des gleichen Wahlrechts stürzt sich die bürgerliche
Agitation mit aller Kraft auf die Jugend . Das beweist die große
Bedutung der Jugendorganisation . Wo sie stark ist , wie in

Westböhmen , hat die Partei bei den Wahlen gut abgeschnitten .
Für die christlichsoziale Jugendorganisation interessiert sich
neben anderen schwerreichen Leuten auch die Schwägerin
des Thronfolgers . Die Regierung organisiert den Jugend
fang durch die . Jugenfürsorgestelle ' im Lrbeitenministerium
und ihre Jugendhorte nach preußischem Muster . 75 000
Kronen find dafür schon hergegeben . Statt Jugendfürsorge
durch Jugendschutz , Arbeitszeitverkürzung und Gewerbeschulunterricht
am Tage — wird die . Jugendfürsorge " im politischen Interesse der

Herrschenden betrieben . Fordern Sie alle Genossen auf , gemäß dem

Parteistatut der Jugendorganisation alles Augenmerk zu widmen .

( Lebhafter Beifall . )
Die BildungSarbeit .

Den Bericht über diese » neue Tätigkeitsgebiet gibt Dr . Robert

Danneberg - Wien : Außer unserer umfassenden Tätigkeit , den
Kursen , Vorträgen und der Arbeiterschule , weisen wir die Wiener
Genossen stets hin auf die neutralen Bildungsgelegenheiten , die
von Bürgerlichen gegründet sind . In der Provinz fehlen leider
viele BildungSmittel . Aber unsere Genossen sind auch dort sehr
tätig . Die Parteischule in Bodenbach hat nachhaltigen Erfolg er -
zielt . DaS Blatt „ Die BildungSarbeit " hat finanziell guten Er
folg gehabt , aber um seine Aufgabe der Befruchtung zu er -
füllen , muß es viel stärker verbreitet werden . Von manchen
unserer Publikationen sind in Deutschland mehr Exemplare ab

gesetzt worden alS bei uns . Wir aber müssen ErziebungS
arbeit leisten , gerade in dieser Zeit , da man nicht mehr mit Zucker
brot und Peitsche uns ntederznzwingen versucht , sondern auch mit
der geistigen Beeinflussung der Arbeiterschaft im antisozialistischen
Sinn — vom Kinderheim bis zum Veteranenverein : eine Kette I
( Lebhaste Zustimmung . ) Auch wir müssen Wanderredner in den Dienst
unserer Sache stellen , die Nationalen haben eS längst getan . Durch
planmäßige BildungSarbeit schaffen wir die Vorbedingungen unseres
Sieges . ( Großer Beifall . )

Die Debatte .

ReiSmann » Wien begründet seinen Antrag , in der . Arbeiter -
zeitung " eigene theoretische Artikel über die Parteiprinzipien zu

bringen . Gewiß behandle das Blatt alles sozialistisch . Die . Arbeiter «

zeitung - sollte mehr Anlaß zu Parteidislussionen geben und die

Parteisragen ruhig öffentlich behandeln . — J an e t f ch e I • 28,en :

Der klerikalen Beeinflussung durch die Schule muffen wir entgegen «

wirken durch Arbeiter - Elternvereine . Wir wollen die

Kinder keineswegs der Politik zuführen , aber verhindern ,

daß sie der Politik unserer Gegner zugeführt werden . Der

Redner beantragt eine entsprechend ' e Resolution . — gBitterntg »

Salzburg spricht den Wunsch aus , daß zur Hebung der Finanzen ,

um die Provinz vorwärts zu bringen , eine BeitragSerhichung ms

Auge gefaßt werde . — P ü l s l - Liesing bemängelt , daß dl « Bildungs -

arbeit noch zu wenig intensiv betrieben wird .

Folgender Antrag Skar et ist eingegangen :
„ Nachdem das Organisationsstatut der deutschen sozial »

demokratischen Arbeiterpartei Oesterreichs sich in den ein�lnen
Bestimmungen als abänderungsbedürstig erwiesen hat , so beschließt
der Parteitag :

Die Parteivertretung wird beauftragt , eine Kommission zur

Aenderung des Organisationsstatuts einzusetzen und den ge «

änderten Entwurf vor dem nächsten Parteitag den Parteigenossen
rechtzeitig zur Diskussion vorzulegen . '

Dieser Antrag wurde nachher angenommen .
Schleifer - Wien verlangt , daß auck ' die Gewerkschaften ihre

Mitglieder auf die Bildungsarbeit aufmerksam machen , und befür »

wartet eine Organisation der Kinderfreunde . — 2B i n 1 1 e_r • Inns¬

bruck verlangt die regelmäßige Herausgabe von Flugblättern .

Saalinger - Voitsberg spricht sich gegen die Erhöhung der Partel «

beitrüge aus , weil dadurch die Werbearbeit der Organisationen er «

schwert wäre . — P a t t e r m a nn » Wien erklärt sich für eine Er «

höhung der Beiträge . Wir dürfen keine bloße Wahlorganisation sein .

Damit schließt die Debatte . Auf die Schlußworte wird verzichtet .
Bei der Abstimmung wird beschlossen , den Parteitag all »

jährlich abzuhalten , jedem neuen Parteimitglied womöglich die

Dannebergsche Erläuterung des Parteiprogramm ? einzuhandigen .

Ferner wird ein Antrag Bodenbach angenommen , mehr Agitations¬
schriften herauszugeben und zu verbreiten . , � � ,

Ein Antrag aus Einführung von Abzeichen wird der Partei »

Vertretung überwiesen , ebenso ein Antrag Zwittau , in jedem Wahl -

kreise einen Vertrauensmann anzustellen . , m
Abgelehnt wird die vom Bezirk Ellbogen beantragte Recht ? »

schutzversicherung aller Parteimitglieder .
Ein Antrag Liesing auf Herausgabe eines Kommunalblattes

wird ebenfalls der Parteivertretung überwiesen .
Es wird beschlossen , das Zweihellerblatt » DaS Boll * Vom

Dezember angefangen herauszugeben . .
Die Anträge Freiwaldau und Dornbirn auf Schaffung einer

Unterhaltungsbeilage werden ebenfalls der Parteivertretung über »

wiesen .
Als Parteiblätter werden anerkannt die Blätter der Gewerbe -

richter , der sozialdemokratischen Gewerbetreibenden , der Arbeiter «

radfahrer und der „ Böhmerwald - Volksbote " .
Ein Antrag auf Herausgabe einer Schachbellage deS Zentral »

organs wird der Parteivertretung überwiesen .
Ein Antrag , eine kleine Ausgabe der „ Arbeiterzeitung ' heraus¬

zugeben . wird abgelehnt . , „
Endlich wird der Parteivertretung uberwiesen ein Antrag

Falkenau , daS Zentralorgan den Vertrauensmännern billiger zu
geben .

Beschlossen wird , daß von allen Publikationen ein Exemplar an »

Parteiarchiv gesandt wird .
Der Antrag , daß die . Arbeiterzeitung ' mehr prinzipiell - theore »

tische Artikel bringt , wird angenommen : ebenso die Anträge auf

Förderung der Jugendorganisation und deS BildungSwesenS im

Vereine mit den Gewerkschaften . Der Parteivertretung überwiesen
wird weiter ein Antrag auf Schaffung eines Provinzteiles in der

„ Arbeiterzeitung " und endlich angenommen der Antrag zugunsten der
Arbeiter - Elt ernvereine .

Die von Genossin Prost besprochene Resolution der Frauen »
konferenz wird der Parteivertretung überwiesen .

Der Verwaltung der Zentralorgane wird einstimmig Entlastung
erteilt .

Hierauf werden die Verhandlungen gegen 6 Uhr 20 Minuten
geschlossen .

Innsbruck , 31 . Oktober .

Vormittagssitzung .
Vorsitzender Tomschik begrüßt die Vertreter der polnischen

Er nennt OrlöanS einen körperlich wie geistig völlig ruinierten
Menschen , Marat einen exaltierten Narren und meint , daß
RobeSpierre , der seine Achtung hat und in dem er den zukünftigen
Diklator erblickt , vorläufig zu wenig Macht besitze . In völliger Un »

abhängigkeit und seiner Verantwortung genau bewußt , gibt unser

Kovenlsmitglied am 17. Januar seine Stimme für den Tod des

„schuldigen Königs " ab . „ Wie könnte ich euch , Brüder und Freunde " ,
schreibt er , „ das majestälische Schweigen des Konvents und der

Tribünen schildern , in dem Augenblick , da der Präsident da ?

Resultat der Abstimmung bekannt gab und das Dekret verkündigte ,
da » der Genehmigung de » Volkes da « Urteil unterbreitet , das

wir über den früheren König gefällt ? Denkt euch eine Stimme , die

sich hören läßt mitten in einer ungeheuren Wüste . Denkt euch das

Schweigen und die Einsamkeit der Gräber . Dann werdet ihr eine

schwache Vorstellung von der ungeheuren tiefen Stille haben , die

während weniger Minuten in dem Saale herrschte , innerhalb dessen

und um den herum mehr als 8 —4000 Bürger versammelt

waren " Die entscheidende Sitzung dauert 44 Stunden und

in höchster Ermüdung meldet Pinet den definitiven Beschluß .

„Endlich , Brüder und Freunde , wird ein großes Beispiel der

nationalen Gerechtigkeit gegeben werden . LouiS Capet trägt

sein schuldiges Haupt auf das Schafott . Gestern um sieben Uhr
abends hat der Präsident da « Urteil gesprochen , das Ludwig ver -

dämmt endlich seine Verbrechen zu sühnen . Seine Stimme wird

die ganze Welt durckdringen und bis zu den entferntesten Gene -

rattonen gelangen . Bürger , zum erstenmal in meinem Leben habe

ich das furchtbarste der Aemt - r auf mich genommen , ich habe einen

Menschen zum Tode verurteilt . Ihr habt mir diese entsetzliche

Mission auferlegt . Ick habe sie erfüllt . Ich habe meine Pflicbt

getan , mein Gewissen ist heiter und ruhig . Und mit derselben Ruhe
würde ich alle Despoten der Welt zum Tode verdammen . '

Theater .

Kgl . Schauspielhaus : „ Die glückliche Hand ' ,
Lustspiel von L u b l i n e r. Hugo Lubliner — der Name ruft Er -

innerungen an die siebziger und achtziger Jahre wach , da unter der

Aegide des Kgl . Schauspielhauses liebe Onkel und Tanten und aller -
liebste höhere Töchter sich noch eine « heiter ungestötten Dasein « auf
den Brettern freuen durften . Die Zeiten haben sich geändert . Indes
die kgl . Bühne und ihr Publikum bewahren der alten Liebe ein
treues Andenken . Die eingekampferten . verstaubten Püppchen werden
hier von Zeit zu Zeit noch immer vorgeholt und mit unvermindertem

Vergnügen akklamiert .
Da gibt eS in dem neuen Lubliner eine heiratstiftende Justiz -

rätin , die Dame mit der glücklichen Hand , eine , wie alle Leute in
dem Stück behaupten , treffliwe Person , die aber ihre inneren Ouali -
täten nur durch aufdringliche Taktlosigkeiten nach außen hin betätigt .
Die schreckliche Gefahr , daß ein adliger Referendarius und eine
GeheimratStochter . die beide kein Vermögen haben und sich doch ver -
loben , in ihrer Ehe sich später selbst erhalten müßten , treibt diese
gute Seele , beim Erbonkel des jungen Menschen Reklame für ihren
Schützling zu machen . Der schrullenhafte alle Junggeselle — ein
Fabrikant nach der bekannten Marke : guter Kern und rauhe Schale
— reagiert auf diese Lobpreisungen im umgekehrten Sinne . Wenn
drr Jüngling so bedacht , so vorsichtig und tüchttg wäre , wie sie be «

Haupte , brauche man ihm erst recht nichts zu vermachen . Erst als
der Neffe unpraktisch genug ist , dem Alten zum Trotz an seinem
Mädchen festzuhalten , rührt sich am Ende sein Gemüt . Außerdem
wird noch ein junger schüchterner Philologe , der auS der Art ge¬
schlagene Sprosse einer reichen Bäckerfirma mit der Hand einer erst «
klassigen Welt - und Toilettendame beglückt .

Die sehr gute Darstellung milderte in etwas die Inhaltslosigkeit
der Szenen . Einen starken HeiterkeitSersolg erzielte Frau Anna
Schramm , die Unverwüstliche , mit ihrer trockenen Drollerie als
resolute Lltberliner Bäckerswitwe . ät .

Humor und Satire .

Junkerparole .
Wechsel tut den Menschen laben ,
Sätttgung wird leicht fatal ,
Hunger , den die andern haben ,
würzt am besten mir das Mahl .

Alles ist auf Gottes Erde
ja vortrefflich eingeteilt .
Daß der eine fröhlich werde ,
ziemt sich ' s, daß der andere heult .

Freßt Kaidaunen , faule Fische ,
trocken Brot und sonst »och ' waS,
Ich derweilen lieg ' zu Tische ,

schwing ' die Gabel , heb ' das Glas .

Könnt ' ich wohl im Vollen schwelgen ,
göttlichem Gebot gemäß .
wenn samt seinen schmutz ' gen Bälgen
satt sich auch der Pöbel fraß ' ?

Könnt ' ich wohl den Junkerhintern
in dem prallen Hosensack
unvermindert überwintern ,
Wenn nicht hungerte das Pack ?

Franz .

Notizeu .

� Die Operette für versch ämte Arm « . Um dl
neueste Operette . Da « Mädel von Montmartre ' war unter den Ver
legern und Vertteibeen ein urheberrechtlicher Streit auSgebrochek
Der Prozeß wurde aber durch Vergleich geendigt und zwar in de
Art , daß der obsiegende Verlag den Vertrieb behält , aber für di
deutschen Aufführungen 10 Proz . des Ertrages an verschämte Berline
Anne abzuführen bat .

— Der verbilligte Wagner . 1914 werden Wagnc *
Werke frei . Die Verlagsuihaber suchen deshalb vor ToreSschluj
noch ein letzte ? Geschäft durch eine billige Ausgabe zu machen
Tannhäuser , Der fliegende Holländer und R i e n z
werden von dem Musikverlag von A. Fürftner jetzt in revidierte
Ausgabe zu erheblich verbilligtem Preise abgegeben . ( Klavieraus
ziige mit Text zu je 3 M. , Ausgabe für Pianosolo mit überlegten
Text zu 2 M. , Orchesterpartiture » in Taschenformat zu 8 M. ) , audj
die" Einzelausgabe wild jetzt durchweg auf 50 Pf . ermäßigt .



Bruderpartei , die Genossen Mg . DaSzhnSli - Krakau und

Abg . Dr . D i a in a n d - Lemberg . <LebhafteS Händeklatschen . )
Deinetrowitsch - Sgram überbringt die Grüße der kroatl

schen Partei . Er wendet sich scharf gegen den Jmperalismus des
Staates und die Zertrüimneruna der proletarischen Internationale .
( Lebhafter Beifall . )

DaSzynSki ( mit großem Beifall begrüßt ) : Unsere gan�e
Partei verfolgt Eure Beratungen mit der größten Spannung . Es
wird hier über eine der größten Schwierigkeiten der österreichischen
Internationale , wenn auch formell nur einseitig , zu beschließen sein .
Aber hier ist doch der größte Teil deZ österreichischen Sozialismus
versammelt : die Macht , die Zahl , das Wissen und die Ge -
schichte der österreichischen Sozialdemokratie . Wir wissen , daß
diese große Schwierigkeit die Verlockung enthält , ohne den anderen
Teil zu beschließen . Daß die tschechischen Genossen trotz gast -
freundlicher Einladung nicht gekommen sind , beweist diese Schwierig -
keit . Sie konnten fernbleiben , trotz ihrer Bedeutung und trotz der
Bedeutung der hier zu beratenden Frage . In den Chorus über
nationale Verirrung usw . will ich nicht einstimmen . Wir haben uns
seit 18gt stets bekannt zum nationalen Selbstbestinimungsrecht . aber
wir haben nnt Euch stets arbeiten können , ohne unsere Nation zu
verraten . Auch wir haben gern die Last des Internationalismus
auf uns geilommen , weil er die Möglichkeit des Sozialismus in
Oesterreich gegeben hat . Was wären wir heute , wenn
wir nicht 2v Jahre lang zusammen gearbeitet
hätten ! ' ( Bewegung und Zustimmung . ) DaS ist kein Verrat
der Nation . Oesterreichs Nationen sind noch nicht kon -
stituiert , jede kleinste Frage der acht Nationen lähmt den

ganzen Staat . Wir sind im Zustand der Görung . Als
w i r aber in der Frage der Minderheitsschulen die Ratio -
nen mit kühner Hand konstituieren wollten , verließen und
verleumdeten uns — die Nationalisten . Vorerst aber müssen wir
das nationale Recht konstituieren in unserem Staate : in der
Partei . Hier sind durch unser aller Schuld die Schwierigkeiten nicht
besiegt . Aber das letzte Jahrzehnt , wo sich die Partei hätte konsti -
tuicren sollen , war ein . Leben im Feuer der Kämpfe , daS nichts
anderes aufkommen ließ . ( Bewegung . ) Nun aber muß diese Arbeit
gemacht werden . Euer Kongreß ist der Anfang dazu , Ihr seid dazu

gezwungen
worden durch unliebsame Ereignisse . Wir begrüßen Euch

ei dieser Arbeit ! Euch droht dabei die eminente Gefahr , daß Euch
Genossen näher rücken , die eine gegebene Nation bei Euch repräsen -
tieren wollen . Ich meine nicht die tschechischen Zeniralisten . ES ist
die Gefahr , umichmeicheli , falsch informiert zu werden . Das
haben wir ja leider in Berlin gesehen , wo man Personen , die da -
heim das Recht verloren haben , die Partei zu vertreten , al « ihre
Repräsentanten weiter ansieht . Nehmt doch Eure Informationen aus
erster Hand , diese Könige im Exil sind ja nicht so bedeutend . — Ich
baue auf den großen Takt und die große Klugheit dieses Parici -
tages , der nicht dekretieren , sondern der Gesamtpartei vorarbeiten
soll . In diesem Sinne grüße ich Sie und Ihre wichtige Arbeit .
( Brausender Beifall . )

Der parlamentarische Bericht
wird vom Abg . Genossen S e i tz in kurzen Worten und unter Hin -
weis auf die vier gedruckte » Berichte der Frakrion erstattet . Er be -
spricht insbesondere das Fortfretten des verflossenen Bienerth , der
aus Verlegenheit eine kleine formale Schwierigkeit zum Anlaß der
Auflösung nahm . Aber die Wahlen haben gezeigt , daß das Prole -
tariat mit uns eins ist . Das Verdienst der Arbeiter ist es zum
größten Teil , daß die Christlichsozialen in Wien zerschmettert
wurden . Bienerth wollte den Konservatismus stärken gegen
den Nationalismus in Böhmen ; er stärkte letzteren aber und in
Wien traten an die Stelle der Christlichsozialen Sozialisten und
bürgerliche Nichtkonservative . Bienerth mußte also gehen . Der
Redner schildert dann die überraschende EntWickelung des Kabinetts
Gautsch von papierener zu scharsmacherischcr Gegnerschaft . Die
Gründung eines gemeinsamen Verbandes der neugewählten sozial »
demokratischen Abgeordneten aller Nationen erwies sich als unmög¬
lich . Zu allen internationalen Sozialdemokraten haben wir die

besten Beziehungen , aber wir waren uns klar , nicht mit jenen Ab -

geordneten einen Verband bilden zu können , die sich in der Ge -

iverkschaftSbewegung von den internationalen Grundsätzen cut -
fenit , die uns Gegenkandidaten entgegengestellt , die mit ihren
Nationalisten in engster Fühlung stehen , die das von uns
den Nationalisten abgerungene Prinzip der nationalen Ab -

grenzung der Wahlkreise durchbrochen hatten . Dadurch war
der gemeinsame Verband zerschlagen und so mußten wir
unser Haus bestellen . ( Lebhafte Zustimmung . ) Wir sind aber
dadurch nicht gerade geschlvächt worden und können mit gleicher
Energie wie . früher die Interessen der Arbeiter vertreten . Gautsch
aber hat bewiesen , daß er weder die Sorgen des Volkes , noch die
Arbeitsbedingungen des Parlaments kennt . Er hat die letzte » Jahre
verschlafen — sprach er doch vom „ Arrangieren der Teuermigs -
bewegung " . ( Heiterkeit . ) Und das nach dem furchtbaren 17. Sep «
tember ! Gautsch gibt nicht den bürgerlichen Parteien ein AktionS -
programni , sondern er fragt : Was bewegt Euch ? Natürlich : der
Kampf gegen die Sozialdemokratie . Also sammelt er sie als die
Hasser der Sozialdemokratie . lind da « soll der Kitt für eine
Koalition sein , die die Wehrreform und die Finanzreform macht I
Uns aber ist am wohlsten , wenn sich alle unsere Feinde sammeln !
(Heiterkeit . ) Biel Glück auf den Weg dem Herrn v. Gautsch , und
wenn er gegen seine notleidenden Beamten aufhetzt und den Kampf
proklamiert gegen die Eisenbahner , weil sie die Erfüllung des vor
fünf Jahren Versprochenen fordern , und wenn er Krieg ankündigt
allen arbeitenden , unter der Agrarpolitik der Herrschenden leidenden
Menschen : so wird er ja sehen , wohin er kommt ! Den Fehde -
Handschuh nehmen wir mit Vergnügen auf . Niemals fühlt sich die
Sozialdemokratie wohler als im Kampfe ; er wird überall auf -
genommen werden , wir wissen , wer siegen wird . ( Stürmischer
Beifall . )

Bei Besprechung der vorliegenden Anträge teilt Seitz mit , daß
nach deutschem Muster die Wahllreise ständig mit Kandidaten zu
besetzen sind , nicht erst vor der Wahl .

Die Debatte .

Prenßler - Salzburg : Die Massen geraten in Gleichgültig -
keit gegenüber dem Parlament , wenn wir nicht die praktischen Er -
gebnisse hervorheben , die unsere Fration bereits erzielt hat . Die
Fraktion war aber auch etwas zu staatsinännisch . Keine so großen
Rücksichten mehr ! Die Arbeiterschaft hat jede Hoffmmg , daß dieses
Parlament etwas gegen die Teuerung tun ivird , verloren . Die
Regierung würde ja doch keinen volksfreundlichen Beschluß sank -
tiouieren . Aber in VerfassnngSfragen läßt das Volk nicht
mehr mit lich spielen ! ( Lebhafter Beifall . ) — Pülsl -
Liesing wünscht Aufklärung , Ivarnm Pernerstorser immer
dem nationale » Deutschen Schulverein BcgrnßungSknndgebunqen
schickt . — Pernerstorser : Ich gehöre diesem Verein seit
seiner Gründung an , bin sogar eigentlich sein Gründer und habe
mich wiederholt ' wegen Hincinlragnng politischer Dinge erkundigt .
Mir wurde stets geantwortet , dav dies nicht der Verein , sondern
nur einzelne Mitglieder getan haben . Nun bat der Verein sich jetzt
offiziell gegen die italienische Universität ausgesprochen , was auch
im schärfsten Widerspruch zu seinen Traditionen steht . Darauf habe
ich meinen Austritt erklärt . ( Bravo !) Natürlich werde ich auch
weiter alles dafür tun . daß meine deutschen Volksgenossen deutsche
Schulen haben . ( Lebhafter Beifall . ) Meinen Mitgliedsbeitrag widme
ich nun dafür , daß ein deutsches Kiird in Ungarn statt einer magyari -
scheu Schule eine deutsche besuchen kann . Als internationaler Sozial -
demokrat hat mich meine nationale Ueberzeugung bestimmt , das
durchaus u n d e u t s ch e Tun zu verurteilen , das anderen Völkern

ihre kulturelle Entwickelimg beschränken will . ( Lebhafter Beifall . )
Mit einem kurzen Schlußwort Seitz ' erreicht die Debatte ihr

Ende : Gerade , um eine kräftige Klasscnpolittk zu treiben , bedürfen
wir u. a. auch de » Parlaments . Preußlcr bofft nichts von ,
Parlament — aber er will es gegen alle Angriffe begeistert ver -

teidigen I (Heiterkeit . ) Ueber die Teuerung wird ja morgen referiert
werden . Der Redner beantwortet noch eine Anfrage über den

WahlprüfungSauSschuß . wo leider , trotz unseres Protestes , die

Referate immer Parteigenossen derjenigen übertragen werben , deren

Wahl angefochten ist .
Einige Anträge betreffend mehr Aufklärung deS Volkes über die

Tätigkeit der Fratlion werde » angenommen und der Bericht der

Fraktion einslinnnig genehmigt .
Hierauf tritt die Mittagspause ein .

NachmittagSsitzung .
Zum Referat über den wichtigsten Gegenstand deS Parteitages

Das Bcrhältnis der deutschen Sozialdemokratie zu den
Bruderpartcirn in Oesterreich

ergreift unter großer Spannung das Wort

Dr . Viktor Adler .

Mit einiger Befangenheit gehe ich an diese ? Referat . Wir müssen
unS in einer Zeit , wo uns die heftigsten Kämpfe bevorstehen , mit

solchen Dingen wie Nationalismus und Separatismus befassen . Aber
wir wissen , daß in Oesterreich die nationale Verschiedenheit eine

große Rolle spielt auch im Leben der Arbeiterschaft , besonders seit -
dem die Industrialisierung auch den nichtdeutschen Teil Oesterreichs
ergreist . Heute wird die Einheit der Gesamtpartei fast bis zur Löh -

mung beeinträchtigt durch den Separatismus in der tschechischen
Partei . Es ist nicht richtig , daß der Separatismus nur die Folge
der 1897 beschlossenen nationalen Gliederung der Partei ist .
Diese Behauptung ist falsch , sie glaubt , daß die Entwicke -

lungen von den Ideen einzelner Personen verursacht werden .
Die Gliederung mußte ouS historischer Notwendigkeit ge¬
schehen . Ohne die Gliederung wäre die Partei 1897 ge -
sprengt worden . Unser Problem ist die Vereinigung von
nationalen Gliederungen zu internationaler Geschlossenheit . Damals

haben wir als Zweck der Gliederung erklärt , daß sie mit noch
größerer Kraft den Klassengegner bekämpfen kann . Die Gesamt -
partei , die n i ch t tot ist , hat dem Proletariat die größten Dienste
geleistet . Sie hat uns die Kraft gegeben , dem Chauvinismus
Widerstand zu leisten . ( Sehr richtig ! ) Nationale Schwierig -
leiten haben wir immer gehabt und fte nie verborgen .
Zu zerteilen hatten wir nie das Programm , sondern nur
die Organisation und die Arbeit . Freilich konnte kein gemeinsames
nationales Programm , das alle kleinen Fragen umfaßt , geschaffen
werden . Die Tschechen haben stet » unter dem Motto deS

praktischen Bedürfnisses " gefordert und durchgesetzt eine

steigende Rücksichtnahme und Autonomie . Wie weit sind
wir von den Zeiten , wo das praktische Bedürfnis des Proletariat «
in der Haltung zu nationalen Fragen mitzusprechen hatl ( Be -
wegung und Zustimmung . ) Heute fordern die tschechischen Genoffen
schon die Anpassung von Partei und Gewerkschaft an „die Idee der
tschechischen Nation " . Den praktischen Bedürfniffen ist Erfüllung nie
vertagt worden . Aber daS hat nicht genügt . Streit und Diskusston
gab ' S Gott sei Dank bei unS immer , aber einen das Leben
bedrohenden Konflikt bis vor kurzem nicht .

UnS liegt die Frage vor , nicht ob wir den Separatismus ver -
st e h e n , sondern ob wir seine Erscheinungen noch als sozial -
demokratische Politik ansehen können . ( Allgemeine Be -

wegung , lebhafte Zustimmung . ) Die Beziehungen zwischen uns und
den anderen Bruderparteien sind trotz mancher taktischen Meinung « -
Verschiedenheit die allerbesten� Niemals war ihre Zugehörigkeit zur
Getanupartei eine Frage . ( Sehr richity ! ) Die Frage ist : sind wir
eine Sektion der Internationale oder eine sozialdemokratische Sektion
der deulschösterreichischen Parteien . Und sind die Tschechen eine
Sektion der Jnternaiionale oder die sozialdemokratische Sektion der
tschechischen Parteien ?

Der Separatismus ist nicht durch einen theoretischen Entschluß
entstanden , er ist geworden und gewachsen . Wir müssen un » mit ihm
befasse » und ich bedauere

daS Fehlen von Delegierten der tschecho »
slawischen Partei ,

weil es mir doch gewisse Schranken auferlegt .
Adler schildert nun die der Parteiöffentlichkeit bekannte Entwicke -

lung seit der nationalen Gliederung der Partei , neben der die
zentralen Gewerkschaften standen und stehen sollten . Er
wird dabei unterstützt dadurch , daß allen Delegierten eine objektiv
aneinandergereihte Materialsammlung von Dokumenten
des Ringens um die Einheit der Gewerkschaften übergeben
worden ist . Schon 1397 waren wir unter dem Einfluß deS bürger¬
lichen Nationalismus nicht imstande , ein mehr als weites und all -
gemeines Nalionaliiätcuprogramm aufzustellen . Wer die Differen -
zierung der sozialistischen Arbeit sehen wir überall , selbst in
Deutschland , dem Lande des stärksten Sozialismus . Aber die
Meiuungsverschiedenheiteu müssen durchanö nicht zur Spaltung
führen . Die Einheit des prinzipiellen Auftreten « im Parlament ist
durch daS Gegeneinandeistinnnen über untergeordnete national «
Querelen , die außerhalb Oesterreichs nicht » find , nicht gefährdet
worden — erst durch die schwere Störung des gegenseitigen
Vertrauens durch den Scparaiismus . So weit wir ohne Ge -
sährdung der Einheit auf politischem Gebiet gehe » — in dem
Moment der Antastung der Einheit der Gewerkschatten gefährden
wir den Lebensnerv de « Proletariats . ( Lebhafte Zustimmung . )
Und da ist sofort die Einheit der politischen Bewegung vorbei .
Denn in den G e w e r k i ch a f t e n handelt es sich nicht um Met -
nungSverschiedenheiten , sondern um die Organisationen
s e l b st.

Bei Postschluß dauert die Sitzung fort .
» •

»

Resolution Adler zu Punkt 3 der Tagesordnung .

Die internationale Geschlossenheit der sozialdemokratischen Ge -

samtpartei in Oesterreich hat sich in den schwersten Kämpfen gegen
den gemeinsamen Gegner der Arbeiterklasse glänzend bewährt und

hat die Sozialdemokratie von Erfolg zu Erfolg geführt ; sie war
und ist die stärkste und unentbehrlichste Waffe gegen die Ver -

lockungcn sowohl wie gegen die Bedrohungen durch die bürgerliche
nationalistische Demagogie ; sie ist der selbständigen EntWickelung
der national gegliederten proletarischen Parteien niemals und

nirgends ein Hemmnis gewesen , vielmehr hat sie immer und überall

ihrer Aktion Kraft und Zusammenhang Nachdruck und Würde

gegeben .
Diese internationale Geschlossenheit der Sozialdemokratie in

Oesterreich ist nun in beklagenswerter Weise schwer gefährdet . In -
dem die tschecho - flawilche Sozialdemokratie den gewerkschaftlichen

Separatismus im Gegensätze zu der deutlich ausgesprochenen

Ueberzeugung der Vertrauensmänner der gesamten Weltinter -

nationale als prinzipielle Richtschnur ihrer Parteipolttik und als

Grundlage ihrer Parteiorganisation proklamierte , hat sie sich mit

der schweren Verantwortung dafür belastet , daß tue yewcrkschast -

liehe Organisation und damit die wirtschaftliche Kampffähigkeit des

Proletariats aller Nationen in Oesterreich , »' cht zum mindesten die
deS tschechischen Proletariats selbst empfindlich geschwächt wurde .

daß das Bewußtsein der internationalen Interessengemeinschaft und
Solidarität der Arbeiterschaft in Oesterreich getrübt und gestört , ja
die Gefahr der Einschleppung nationalistischer Feindseligfeit in

proletarische Organisationen heraufbeschworen wurde , sowie daß
schließlich und vor allem das internationale Einvernehmen , sowie
die Geschlossenheit der Aktion der österreichischen Gesamtpartei in

bedenklicher Weise beeinträchtigt wurde .
Angesichts dieser Tatsachen erklärt der Parteitag der deutschen

Sozialdemokratie :
Wir wissen uns eins mit der gesamten Internationale , deren

einstimmigem Votum die tschecho - slawische Partei beklagenswerter -

weise demonstrative Mißachdung entgegengesetzt hat ; wir wissen
uns cinS mit allen anderen der österreichischen Gesamtpartei ange -
hörenden nationalen Parteien , die von diesen Ereignissen nicht
minder schwer berührt werden als das deutsche Proletariat , wenn
wir den Separatismus als der internationalen Grundanschauung
der Sozialdemokratie widersprechend , prinzipiell ablehnen ; wir

stützen uns auf traurigste Erfahrungen in letzter Zeit und am

eigenen Leibe des Proletariats aller Zungen in Oesterreich , wenn
wir den LNverkschaftlichen Separatismus und die durch ihn bc -

wirkke Zerschlagung Fer gelverkschastlichen Zenfralorganisahionen
für praktisch verderblich erklären .

Wir sind der Ueberzeugung , daß Set täglich deutlicher und

mächtiger werdende internationale Zusammenschluß des Unter -

nehmertums zwingender denn je die internationale geschlossene
Zentralisation unserer Gewerkschaftsorganisation zur ersten Be -

dingung erfolgreichen gewerkschaftlichen Kampfes macht , deren Preis -
gäbe die Lebenshaltung des organisierten Proletariats schwer
schädigen muß .

Ter Separatismus widerspricht also nicht nur den Grund -

gedanken der sozialistischen Internationale , er ist auch eine ernste
Gefährdung unseres politis <f »en und gewerkschaftlichen Kampfes .

Die deutsche Sozialdemokratie muß die Verantwortung für
diese Erscheinungen der tschecho - slawischen Sozialdemokratie über -

lassen . Um so mehr hat sie die Pflichh ihren eigenen Boden » ihre
eigene politische Entwickelung und Aktion vor den Folgen des scpa -
ratistischen Irrweges zu schützen .

Der Parteitag billigt es darum , daß die deutschen sozialdemo -
kratischen Abgeordneten sich im Parlament als selbständiger Klub

konstituiert haben und erwartet , daß sie sich nach wie vor in mög -
lichst enger Fühlung mit den sozialdemokratischen Abgeordneten
der anderen Nationen echt prolewrische Politik im Parlament
machen werden .

Der Parteitag billigt es , daß die deutschen sozialdemokratischen
Mgeordnete » sich niemals den demagogischen Bedürfnissen und dem
Gebot « der deutsch - bürgerlichen Nationalisten , aber ebensowenig der

tschechich - bürgerlichcn Nationalisten gebeugt haben und er erwartet ,

daß der Deutsche sozialdemokratische Klub nach wie vor das Recht
und die Interessen des deutschen Proletariats zu vertreten , sowie
dem Gebot der internationalen Vernunft zu folgen wissen werde .

Die deutsche Sozialdemokraii » . wird alles , was in ihrer Macht
steht , tun , um den traurigen Zustand zu beseitigen » der durch den

tschecho - flawischen Separatismus Herbeigeführt wurde , zunächst aber

seine verhängnisvollen Folgen möglichst einzuschränken suchen . Die

Partei wird " daher die gewerkschaftlichew Zentralorganisationen in
dem ihnen aufgezwungenen Abwehrkampfe gegen die separatistische
Zerschlagungstaktik mit ihrem ganzen Einfluß und aller Energie
unterstützen .

Der Separatismus hat schließlich auch zu einer Spaltung
innerhalb der tschechischen Sozialdemokratie gesührt . Er trägt die

Verantwortung dafür , wenn entgegen dem von ollen intcrnatio -
nalen Kongressen sanktionierten Prinzip der Parteieinheit die dem

Separatismus widerstrebenden Gruppen des klassenbewußten tsche -
chischen Proletariats gezwungen zu sein glaubten » sich zu einer

eigenen Partei zusammenzuschließen . So sehr der Parteitag diese
Spaltung , die eine notwendige Konsequenz der separatistischen
Methode ist , bedauert , so sehr muß er die Tatsache begrüßen , daß
ein erheblicher Teil der tschechischen Arbeiter den Grundsätzen der

Internationale unbeirrt treu geblieben ist und erklärt , daß die

deutsche Sozialdemokratie die nrugegründete „ Tschechische so -
zialdemokratische Arbeiterpartei in Oesterreich "
als proletarische Bruderpartei anerkenn t und daß
er ihren Anspruch » in die Gesamtpartei als gleichberechtigte poli -
tische Organisation aufgenommen zu werden , unterstützen wird .

Der Parteitag wünscht dringend , die Hoffnung möge nicht ver »

gcbens sein , daß auch in der Masse der tschecho - slawischen Partei
da ? Bewußtsein wieder erwachen werde , daß die Rückkehr zu ihrer
ruhmvollen internationalen Tradition das wichtigste Gebot der

Selbsterhaltung für das tschechische Proletariat und eine Grund -

bedingung des Klassenkampfes für das Proletariat aller Zunge «
in Oesterreich ist .

Dies « Entwickelung zu beschleunigen und den Weg zum Frieden
in zäher Geduld offenzuhalten , ist die unverbrüchliche Pflicht der

deutschen Sozialdemokratie .
Da gegenwärtig die Einberufung eines Gesamtparteitage » kaum

möglich und sicher nicht erfolgreich wäre , beschließt der Parteitag ,
die Parteivertretung zu beauftragen , zu der ihr geeignet erscheinen -
den Zeit die Initiative zur Einbcrusunq einer außerordentlichen
ReichSkonfcrenz der Exekutiven aller sozial »
demokratischen Parteien in Oesterreich zu ergreifen .
der eS obliegen soll , die internationale Organisation der sozial -
demokratischen Gesamtpartei wieder auszurichten und den gegen -
wärtig gegebenen politischen Bedingungen anzupassen .

Gerichts - Zeitung .
Tie Futterdiebstähle auf dem Städtische « Lieh - « ad

Schlachthofe ,

bei welchen eS sich um Beträge von 39 009 — 49 999 M. handelt .
werden demnächst den Gegenstand einer Verhandlung vor der

19. Strafkammer des Landgerichts I bilden . Die sehr umfangreiche

Anklage richtet sich gegen folgende Personen : Vorarbeiter Wilhelm
Schwarz , die Arbeiter Otto Schwarz . Max Ruch , Georg Blankschcin .
Karl RemuS , August Schul, , Wilhelm Manteuffrl , Wilhelm Haasc .

Friedrich Tcnpr , August Kerften » den Obertreiber Otto Bilowöty

genannt Kirks , den Arbeiter «lbrecht Kracht , den Obertreiber Her -
mann Rummel , den Viehexpedienten Adols Pohle , den Obertreibcr

August Wolfs , die Viehexpedienten Gustav Kirks . Otto Escher , den
Obertreiber August Kracht und den Trewer Oskar MSser . Als
Verteidiger fungieren die Rechtsanwälte �ujtizrat Vecker und Bahn .
Zu der Verhandlung sind zahlreiche Zeugen geladen , darunter der
Magistratsasseffor Dr . Prcrauer und mehrere Angestellte der
städtischen Viehhofverwaltung . _

Ein Rencontre auf der Straßenbahn

hatte für den Geheimen Sanitätsrat Dr . Bernheim ein sehr un -
ungenehmes gerichtliches Nachipiel . Unter der Anklage der vori ' ätz -
lichen und der fahrlässigen Körperverletzung hatte sich Dr B vor
der 1. Strafkammer des Landgerichts II zu verantworten ' —

'
Am

24. April d. I . benutzte der Angeklagte von Groß- Lichterseld « auö
die Kr - iöstraßenbahn nach Steglitz , wohin «r zu einem schwerkranken
Patienten gerufen worden war . bei welchem di « Ampui�sm . eines
Deines in Frage kam , da Lebensgefahr vorlag . Unter der Babn -
unterfuhrung in Steglitz wollte der Geheimrat den nock in voller
Fahrt besindlichen Straßcnbahnlvagen verlassen . Er versuchte des¬
halb . die an den Wagen der Kreisbahn befindliche Sperrlette zu
loien . die deshalb besonders angebracht war . weil sich iniolae der
dort erlaubten höheren Fahrgeschtmndigke . t schon mehrfach Unglücks -
falle ereignet hatten . Da dem Schamur Schcnkowitz von seinem
�cgeichtendie strikte An . oenung gegeben war . nicht zu dulden , daß

� �bcgaste wahr - nd der gahr"t d. ese Sperrkette entfernen , legte
" d > e Hand auf den K« tt - " haken um di - Abnahme der Kette zu
verhindern . Der Angeklagte ,oll hierüber sehr ärgerlich geworden
sein und sofort aus den Arm des Schaffners losgeschlagen haben .
AIS die Straßenbahn gleich darauf hielt , schleuderte der Angeklagte
die Kctt « unter allerlei Sch ' mplwortcn zurück . Tie Kette flog dem
Schaffner direkt in den Mnnd und verursachte außer einer bluten -
den Wunde eine Lockerung drr Vorderjäline . Wegen dieses Vor -
falls erstattete die Verwaltung der Kreiestraßcnbahn gegen Ge -
heimrat B. , der übrigens selbst Lertrouensarzt einer Straßenbahn -
gesellschaft ist . soweit ein « Beleidigung des Schaffners in Frage
kam . Anzeige , wahrenddieserselbjt noch Anzeige wegen Körpervcr -
sttzung «stattete . T « - TchSffeng,richt erkannt - wegen der Bc -
lc ' dignng auf Einstellung de » Verfahrens mangels Vorliegen eines
ordnungsmäßigen Ttrafantrage ». weil die Äreisbahngesellichaft
keine zur Stellung von �trafanttögen für ihre Beamten befugt « Be -
Hörde scuVegen derubr . ger . Straftaten erkannte das Gericht auf
80 M. Geldstrafe . Auf d,e Berufnng de » Angeklagten hin kam die
Strafkammer twjlstn der vorsablichen Körperverletzung zu einer
Freisprechung , �gogen wurde in dem gurückschleudern der Kette
e,ne fahrlasfige Korperverletzung erblickt , wegen der da » Gericht auf
Z0 M. Geldstrafe erkannte . Ö

Unschuldig verurteilt .
Wie leicht man unschuldig wegen Diebstahls verurteilt werden

kann , zeigte e . ne BerHanMung . welche die Strafkammer de - Land -

gerichiA II ccicfcayiiQiC . Ungcflngt toegen Diebstahls war her



( Umert RtajeBimet . — Bot etwa S Jahren hielt sich der An -

geklagte eines Tages in der Wohnung des Kaufmanns Mette in

Köpenick auf . Kurz nach seinem Weggange entdeckte M. , daß aus

einem im Nebenzimmer stehenden offenen Pult die Summe von

50 M. verschwunden war . Da nach Ansicht des Beftohlenen in der

Zwischenzeit niemand anders den fraglichen Raum betreten hatte ,

lenkte sich der Verdacht der Täterschaft gegen den Angeklagten .

Das Schöffengericht Köpenick konnte sich jedoch nicht von der Schuld

des Angeklagten überzeugen und erkannte auf Freisprechung . Auf

die Berufung der Staatsanwaltschaft hin wurde N. von der Straf¬

kammer zu einem Monat Gefängnis verurteilt . Die gegen dieses
Urteil eingelegte Revision wurde vom Reichsgericht verworfen , so

daß der Angeklagte die Gefängnisstrafe verbüßen mutzte . Kurze

Zeit nachdem N. aus der Strafanstalt entlassen worden war , wurde

ein Schneider Riedel unter dem Verdacht , zahlreiche Gelegenheits -

diebstähle begangen zu haben , verhaftet . Er legte ein umfassendes

Geständnis ab und räumte unter anderem auch den Diebstahl bei

dem Kaufmann Mette ein . Von dem unschuldig verurteilten Neu -

gebauer wurde das Wiederaufnahmeverfahren in die Woge geleitet ,

welches nunmehr zu seiner Freisprechung führte . Die sämtlichen

Kosten wurden einschlietzlich der dem Angeklagten erwachsenen not -

wendigen Auslagen sowie der Kosten der Verteidigung der Staats -

lasse auferlegt . Ausserdem wird N. wegen der unschuldig verbützten

Gefängnisstrafe Entschädigungsansprüche geltend machen .

Hätte nicht zufällig Riedel ein Geständnis abgelegt , so wäre

der völlig schuldlose Maler Neugebauer mit dem Makel des Dieb -

stahls behaftet geblieben .

KrlefKsften der Redahtfon .
O. 45. 88 . Falls es sich um ein Darlebn handelt , in 30 Jahren . —

P . S . Sit . Der Schuldschein bebAt ohne Klage Gültigkeit . — Werner .
1. Die Pfändung ist zulässig , da sie nach Ihrer Schilderung Eigentümer
sind. Ein Vertrag , wonach die Sachen zur Sicherung der 1000 Mark den

Gläubigern iiiereignet werben , ist rechtswirksam . >. Die vom Lrzt begut «
achtete Unfähigkeit zur Ausführung der fraglichen Arbeit berechtigt Sie zur
Ruckforderung der vollen Kaution . — M . S . ZS . 1. Binnen 6 Tagen ,
da es sich offenbar nicht um einen »Besuch " handelt . 2. Klage auf Heraus -
gäbe . Vielleicht hat auch , salls es sich um notwendige Kleidungsstücke handelt ,
ein Antrag aus Erlaß einer eiligen Verfügung Erfolg . — 3 . 53 . Der
junge Mann wird gestellungspsiichiig und kann noch eingezogen werden .
Kostenpunkt : ISO M. Bei Bedürftigkeit kann Ermäßigung bis aus 5 M.
erfolgen . — H. 72 . 1. Amisgericht Berlm - Wedding , Brunnenplatz .
2. Ja . — B. Z. 50 . Sie sind nicht verpflichtet , das Rohr einbauen
zu lassen . — G. 5. Antrag beim Armenvorsteher bezw . Armenverwaltung .
— M . 68 . 1. Fragen Sie den Arzt . 2. Glauben wir nicht . — P . R.
29 . Redaktion der „Holzarbeiter - Zeitung " , Berlin O. 2, Neue Friedrich¬
straße 2. — Würdig I . Buchhandlung Vorwärts , Andenstr . SS, auch
durch Ihren Zeitungsspediteur . — Sachsen 17 . 1. Ja . 2. Sprechen Sie
mit dem Lebrer . 3. Schöneberg , Feurigstr . 36. — U. W. 100 . Nein !
Wir warnen ! — A. Schncepe . Friedrichstr . Engeluser 15 II , Amt IV
6072 . — H. H. 9 . Keschniacksache . — G. 3 . 15 . 1. Am Gendarmen -
markt . 2. Nicht unter 20 und nicht über 30 Jahre . — U. 1. Die
Verantwortung wollen wir nicht übernehmen . — 3chöneberg . Nein .

unlicht Sie ist am , Waschtag unentbehrlich . !

Sie ist der Wäsche ungefährlich !

Sie macht wie Schnee die Wasche weiÄ

Jhr gilt daher allein der Preis !

Ein Posten

Flausch -
HorgemStke
in moderner Ausführung

775 1275

Damenhemden zzr - � i »

kassonliemde » m ° ° i » i «

Beinkleider 133 1 * * 2 45

Haciithemden s - sr . 2M 2M

Ein Posten

Stickerei - Nachthemden

Nachtlachen

halafrel
Umlegtkrfl

aus gutem Crolss - Barchent mit
Stickerei

. . . . . . . . . . . . . .

" 975 625
a - «SP 9

«| 95 £ 25

Wiener Batlst - Untertalllen äs 2 »

ne Kinderwäsche Hemden u. Beinkleider

in vielen Grössen . . . Tfüok

Flausch -
Natinees

in allen Farben

<| 65

Noreenröcke früherer Preis

in allen Farben . . . . .» bis 30 . 00 Mark jetzt

65,95
8

Pf .

50

Ein

Post . Einzelne Kinderwäsche Hemden u. Beinkleider

in vielen Grössen . . . Ttüok 65,95 Pf ,

P�TUCh - NOreenräChe in allen Farben . . . . . .L?. T«lo Mark* jetzt 850

Biilloe Lehensmittel soweit
Vorrat

Von der Zusendung
autgesch losten .

Frisches Fleisch Gemüse

Leipziger Strasse — Alexanderplatz

Fehlrippe

. . . . . .

Kalbsbrust . . .

Schwein - Kotelett
Hammel -Kotelett .

Schaufelbraten
Schierbraten . .

Füet - Oberschale
Roulade . . . . . . . .p' en " i8

Pfund

75
Pfennig

Pfund

90

Weisskohl kop » 6, 8, 12�

Wirsingkohl kp » 6,8,12 pf

Rotkohl . Kopf 6, 8 , 12 pf

Kohlrüben . . . . .4Pfd . IQpf

Grünkohl . . . . . .« p « . 16 "

BlumenkohlKopf10bi . 40pf .
Kohlrabi . . . . . . . .M« i . 18pf

Rosenkohl . . . . .zpfd 35pf

Spinat . . . . . . . . . . .Pfd . 15 pf

Saiat . . . . . . . . .. Köpte 2 0 pf

Mohrrüben . . . . . .Pfd 5 pf

Maronen . . . . . . . 2 ptd . 3 5 pl

Obst

Kochäpfel

. . . . . . .

IS - ,

Essäptel . . . . . . . .pfd 15 pf .

Amerik , Aepfel p » 13,25
Kochbirnen . . . . .pfd . ISpl

Tafelbirnen . . . . .ptd 20pf .

Bananen . . . . . . . .p » . 22 pf .

Brüssl . Weintraub . pfd SOp/ .

Kranzfeigen . . . . p « . 26pf .

Walinüsse . . . . . .pfd 35 pf

Haselnüsse ( unge ) ptd . 65 pi .

Zitronen du 10 , 20 , 35 pf

Datteln . . . . . . . . Karton 43 Pf .

■ ät Fische

Fr . Kaulbarsche Pfck. 16 p ,

Frische Hechte , wd 38 w .

Leb . Aiänder . . . pfd 55 pi .

Leb . Hechte ptd 60, 70, 78 w.

Leb . Karpfen p <d 65y 70

Leb . starke Aale Pfd . 95 pf

Tafelzander � Pfd . 45p ,

T afellachs >. ganzen , Pfd . 29p ,

Fr . hies . Lachs Im ganz . , Pfd 1�

Gehende Fische nn
( Plötzen , Bleie etc . ) Pfund EiU Pf .

1 HERMANN UETZ
LEIPZIGER STRASSE ALEXANDER PLATZ FRANKFURTER ALLEE

Donnerstag , Freitag , Sonnabend — soweit Vorrat

M Posten DmMe unter Pteis



1. Kommunal - Vahlbezirk .
Donnerstag , den 2. Novbr . , abends 8V2 Uhr :

Ochlltliche WWkmcknmlnng
w dm

Sophien - Sälen , Sophienstr . 17/18 .
Tageiordnungi

t . Dt « be - » « ftehende « Ttadtverordnetenwahlen . Referent : Städte

verordneter Dr . D » 2. Ansprach « de « Kandidaten

Robert Drescher , s. Diskufsion .

Um zahlreiche « Erscheinen bittet Der Einbernfer .
« S/S « «. tisokoe , «uguststr . 91.

2. KomlllllNlil-MahlbkjirK.
» « 19 » « ? , S « » S . XovOlnkei » « Sil , » kvncka 8>/ , I . ' dr ,

tm „ » » �rlsedvi , Utoaet " , HVvtckvaS « » » , ! , » 1 :

Große Kimmoilllwiililtt - Versanlting .
Referat des Kandidaten Genossen Joh . Saffenbach .
Guten Besuch erwartet D « m Wablbomltee .

Sonntag , den 6. November : ResUltatvertünduug
211/19 bei Meyer , Oranienstr . 103 .

Morgen , Freitag , de « 3 . November , abends 8' /z Uhr ,
im Königshof , Bülowstr . 37 :

Vkssöntlielik Wählerversammlung.
Tagesordnung :

i . Wen wählen wir in » Stadtpnrlnment ?
Referent : Stadtverordneter Dr . Zadel .

Ansprachen der beiden Kandidaten Hugo Pötzsch und

Hugo Woldersly . '
3. Diskussion . « 1/18

Um zahlreiches Erscheine « ersucht Der Vorstand .

13. Ii U.
Freitag , den 3 . November , abends 8V3 Uhr , im grohen

Saale der Arminhallen , Kommandantenstr . 68 — » S :

Tagesordnung :

,We « wählen wir ? " «eserent - Stadt ». Vfan . rnch .

Ansprache der Kandidaten für den 13. und 14. Kommunalwahlbezirk ,
der Genossen Dr . Zadel und Kausmann Alexander Fröhlich .

214/4 Der Elaberafer .

Arbeiter -Bildungsschule .
DannerStag , den S November 1011 . abends llt9 Uhr , im Schul¬

lokal . Grenadierstrahe 37 :

Eenersl - Verssmmlung .
Tagesordnung :

1. Bericht deS Vorstandes und der Reoisorm . 2. - Neuwahl de » Bor -
stände », zw

" " . . . . . .. . ' * ~ " - - - -

- - - - -

Schulangele
standet , zweier Revisoren und der UnterrichtSvertreter . S. Anträge und

t. 4. Verschiedenes .
Beiträge müssen bezahlt werdm .

S/14 '

Mitgliedsbuch legitimiert .
A»«! - Vorstand .

Deutscher Holzarbeiter - Verband.
= = = = = Verwaltnng Herl in . 1,11

Freitag , den 3 . November 1911 , abcndS 8 Uhr ,
in den Andreas - Festfälen , Andreasstr . 21 :

Lieiitbililer - Vortrag
„Nllfailgtfghr u . Arbtittrschvtz m der Hstglldustrit ".

LW " Die Maschineuarbeiter in Berlin und den Sororte » find

hterj « ganz besonders eingeladen . " WS si,is
Die OrtSverwalMng .

Branche der Kistenmacher .
Sonnabend , 4 . November , abends 8 Uhr , bei B o e k e r ,

Weberstratze 17 :

Herbst - Vergnügen , j ?
Billetts a 30 und 60 Ps sind bei den Komnussionsmitgliedern und im

Lokal von B o e l e r zu daben . Die Branchenkommtssiom

MalverbandiiiisHausangestellten
Donnerstag , de » ». November , in de « Juduftrie - AestsSle « .

Beuthftrafte 20 1 :

Ijebtbüljei' soi�zg tider Weben lmd sckltne .
Saalöffnung « Uhr . Ansang präzis - 8' / , Uhr .

• — « äste wUlkommen . ■ 198/8

I > ie reellsten und billigsten

Möbel
nnd Polaterwaren »ul Teilzahlung zn Kassenpreisen nnd Zins .

vergütang erhält man in der seit 33 Jahren bestehenden Möbel¬
lab nh unter lOj ähriger Garantie > Cstlenlv Reichenberger

8I .
A. jCnUlZ , StraBe S.

Vierter Wahlkreis .
Freitag , den B. November , abends S1) , Uhr

5 öffcntl. KtmimIrSlilemchmlilM
Für den 10 . Kommunalwahlbezirb

im Lokal Südost , Waldemarstr . 76 .

Referent : Kandidat Stadtverordneter Ludwig Tolksdorf .

Für den IS . Kommunalwahlbezirk
im Saale der Alhambra , Wallner - Theatcrstr . 16 .

Referent : Stadtverordneter Max Grunwald . Ansprache des Kandidaten Stadt -
verordneten IVsideck Manasse .

Für den 21 . Kommnnalwahlbezlrk
im Lokal Elysium , Landsberger Allee 49/41 .

Referent : Kandidat Stadtverordneter F. Wilke .

Für den 23 . Kommnnalwahlbezlrk
im Schweizergarten , Am Friedrichshaiu .

Referent : Kandidat Stadtverordneter Hugo Heimann .

Für den 25 . Kommunatwahlbezlrh
in den Königssäle «, Neue Königstr . 29 .

Referent : Stadtverordneter Adolf Hoffmann .

Tagesordnung in allen Versammlungen :

1. Vor der Entscheidung . 2. Diskussion . 206IS .

_ Ilm zahlreichen Besuch wird ersucht _ _ _ Der Vorstand .

Eilen Weile!
Dresdener Straße IIA

( Eckhaus OrsDlenpl . ) 119

Muffen , Kolliers

Extra billige
Preise !

Ecbte Skongs - Stotu
von 25 H. an .

Pelz - Hfite , Hatstretfni
Felle . Köpie , Scb weile

in allen Fellarten .

Eipe Kitrsebnerel
Jedermann erhält die im
Fenster ausgestellten
Gegenstände sofort tfir
den bezeichneten Preis .

Oitfa genau auf Nr .
DilUI 119 und Elle
zn Weile z. achten .

Tic solideste und billigste Bezugsquelle für

Glas - Christbaumsehmnek
ist unilreilig die

illssbiSser -Kevossevsebssi des Jleminger Oberlandes .
Viele glänzende — unverlangte — Anerkennungs - u Dankschreiben .

Steigerung unseres Umsatzes im vorigen Jahre um wiederum 50 Prozent .
Von der reichhaltige » Auswahl unserer nur von organisierten

Genosien hergestellten Artikel cmpsehlen wir als besonders preiswert
ein Sertlinent der ■ ohOnNten Neuheiten , cnibaliend

225 Stück praehlooliste ßrillant - ülassacheu
sowie 6 Dutzend Konsekthalter , 6 Stück Lichthalter aus Klammern , ew
Paket Engelshaar usw. sür nur 5 Anrlr franko gegen Nachnahme .

Doppelkisten sür 0,50 M. Bei Voreinsendung de » Betrages 25 bezw .
35 Ps. billiger .

10 SortimentSttsten in Bahnsendung per Frachtgut inst . BahnNste «S M.
Händler wollen «ir grLSere SezOge unsere Preisliste mit

zirka 130 Nummern verlangen .
Bestellungen bitten Wir zu richten an die

diasblSser-lietiossetisekast des JKelmtiger Oberlandes
e. G. m. b. H. in liaunvha , S. - M. ( früher Steinach , S. - M. ) .

Die Berliner Arbeiter werden besonder » daraus ausmerksam gemacht ,
das> ab 10 . Dezember im « ewerkschaftshause ( Saalgebäude ) und
Lorhingstr . 1 ( Nest. SchmalowSly grostcr Berkauf von Glas - Ehrift <
baninschmuck obiger Genosienschast zu Herstellungspreisen erfolgt .

Wegen weiterer AuSkunst wende man sich an den Genossen R . Barth .
SO. , Adalbertstr . 20 IIL •

Kleine Wohnungen
modern und sonnig , direkt am Käntgl .
Schlozpark Pankow - Nieder - Schön -
hausen gelegen , sosort oder später
billig zu vermieten .
2 Zimmer mit Balkon 321 M .
2 Zimmer mit Bad » nd Loggia

120 — 450 M .

Auskunft� jederzeit auch Sonntag »
w Nieder - Schön hausen , Schlotzallee40 .
Fernsprecher : Amt Pankow 200.

Verbindung von Berlin für nur
10 Ps. , bequem mit der Stettiner
Vorortbahn �Station Pankow - tzeiners »
dors ) , der Siemensbahn von Mittel -
stratze , Straßenbahnlinien 49, wie
auch 47 - 47e und 57. 156/16 *

' Das llon - plus - ultri - Genus$-
minei zur Gesundheitspflege

Qesetzlich gejchiilit Gesetzlich j «4chütkt

neine die Nerven stärkende

Wirkung

rhält den Geist frisch , läßt Stra¬

pazen spielend überwinden

|egelt die Oarmtätigkeit und

fördert die Verdauung

[ ereitet ein allgemeines Wohl¬

behagen

] Is Frühstücks - u. Dessert - Wein

gesund und bekömmlich

j on hygienischem Qenußwcrt

zu jeder Tageszeit

| n keinem Haushalt darf „ Her
bavino " fehlen

1 ur ein Versuch genügt und Sie

sind

| hne Zweifel ein ständiger
Konsument

rSt *. III III! »III MI —
Prelw pro OrtKinal - I < ' lai « rtae IHU . 1,75 Inkl .

Ausschank in den Destillationen . Kestanrants , Cafes etc .
Engros - Vertrieb durch die

Herbavlno- Gesellschatt m, b. H. , Oppenheim a. Rh.

Filiale Berlin N. 24 , Friedrichstraße 122 —23 .
Fernspr . Amt III 10 266.

�/fkircb - V
l�y�Hufetloii �

in Stücken von 5 Pfund aufwärts

Kaiser -V/ilheimstraPe 21,
Ecke Dircksenstraße , am Bahnhof Alexanderplatz

Täglich :
Tormtttaga • vi » 10 Uhr ,

Nachmittags 5 bl » 7 Chr .

Zur Auktion kommen

sämtliche Sorten Fleisch aus dem Inland sowie aus

Dänemark , Schweden und Holland . 167/1 *

Anfanic : Freitag , den 3. November , nachmittag « 8 Mir .

fyWrtMÜstabM
S. Goläfard.

DJl . WJL10ftA2 .

Healfh stiuff fobacco .

Tabac ä ppiser de sanfl

Isbaka öo zaiywania dla zdrowfa .

Tabacco da naso alla salure .

Ohneftörahjung
Utfort tu ( etformana

Möbel auf Kredit
Zahlun * »">»> Uonturai * lam V- r # lnb »ra » , «ad

- - - - bwunemater Absaklnn » — — — —

komplette Wohnung » • ClnrlehtUBgen
owl » »Intpln , MSb. ' . tuek . , Polttarwv/w «arMg » komm
- ortur «. Rarnmon t . ,w ll »«tiw »»«»*, « « « ppa —kM,
r »a,I «v» * �« 1 " » >>t >i I , Bettui , Krön»», Klnderwagui ( t *.

" modornite . «uitüliruni t ' eruer

Gardero ie für Herren . Otnnen n. Kinder
• owl . Pelzgarnituren , Slolas . Muffen ,
Wochen rate von 1 H . an " • **" * *«»w«ni

AelnmeiMMi . tz

EcN W® Schönhauser Strass ®S . PÖRN
— ' w --- — 7_ _ _ __ rerndipr . Amt Iii 1U zoo- _

—
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kerlcht iibei ' die Cätigkeit
der iozialdemokratiicben Fraktion

im Berliner Ratbaufe . *)
9 . Schulwesen , Bildungswcscn .

Die sozialdemokratische Fraktion im Roten Hause hat sich die
Förderung des Gemeindcschulwesens besonders angelegen sein
lassen ; sind es doch gerade die Kinder der minderbemittelten Be -
völkerung , die die Gemeindeschulen besuchen . Da unsere Genossen
von der Mitwirkung in der Schuldeputation ausgeschlossen sind ,
benutzten sie die sich ihnen bietenden Gelegenheiten im Plenum der
Stadtverordnetenversammlung , um der freisinnigen Mehrheit Ver -
besserungen im Volksschulwesen abzunötigen . Ein grosser Miss -
stand im Berliner Gemeindcschtilwcsen ist ein umfangreiches
Mietsschulsystem . Im März 1911 bestanden in Berlin
nicht weniger denn 30 Mietsschulen , in denen 492 Klassen mit
19 100 Kindern untergebracht waren . Diese Mietsräume sind ur -
sprünglich für Wohn , und gewerbliche , nicht aber für Schulzwecke
eingerichtet worden und enthalten keine normal eingerichtete
Schulstube . Tausende von Kindern , die diese Mietsschulen be -
suchen müssen , kennen einen freien Schulhof überhaupt nicht . Die
meisten Höfe sind eng , asphaltiert oder gepflastert . Sie gestatten
den Kindern keine ausgiebige Bewegung in den Pausen und er -
höhen die Gefahren bei Bewegungsspielen für Lehrer wie für
Schüler . Dazu kommt noch der Missstand der fliegenden
Klassen , bei welchem viele Kinder kein eigenes Klassenlokal
kennen lernen , ein Missstand , der auf die Lehr » und Lernmöglichkeit
« inen recht nachteiligen Einfluß ausübt .

Unsere Genossen forderten wiederholt Abhilfe dieses Zustande ?
durch möglichst schnelle Errichtung eigener Schulgebäude . Das gc -
schah besonders bei den Beratungen des Gemeindeschuletats im
März 1910 und 1911 . In der Sitzung vom 16. März 1911 wiesen
unsere Genossen nachdrücklichst auf das heutige Schulelend in
Berlin hin ; sie legten dar , in welcher Weise die Mietsschulen in
der Schönhauser Vorstadt , auf dem Gesundbrunnen , in der Nähe
des Virchow - Krankenhauscs und im Frankfurter Viertel sich ge -
häuft haben . Unsere Vertreter beantragten in dieser Sitzung , die
ersten Raten für den Bau von vier neuen Schulen als das min -
beste in den Etat einzusetzen . Und obwohl sie sich auf die städtische
Schulvcrwaltung berufen konnten , die den Bau von Schulen für
dringen��rforderlich bielt , wurden die Anträge von der frei -
sinnige�Mchrheit nicht nur nicdergestimmt . sondern es wurden
von dem so körglich bedachten Etat für Schulbauten noch 300 000
Mark gestrichen . Und dabei versichern die freisinnigen Wortführer
wie die preussische Staatsregierung bei jeder Gelegenheit : Kultur .
aufgaben dürfen nicht leiden !

Die starke Besetzung der einzelnen Klassen .
insbesondere der unteren Klassen , ist auch nicht geeignet , fördernd
auf den Unterrichtserfolg einzuwirken . Aus diesem Grunde dränge
ten unsere Genossen wiederholt auf eine Herabsetzung der Klassew
frequenz . Eine eingehende Debatte über das Berliner Schul -
Wesen fand in der Sitzung vom 22. Dezember 1909 statt . In dieser
Sitzung liefen die freisinnigen Wortführer Sturm gegen das
heutige achtklassige Schulsystem . Die Stadtverordneten
Ulrich und Cassel verlangten die Umkehr zur siebenklassigen Schule .
obwohl von sozialdemokratischen Rednern nachgewiesen wurde , dah
das achtklassige Schulsystem fortgesetzt günstigere Resultate auf
zuweisen habe . Es scheint aber , dah die Bestrebungen auf Rück
wärtsrevidierung de ? Berliner Gemeindcschulwesens Erfolg haben
sollten , obwohl� alle einsichtigen Pädagogen auf dem Standpunkt
der Achtklassenschule stehen . Erst kürzlich ist das in einer kleinen
vom Berliner Lehrcrverein herausgegebenen Broschüre : „ Kommu -
nale Schulpolitik " in eingehender Weise nachgewiesen worden . Die
Lehrerschaft wünscht aus pädagogischen Gründen dringend die Er -
Haltung des achtstufigen Systems . Da man es auch mit dem Hin »
weis auf die siebenstufigen Systeme der grösseren Berliner Vororte
bekämpft hat . so vereinigten sich am 25. Juni 1909 die Lehrer von
Gross - Berlin in einer gemeinsamen Versammlung zu der For °
derung :

. Die heutige allgemeine Versammlung der Lehrer Groß -
Berlins steht auch nach den Erfahrungen , die bisher mit dem Acht -
klassenshstem gemacht worden sind , auf dem Boden der Resolution
des Berliner Lchrervereins von 1893 , in der er aus pädagogischen
Gründen die Gliederung in acht aufsteigenden Klassen für die voll '
kommenste Organisation großstädtischer Volksschulen erklärt .

Sie hält die Schaffung eines einheitlichen GrundlehrplanS
für die achtklassig zu organisierenden Gemeindeschulen Groß -
Berlins für eine dringliche Aufgabe und erwartet , daß durch den
neuen Lehrplan keine Erweiterung der bisherigen Lehrziele der
Vvlksschule stattfindet . "

Daß für die Schüler der höheren Schulen höhere
Aufwendungen gemacht werden als für die Schüler
der Gemeindeschulen , ist gleichfalls von den sozialdemo -
kratischen Rednern wiederholt dargelegt worden .

Nach einer in der obengenannten Broschüre de ? Berliner
LehrervercinS veröffentlichten Zusammenstellung betrug der Zu »
schuß für den Unterricht eines EchülerS :

Km Kofir » In den In den In den
� Vollanstalten Realschulen Gemeindeschulen

1904 154 . 6 136 . 06 73 . 00
1905 164 . 7 150 . 31 76 . 42
1906 171 . 3 163 . 57 82 . 26
1907 181 . 1 160 . 10 - 84,28
1908 igg . i 170 . 70 88 . 32
1909 244 . 3 133,40 97 . 30

Der Auflvand hat sich somit in diesen 6 Jahren gesteigert : Bei
den Vollanstalten um 58 v. H. . bei den Realschulen um 34,8 v. H.
und bei den Gemeindeschulen üm 33 . 3 v. H. Während also auf
den Kopf des Gemeindeschülers 97,30 M. jähr¬
licher Zuschuß entfällt , beträgt er bei den Schülern der
Realschule 183 . 40 und bei dem Besucher der Voll .
anstalt gar 244 . 3 M. Deutlicher kann die Bevorzugung der
Schüler der höheren Klassen gegen die Gemcindeschüler nicht in
Erscheinung treten .

Ein wenig rühmliches Kapitel für den Berliner Kommunal -

freisinn ist das der Lehrerbesoldung . Dieselben Frei -
sinnigen , die im Preußischen Landtage für eine Besserung der

Lage der Lehrer sprachen , waren bei der Festsetzung der Ge -

baltsskala im Berliner Rathaus sehr zugeknöpft , was bei
der Lehrerschaft große Erregung und Erbitterung hervorrief .
Weil die Gehaltsrcgelung eine unzureichende war und die Lehrer
in Berlin teilweise schlechter als in den Vororten gestellt wurden ,
kam der Magistrat bis in die neueste Zeit hinein wiederholt mit
Vorlagen , die Aenderungen in der Gehaltsfrage und MietS -
entschädigung verschiedener Lchrerkategoricn enthielten . Die

sozialdemokratische Fraktion hat bei den verschiedensten Gelegen .
heilen zum Ausdruck gebracht , daß sie eine angemessene Bezahlung
der Lehrpersonen im Interesse eines gedeihlichen Unterrichts hält .

Dieser Gesichtspunkt kam auch in der Sitzung vom 16. De -
zembcr 1910 zum Ausdruck , als es sich gelegentlich der Organi .
sation der Hilfsschulen für schwachsinnige Gc »
meindeschulkinder um die Bezahlung der Hilfsschullehrer
handelte . Die Hilfsschullehrcr , die einen sehr schweren Dienst
' haben , sollten in Rücksicht auf diesen Dienst wöchentlich zwei
Stunden weniger Pflichtunterricht zu erteilen befugt sein . Das

Siebe auch Nr . 242 . 246 , 250, 251 , 252 , 254 , 255 , 250 des

. Vorwärts " '

ging der Rathausmehrheit gegen den Strich und sie lehnte in ihrer
Lehrerfreundlichkeit einen dahingehenden Antrag ab .

Auf das Fortbildungsschulwesen bezog sich ein

sozialdemokratischer Antrag , der am 28 . Oktober 1909 und am
21. Oktober 1910 die Stadtverordnetenversammlung beschäftigte .
Der Magistrat hatte ein Ortsstatut vorgelegt , das die Unterrichts -
stunden in den Pflichtfortbildungsschulen festsetzte . Nach diesem
Statut sollte in vielen Fällen die Unterrichtszeit bis 8 Uhr abends
ausgedehnt werden . Die sozialdemokratische Fraktion beantragte
eine Abänderung dahin , daß die Zeit nach 7 Uhr abends Unterrichts -
frei bleiben sollte . Das liege im Interesse der Schule . Viele
junge Leute seien von früh 6 Uhr an beschäftigt ; ein Unterricht in
den späten Abendstunden sei für ermüdete Schüler eine Plage .
In zahlreichen Berufen währe die Unterrichtszeit ununterbrochen
von 2 bis 8 Uhr nachmittags . Die Mehrheit hatte aber für diese
Gründe kein Verständnis ; der Profit der Unternehmer könnte ja
leiden , wenn ein Fortbildungsschüler eine Stunde früher die Ar�
beitsstätte verlassen würde . Und so wurde der Antrag der Soziab
demokraten abgelehnt .

Die Hergabe städtischer Turnhallen an den
Turnverein Fichte hat wiederholt die Stadtverordneten -
Versammlung beschäftigt . Am 30. Juni 1910 brachte die sozial »
demokratische Fraktion einen dringlichen Antrag ein , der den
Magistrat veranlassen sollte , dem Turnverein die auf Anordnung
des ProvinzialsÄulkollegiums vom 1. Oktober 1909 entzogenen
städtischen Turnhallen wieder zur Verfügung zu stellen . Mass -
gebend für diesen Antrag war ein am 28. Juni 1910 ergangenes
Rcichsgerichtsurteil gegen den Redakteur Weber und den Redakteur
Wildung , in welchem es heißt , daß es an einer gesetzlichen Vor -
schrift fehle , welche die Schulverwaltung ermächtige , die Erteilung
von Turnunterricht in den Avbeiterturnvereinen an nicht mehr
schulpflichtige Personen von einem Erlaubnisschein abhängig zu
machen . Die dahingehenden Anordnungen seien von den Schul .
behördcn nicht innerhalb ihrer Zuständigkeit getroffen . Da die
Mehrheit gegen Dringlichkeit Einspruch erhob , konnte der An -
trag erst in der Sitzung vom 15. September 1910 verhandelt
werden . In der Zwischenzeit hatte der Magistrat dem Turnverein
Fichte die Turnhallen wieder zugänglich gemacht , so daß der sozial -
demokratische Antrag materiell erledigt war und zurückgezogen
werden konnte . Sein Zweck ivar erreicht .

Auf das Bildungswcsen bezog sich ein Antrag unserer Ge
nossen , der die Uebernahme des Aquariums in städ '
tische Regie verlangte . Die Stadt Berlin tue für das Bib

dungswesen ohnehin sehr wenig , so wurde von den sozialdcma
kratischen Rednern dargelegt , so daß sie sehr wohl ein städtisches
Aquarium unterhalten könne . Es sei das eine Pflicht der Ge -
meinde . Der Antrag wurde am 28. Oktober 1909 abgelehnt . Am
24. November 1910 stimmte die Stadtverordnetenversammlung
einem Vertrage zu , nach dem unter gewissen Garantien dem
Aktienvcrein des Zoologischen Gartens zum Betriebe eines
Aquariums auf 40 Jahre eine städtische Beihilfe von jährlich
25 000 M. gewährt wurde . Unsere Genossen hatten nachgewiesen ,
daß diese Leistung der Stadt an den Aktienverein eine volle Mil .
lion ausmache , für welchen Betrag die Gemeinde die Errichtung
und Unterhaltung eines Aquariums selber hätte übernehmen
können . —

Schulwesen und BildungSwesen sind Gebiete , deren Förderung
im Interesse weiter Kreise der Bevölkerung liegt . Nur die Wahl
sozialdemokratischer Vertreter am Sonntag , den 5. November , gibt
sichere Gewähr , daß die erwerbstätige Bevölkerung dabei die Be -
rücksichtigung findet , auf die sie Anspruch hat »

Die kommlilialMhIbemgiiiig .
In einer gut besuchten Versammlung drS 13 . Bezirks » die am

Dienstag im . Rittersaal " in der Rilterstraße tagte , sprach der Stadt -
verordnete Dr . Alfred B e r n st e i n. Unter anderem zeigte er ,
welche bedeutungsvollen Aufgaben die Stadtgemeinde zu erfüllen
hätte auf den Gebieten der Schule , der Erziehung , der öffentlichen
Gesundheitspflege , wenn sich die Mehrheit der städtischen Vertretung
der sozialen Pflichten der Gemeinde bewußt lväre . Da aber die
freisinnige Mehrheit diesen Pstichten nur widerstrebend und nur in
sehr beichiänkrem Maße nachkommt , so mutz die Bevölkerung durch
die Wahl sozialdemokratischer Vertreter dafür sorgen , daß die Stadt -
gemeinde ihre Aufgaben erfüllt . — Die Ausführungen des Referenten
fanden lebhaften Beifall .

Für den 14 . Bezirk tagte am Dienstag eine gut besuchte Ver -
sammlung in Wilkes Saal in der Sebastianstratze . An Stelle des
in Aussicht genommenen Referenten Adolf H 0 f f m a n n . der durch
Krankheit behindert war , trat Stadtverordneter Dr . Zadel ein .
In anschaulicher Weise zeigte der Redner , welche Kämpfe es jabrc -
lang gekostet hat , ehe sich unsere Genossen im Rathause als Ver -
treter der Arbeiterinteressen durchsetzen konnten und ehe eS ihnen
gelang , die bürgerliche Mehrheit so weit zu bringen , daß sie die
Pflichten , welche die Gemeinde in sozialer Hinsicht hat , nicht mehr
zu leugnen wagte , wenn sie auch von der Verwirklichung derselben
noch weit entfernt ist . Wer dies Ziel erreichen will , der muß dafür
sorgen , daß die Zahl der sozialdemokratischen Stadtverordneten ver -
mehrt wird . Eine erhebliche Steigerung unserer Stimmenzahl muß
den Gegnern zeigen , daß die Arbeiterbevölkerung mit der freisinnigen
Kommunalpolitik nicht zufrieden ist . — In gleichem Sinne sprach
auch der Kandidat des Bezirks , Genosse Fröhlich . — In der rege »
Diskussion wurde die Unfähigkeit des Freisinns treffend gekenn -
zeichnet und der Erwartung Susdruck gegeben , daß eS unö gelingen
muß und . wenn die Parteigenossen auf dem Posten sind , auch ge -
lingen wird , den Bezirk für die Sozialdemokratie zu erobern .

Im vierten Wahlkreise

fanden am Dienstagabend zwei öffentliche Kommnnalwähler - ver -
sammlungen statt , die gut besucht waren . Für den 15 . Bezirk waren
die Wähler nach Bockers Lokal , Weberstraße , eingeladen . Dort
referierte Dr . Wehl , der die Notwendigkeil und Nützlichkeit der
Arbeitervertreter im Stadtparlament beleuchtete und den Kandidaten
de « Bezirks , Waldeck Manasse . den Versammelten warm
empfahl . Dieser hielt eine Ansprache , die sehr beifällig auf -

genommen wurde .
Die Wähler dcS 23 . Bezirks versammelten sich im Schweizer -

garten , am Friedrichshain , wo Genosse P f a n n k u ch - über unsere

Forderungen im . Roten Hauke " einen Vortrag hielt , in dem er
unser Programm in der Komnumalverwaltung entwickelte . Mit
Aufmerksamkeit folgten die Anwesenden dem Bortrage und gaben
ihre Zustimmung durch reichen Beifall zu erkennen . Der Kandidat
des Bezirks , Hugo Hei mann , hielt daraus eine Ansprache an
die veriamnielten Wähler , die ebenfalls die allgemeine Zustimmung
erweckte .

Der
sechste Wahlkreis

hatte zum Dienstagabend vier öffentliche Wählerversammlungen ein
berufen . Der Zudrang zu dielen Veranstaltungen war ein außer '
ordentlich starker Sämtliche Säle waren bis auf den letzten Platz
besetz », an einigen Stellen mußte » viele Zubörer stehen , ein Zeichen
dafür , wie groß das Interesse für Kommunalfragcn in der Berliner
Arbeiterswaft ist .

I » FnnkeS GesellfchaftShauS , Triftstr . 63 . sprach
Stadlverordneter Leid , der vor einer dichtgedrängten Zuhörer -
schaft unsere kommunalen Forderungen behandelte und aus seiner
langjährigen kommunalen Tätigkeit heraus ein anschauliches Bild
von dieser schwierigen Materie entwarf . Die spontane Zustimuiung ,
die der Vortrag auslöste , läßt auf die Begeisterung und Arbeits -
freudigkeit der Anwesenden für die kommenden Wahlen die besten
Rückschlüsse zu .

In Cranz Festsälen , Kösliner Straße 8, referierte Stadt -
verordneter Dr . O. K 0 h n. Er g' iig nach einem kurzen historischen
Rückblick auf die Arbeiten und Kämpfe im Stadlparlament ein
und schloß mit einem Hinweis auf die Wichtigkeit der kommunalen

Wahlen unter grossem Beifall .
In dem . Humbotdt - Sälen ' , Hussitenstraße 40 , behandelte

Stadtverordneter Th . Fischer das Thema deS Tages unter gespannter
Aufmerksamkeit der Versammlung , die den wirkungsvollen Dar -

legungen lebhaften Beifall spendete .
In den . B e r 0 l r n a » S ä l e n Schönhauser Allee 28 , hatte

es Stadtverordneter Koblenzer übernommen , seinen Zuhörern
eine gedrängte Ueberstcht von der Tätigkeit der sozialdemokratischen
Vertreter auf kommunalem Gebiete zu geben . Sein Referat , sowie
sein Schlussivort , in dem der Redner einige in der Diskussion vor -

gebrachten Einwände unter lebhafter Zustimmung der übergrossen
Mehrheit der Versammlung erledigte , fanden freudigen Widerhall .

Mil Genugtuung hervorzuheben ist bei all diesen Versamm «

lungen die zahlreiche Beteiligung der Frauen , ein Ansporn
mehr , nicht zu ruhen und zu rasten , bis den Krauen auch auf

kommunalpolitischem Gebiete Gleichberechtigung erwirkt ist .
» .

'

Berichtigung . In unseren gestrigen Bericht über die Kommunal -

Wählerversammlungen im dritten Reichstagswahlkreise hat sich ein

unangenehmer Fehler eingeschlichen . Es sprachen die Genossen
Dr . W e y l und A. Fröhlich nicht bei Gliesing in der Wassertor -
straße , sondern im . Köpenicker Vereinshaus " , die Genossen Bruns ,
Dr . Zadel und Kaliski aber umgekehrt bei Gliesing ,
Wassertorstraße . _

Sozialem
Anglieberung an die bestehende Berstcherung ?

Mit der Angestelltenversichcrung beschäftigte sich in zivei An

preußischen Abgeordnetenhause abgehaltenen Versammlungen am

28. und 30 . Oktober der Deutsche Berein für Bersicherungswissen -

schaft . Unter den Erschienenen waren Vertreter deS ReichSamtS
des Innern , des Kaiserlichen AussichtSamtS für Privatvcrsickjerung »
des Reichsversicherungsamts und des Kaiserlichen Statistischen
Amis . Auch ausländische Fachleute hallen sich eingefunden . In
beiden Sitzungen wurde über die Ergebnisse der Arbcitszcntrale

für die Privatbeamtenversicherung berichtet . In der mathcmatisckien

Abteilung unter Vorsitz dcS Direktors Dr . Höckncr - Leipzig wiesen
die Referenten , Versicherungsrevisor Schönwiese - Leipzig und Mathe -
matiter Schmigalla - Berlin nach , daß sowohl durch Ausbau der be -

stehenden Arbeitrrversicherung , als auch im Anschluß an die Lebens -

Versicherungsgesellschaften die Privatbeamtenversicherung in ver -

sicherungstechnisch einwandssreier Weise durchgeführt werden kann .

Dieser Aussassimg wurde in der lebhaften Erörterung , die den

Vorträgen folgte , und an der sich Prof . Dr . v. Bortkiewicz , Prof .
Dr . Bohlmann und Direktor Dr . Walther beteiligten , von keiner

Seste widersprochen . Professor Dr . ManrS brachte den Unwillen

zum Ausdruck , der in den Kreisen der Fachleute darüber herrscht ,

daß die versicherungstechnische Seite des Gesetzentwurfs von einer

einzigen Stelle aus bearbeitet und weder das Kaiserliche Aufsichts -
amt für Privatversicherung , noch das Reichsversicherungsamt oder

auch nur ein einziger Vertreter der Wissenschaft herangezogen
wurde . In dieser Beziehung herrsche sozusagen ein absolutistisches

Regiment inmitten unseres konstitutionellen Staatswesens . Diese

Ausführungen unterstützte Dr . Jacobsohn - Esscn , der noch hinzu -

fügte , datz offenbar auch vom Kaiserlichen Statistischen Amt kein

Gutachten eingeholt wurde , und daß an diesem „ Absolutismus " auch
der Reichstag mitschuldig ist . Denn dieser hätte zur Kommissions «

beratung Sachverständige hinzuziehen können » wenn eS ihm mehr
auf eine gründliche , als auf eine schnelle Erledigung des Entwurfs
ankäme . In der Sektion für Sozialversicherung unter Vorsitz des

Regierungsdirektors von Rasp - München wurde besonders eingehend
die sozialpolitische und volkswirtschaftliche Seite der Frage bc -

sprachen . Der Referent Dr . Jacobsohn - Essen , der über die Vor -

schlüge der Ausbaukommission berichtete , besprach zunächst die Bc -

denken , die in der Begründung des Gesetzentwurfs gegen den Aus -

baugedanken angeführt werden . Er zeigte dabei , daß bei einem
Ausbau der Arbeiterversicherung mit Beiträgen , die bis zu
3,28 Proz . betragen , bereits mindestens dieselben Reuten gewährt
werden können , die der Entwurf in Aussicht stellt . Die Vorschläge
der Kommission lassen sich , wie der Referent darlegte , sehr leicht
dahin abändern , daß auch die Altersrente beim Ausbau ungefähr
ebenso hoch ist . wie bei der Sonderklasse , während die Kommissions -
Vorschläge , dem System der Reichsversicherungsordnung entsprechend ,
eine niedrigere Altersrente vorsehen . Was die finanzielle Seite

betrifft , so habe er bereits Mitte August in einer in der Zeitschrift
„ Arbeiterversorgung " erschienenen Abhandlung nachgewiesen , daß
die gesetzliche Beitragssumme bei Durchführung des Entwurfs nicht
rund 200 Millionen Mark betragen werde , wie die Begründung
behauptet , sondern etwa 300 Millionen Mark . Obwohl über diese
Abhandlung von einigen Tageszeitungen und Jachzeitschriften be -

richtet wurde , seien gegen die Berechnung deS Referenten in der

Oeffentlichkeit von keiner Seite her Einwendungen erhoben worden
und auch die AuSbaulommission habe diese Untersuchung als ein -

wandsfrei bezeichnet . Im stillen Kämmerlein der Kommission
habe allerdings ein Negierungsvertretcr die Kritik des Referenten
als unrichtig darzustellen versucht , aber er sei dabei auf die Sache
selbst gar nicht eingegangen , sondern habe nur ein paar Zahlen
erwähnt , die die eigentliche Streitfrage kaum berühren . Die Be -

hauptung , daß die Beitragssumme bei Durchführung des Entwurfs
gegen 300 Millionen Mark betragen werde , müsse daher aufrecht
erhalten werden . Wählt man beim Ausbau der Arbeiterversicherung
dasjenige System , bei dem im allgemeinen mindestens die Renten
des Entwurfs erreicht werden und hält man an der S000 - Mark -

Grenze für den Versicherungszwang fest , so wird die deutsche VolkL -

Wirtschaft nur mit etwa einem Drittel der Jahresbeiträge belastet ,
die bei Durchführung des vorliegenden Gesetzentwurfs erforderlich
sind . Für den Detailhandel sei der Unterschied zwischen Sonder -
kasse und Ausbau noch grösser . Er müsse nämlich im Falle der

Sonderkasse mehr als das Vierfache derjenigen Last tragen , die
ihm der Ausbau auferlegen würde . Das Referat über die Durch -
führung der Angestelltenversicherung vermittels der Lebensversichc -
rungSanstalten erstattete auch hier Mathematiker Schmigalla - Ber -
lin . In der Diskussion verurteilte insbesondere der Vorsitzende das

Vorgehen der Regierung wie des Reichstages und der Parteien ,
welche sämtlich die Kritik und Besscrungsvorschläge von feiten der
Arbeitszentrale fast völliq ignoriert hätten , nur um einem politi »
sehen Ziele , das trügerisch sei , nachgujagem Diese Auffassung
unterstützte Justizrat Wandel - Essen . Daß auch die öffentlichen
Lebensversicherungsanstalten als Träger der Angcstclltenvcrsiche -
rung in Betracht kämen , hob Direktor Dr . Ramin hervor .

Die Herren , die mit Recht die Angliederuny an die bestehende
Versicherungsgesetzgebung für durchführbar und für besser als das

Sondersystem der Regierungsvorlage halten , sind reichlich spät auf »

gestanden . Sie scheinen verschlafen zu haben , daß die Sozialdemo .
kraten seit Jahrzehnten die Durchführbarkeit eines Ausbaus kla »

1



Jcßlen und solchen verlangten . Auch als die Vertreter der Sozial -

dcmolratie bei Gelegenheit der Beratung der ReichSversicherungs -

ordnung in der Kommission und im Plenum auf den Ausbau der

allgemeinen Versicherung hinwirkten , erhoben die Herren ihre

Stimmen nicht . Es zeugt von recht wenig TatsachenkenntmS des

Deutschen Vereins für Versicherungswissenschaft , wenn ihm die Be -

strebungen der Sozialdemokratie auf diesem Gebiet unbekannt ge -
blieben sind . Es scheint erst das Sonderinteresse der LebenSver -

sicherungsgesellschaften die Herren Sachverständigen auf den Plan

gerufen zu haben . Hätten sie rechtzeitig für die von der Sozial -

dcmvkratie im Parlament und in der Presse propagierte Ausdeh -

nung der VersicherungSgesetzgedung auf die Berufe der Prlbak -

angestellten sich erhoben , so bestände vielleicht schon jetzt eine

bessere und billigere Versicherung der Privatangestellten , als sie der

Regierungsentwurf vorsieht . Finden die Herren erst jetzt kräftige
Worte zugunsten der von der Sozialdemokratie verfochtenen Idee ,
weil sie früher befürchteten , als Knappen der Sozialdemokratie ver -

schrien zu werden ? Das würde eine recht mützige Furcht beweisen ,

zumal die Geschichte der Sozialversicherung erweist , wie auch Bis -

marck ausdrücklich anerkannte , datz das bitzchen Gute , was in der

Sozialversicherung steckt , lediglich durch Drängen der Sozialdemo -
kratie zustande gekommen ist . _

verband der Friseurgehilfea . Donnerltag , de » S. November ,
abend » B/ , Uhr . RoseMhaler Str . 11/12 : Versammlung und Vortrag .

Marktpreis - von B- rltn am 81 . Oktober ISII , nach » rmMelung deS

Königlichen Poliz - iprSfidmmZ . Martthallenpreise . ( Kleinhandel ) ,
100 Kilogramm Erbsen , gelbe , zum Kochen 36 . 00 —50,00 . Sveisebobnen
weife , 33 . 00 —60. 00. itinsen 40,00 - 80 . 00 . Kartoffeln 7,00 —14,00 . 1 Kilo .

gramm Rindfleifch , von der Keule 1,60 — 2,40 . Rindfleisch , Bauch fletsch 1,30
bis 1,70. Schweinefleisch 1,20 —1,80 . Kalbfleisch 1,40 - 2,40 . Hammelfleisch
1,30 — 2. 00. Butter 2. 60 —3,20 . 60 Stück Eier 3,80 —6,40 . 1 Kilogramm
Karpien 1,00 —2,40 . Aale 1,20 —2,80 . Zander 1. 40 —3,60 . Hechte 1,10 bis
2,60 . Barsche 0,80 —2,00 . Schleie 1,40 - 3,00 . Biete 0,80 —IM 60 Stück
Krebs « 2,40 —24,00 .

Todes - Anzeigen

SoziaWeiDokrat. ffaWverelo
für den

3. Berl. Reiehstagswalipeis .
Am 30. Ctiober verstarb nach

kurzem Krankenlager unser altes
Mitglied , der SastwIrtSgehIlse

Luxen Krambach
im Alter von 55 Jahren .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , den 2. November ,
nachmittags 4 Uhr , von der
Halle des Zentral - FriedhoseZ in
Friedrlchsselde aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
214/5 Der Vorstand .

Nach kurzem schweren Kranken .
lager wurde am 30. Oktober
daS Vorstandsmitglied der Ort »-
krankenkasse der Gastwirte

Eup Krambach
durch den Tod auS seinem
Wirkungskreis gerissen .

Durch seine jahrelange Tätigkeit
haben wir den Dahingeschiedenen
i » seinem Charakter und Wirken
schätzen gelernt und werden ihm
ein ehrendes und dauerndes An¬
denken bewahren . 13786

Die Beamten der Ortskranken -

kasse der Gastwirte pp.

SozialdemokratlscberWaiilvereiö
des

6. Berl. Reielistags-Waiiikreises.
Todesanzeige .

Am 28. Oktober verstarb unser
Genosse , der Monteur

Joseph KielHer
Relnlckendorscr Strafe 93.

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigimg findet heute
Donnerstag , den 2. November ,
nachmittags 3 Uhr , vom Hedwigs -
Krankenhause auS nach dem St .
Sebastian - Kirchhos , Reinickcndors -
Best , Humboldlstraße , statt .

Um rege Beteiligung ersucht
232/8 » er Vorstand .

Nerblind der Maler , |
Lackikrkr . Anstreillierusui .

Filiale « erlin .
Kactarut .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
datz der Kollege

Isidor Qörner
am 18. Oktober in der Heil -
anstalt . Lippspringe « oeistorbeu ist.

Ehre seinem Andenken

130/4 Iiis Orfsverwaltung .

Dr . Simmei
Spezial - Arzt

für Haut » und Harnleiden .

PrinzenslF . 41, mÄ? * .
10 — 2. 6 —7 . Sonntags 10 —12 . 2 — 4

Deutscher

Buchbinder - Verband .
( Zahlstelle Berlin . )

Den Mitgliedern die traurige
Mitteilung , dag unser Kollege ,
der Präger

Wilhelm Schröder
am 30. Okiober verstorben ist.

fEhre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet morgen
Donnerstag , den 2. November ,
nachmittags tl,i Uhr , in Nord¬

end statt .
Zahlreiche Beteiligung erwartet

25/00 Oie Orfsverwaltung .

SozialileinokratiselierWalilvereiD

Charlottenburg .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

dag miser Genosse , der Porzellan -
dreher 251/3

Karl Richter
(1. Gruppe )

verstorben ist .
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , nachmittags 3' / . Uhr ,
von der Halle des Südwcst - Fried -
hoses tn Stahnsdorf aus statt .

Abfahrt von Charlottenburg
2 Uhr 7 Minuten .

Um rege Beteiligung ersucht
Des » Vorstand .

Gesangverein Jilmersdorler I

( JI . d . A. - S . - B. )
Am Dienstag , den 31. Oktober ,

verstarb unser SangcSbruder

krana Holz .
Die Beerdigung findet am

Freitag , den 3. November , nach -
mittags 3 Uhr , vom Kreis -
krankenhause in Grof - Lichterselde
aus statt . Sl/10

Um zahlreiches Erscheinen bittet

Ter Vorstand .

Wand derRiit -n. Filzwareo-
Meiier und -irliEitepinnen

Deutschlands .
Ortsverwaltung Bertin .

Am Montag , den 30. Oktober .
starb nach langen Leiden unser
llllstglicd , der Kollege

Kar ! Reidmald
im Alter von 39 Jahren .

Er ruhe sanft !

Die Beerdigung findet heute ,
Donnerstag , nachmittag « 3 Uhr ,
von der Lclchenballe deS Georgen -
KirchhoseS in Beigensee , Rölcke
strafe , aus statt .

76/6 Der vorstand .

Stoffe
Damentnehe für elegante Kleider ,
Paletots ,c . . Mir . 2,60 , 3,50 . 4. 50 M.
Duchlager Koch & Seeland G. m b. H.

Certraiiilteiislr,!0-2I, ? 5,lÄr

iStmldaMchJalMD
des

Todcsunzeise .
Am 30. Oktober verstarb unser

Genosse , der Arbeiter .

Karl vöhtne
Lynarstr . 3.

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet heute
Donnerstag , den 2. November ,
nachmittags 3' / , Uhr , von der
Leichenballe des Philippus - Avostel -
Kirchhoss aus nach dem städtischen
Friedhof , Müllerstratze , statt .

Um rege Beieitigung ersucht
232/7 vor Vorstand

SozialdeniokfatiscIierWaliivereiii
für

Treptow- Baumschulenweg .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

dah die Genossin

Mimm Papke geb. Urban

Ernststr . 8
verstorben ist .

Ehre ihrem Andenke « !
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , den 2. November ,
nachmittag 3' / , Uhr von der
Leichenballe des Gemeinde - Fried -
hoses , Neue Krug - Allee , aus statt .

Um rege Beteiligung ersncht
204/3 Oer - Vorstand .

Hermann Fischers
billigste Särge

ih - bnnftr . III . früher Rixdors . Tel .

Ziehung schon
10 . und 11 November

i .
Schweidnitzer

ottarie
MISS Oewlsne Im Werts ▼. M.

128000
140000
120000
LQseälN . ,pr » u . > u . '

5 Los « 4 . 80 M. 1 1

tl LOS# 10 U ( T. u « L
durch das General - Dcblt

ll . C. KrBser
Berlin W 8 srssir
• owie alle durch Plakate
kenntlichen Verkaufsstellen

Telegr . - Adr . t „Ooldquelle " .

Reparaturen . Spez . : Un-
erläflich saubere Mensur
für Schüler . Tonverbesse¬
rung , aus Wunsch auch solche,
die dem alt - italieuischen Tone
täuschend ähnlich ist. Wcsent -
llche Vorteile und eventuelle
Ratenzahlung für Vorwärts -
Abonnenten . Ungewöhnlich
ehrende Anerlcnnungen .

LmU Toussaint .
WerkstäUe für Kunstgeigenban

in Berlin C. , Joachimstr . llo .

rSW XoijjttW

Cj�nßcJM' I

Manoli
Citfareliej

Jpeciohnorkien

Abbas Dandy
Gibson Girl

•I ,s/....�—"' "' " ..„i, »III, ,n. •' . Hdll' "' ' i�iibstii' ' ■*,M.,| gWii»"

#

©

«sq... ' \i "tt'i mi'1 ' ""' ib.. . ■.Hm' ■i.' t„t<oi' i ■,,,, »Neb,,., ,, ,i.rr , , - mf . ,

Obst !
Goldparmänen , ausgewählte

Früchte , je 60 Kg. 30 M.
Goldparmänen I , beste Tajel »

srsichte , je 60 Kg. 25 M.
Goldparmänen II , etwas ge¬

ringer In Form und Farbe ,
i - so Kg. 20 M

Ooldparmttnen III . ( Ichicic
gute Früchte , je 50 Kg. 46 M.
oldpurmUnr n versenden die
beiden unterzeichneten Vcrwal »
tungen . —

Versand nur von Blankenburg :
l . Calvill . Reinette , Rau -

manns - , Orleans - Ret -
nette und Kttngl . Knrz -
stiel in Tasetsrüchten je 60 Kg.
30 M.

Dieselben w kleineren guten Früchten

Mel
?. T. Teilzahlungliefert

bequi
bei kleinster Ansahlang in

bekannter GOto
( mit grCSter Rücksicht bei Krank -

halt und ArbeHslotigkeH )

E. Cohn,Gp. FraiikIiirterstr . 58.

je 50 Kg. 20 M.
2. Spaller - Frttchte von Biels - ,

Clairgeaus - und Blumsnbachs
Bntterblrne je 50 Kg. 60 M.

Geringere Früchte und Fallobst tn
allen Sorten , jowcit der Vorrat
reicht , je 50 Kg. 10 M.

Lieferung erfolgt bei Mindest -
abnahm « von 25 Kg. für Aepsel und
12' / , Kg. für Birnen s r e i Hau »
Berlin durch die Gutsverwal -
tnng Falkcnberg bei Berlin
u. die Gutsverwaltnug Blanken¬
burg bei Berlin . _

•

€ % ist der schönste Ausflugsort ?
� Immer noch Vicheiswerder ,

beim Alten Frennd .
an der neueu

Heerftrastr

u
An diesem

Schild

sind die Läden

erkennbar ,

in denen

SINGER

Nähmaschinen

verkauft werden .

nnstergältlg In Konstraktion and Ansftttarnng ,
gleich vorzüglich für Hausgebrauch n . Industrie .

Singer Co. Nähmaschinen Act . Ges .
BERLIX . Leipziger StraQc 92 .

llden in den verschiedenen Stadtteilen . lij



Theater und Vergnügungen OOD Uc
— - □□□ r� '

□□□

Donnerstag , 2. Novbr . 1911 : |
Ansang 7' / , Uhr .

St . Opernhaus . Carmen .
K. Schauspielhaus . Die glückliche

Hand .
Deutsches . Turandot .
KomiikdeOPer . Sibirien .
Haverland . Spezialitäten .
ZirkuS Busch . Gala - Vorstellung .
ZirkuS Schumann . Gala - Vor -

stellung .
Ansang 8 Mr .

Urania . Taubenstrafte 48/49 .
Von Meran zum Ortler .

Neues 8 . Operntheater . Hamlet
Kammerspiele . Der verwundete

Vogel .
Sessing . Das weite Land .
Berliner . Bummelstudenten .
NcneS . Das Mädel vonMontmartre .
Lustspielhaus . Die VergnügungS -

reise .
Kleines . Fannys erste » Stück .
Residenz . Ein Walzer von Chopin .
Neues Operetten . Die moderne

Eva .
KSniggrätzer Straft « . HundStage
Schiller , v . Der Psarrer von

Kirchseid .
Schü ' - Chorlottrnbnrg . ES lebe

das Leben .
Friedr . < Büilb . Schauspielhaus .

Die Hochzeit von Balent .
Neues Bolkstheater . Geographie

auS Liebe .
« Meteovoi . Die Nacht von Berlin .
Westen . Die Dame in Rot .
Trianon . Mein Baby .
Thalia . Polnische Wirtschast .
Luise « . Die Macht der Liebe .
Rose . DaS Glück des Lebens .
<5asino . Der selige HollichinSky .
Wintergarten . Spezialitäten .
Stpullo . Svczialiiälcn .
Vaiiagr . Evezialitäten
Herrnseld . Schmerzlose Behandlung .

DaS Kind der Firma .
tkönigftadt - Kasino . Spezialitäten .
ReichSd allen . Stettlner Sänger .

Ansang 8' / . Uhr .

Voigt . Der Fluch de » alten Geiger ? .
ftotie « « aprice . Kobi Krach . Nr. 14.
Walhalla . Teusel , daS hat ewg «<

schlagen!
Ansang 8' / , Uhr .

Belle - Alliancc . Der Sittenapostel .
Intimes . Der Braudftijtcr .

» »
Sternwarte . Jnvalidenslr . 67 —62 .
Kaiser - Panorama . Land und Leute

von Tunis . Fränkische Schweiz

Leliiüer - Iveslero . ihem»'
Donnerstag , abend » S Uhr :

Oer Pfarrer von Kirch feld

Freitag , abend » 8 Uhr :
Uadanic Wan » - € ! 6ne .

Sonnabend , abend » 8 Uhr :
Oer Geizlee .

Hieraus : Der eingebildete Krtnfcs .

Sehiller - Theaier Chah�
Donnerstag , abends 8 Uhr :
Eh lebe das Dieben .

Freitag , abend « 8 Uhr :
Antlffone .

Sonnabend , nachm . 3 Uhr :
Zopf und Hchwert .
Sonnabend , abend » 8 Uhr :

_ Kopf and lüchwort .

Berliner Theater .
Ansang 8 Uhr.

Coeur - JLß .

Theater in iler Röniggrätzer Straße
8 Uhr :

Hnndstage .
Neues Theater .

Slbcnd « 8 Uhr :
DaS Mädel von Montmartre .

Crevettc : Frltai 71 a « Hary .
Sonnt . 3' / . Uhr : Per lidele Bauer .

" " Neues königl . Öpern - thcafer .
8 Uhr :

H ainlet
( Sattbrock ) Abonnement » . Borst .

Theater des Westens .
8 Uhr : Die Dame in Rot .
Sonntag nachmittag 3' / « Uhr :

_ _

Resideuz - Theater .
Direktion Richard Alexander .

Anfang 8 Uhr .
Ein Walzer von Chopin .

Schwank in 3 Akt. v. Käroul u. Barrä .
Für die deutsche Bühne bearbeitet von

Bouen - Vaecker ».
Morgen und folgende Tag « :
Cln Walzer von lkhoptn .

Fried rleh - �VillieliNHthdt .
SehauHpielhauH .

Abend » 8 Uhr :

Aik HolhM von Kalrui .

Lelle - ziiisnee - sdester
Novität I Allabendlich 8' / . Uhr :

_ _ Der Mtvaposttl .

Luisen - Theater .
Heu ! - und folgend « Tage :

D » Macht der Liebe .

Voigt - Theater .
Eesundbrunucn Badstrahe 68

Heute : Gastspiel in

Puhlinaiiiis Theater .

Dtt Fluch des alten Geigers .
Öriginal - Charaktergemäld « in 4 « Neu
von Emil Gallert . Rufik v. Buftler
Kll' jeneröffn. 7 Mr . Ans g>/ . Uhr

Urania .
Wissenschaftliches Theater

8 Uhr :

Yon Heran zum Order .
Am 8. November beginnt ein

Zyklus : Antriebsmaschinen im
Gewerhebetriebe . Prosp . kosten ! .

Metropol-Tlieater.
Die Nachl von Berlin!
Große JahreSrevne in 7 Bildern von
Jul . Freund . Musik von V. Holländer .
In Szene gesetzt vom Dir . R. Schnitz .
Abends 8 Uhr . Rauchen gesiattei .

Ab 8 Uhr :
Neues sensationelle » Programm .

IV Attraktionen . Novitäten !

10 Uhr :
Der Gipfel der Komik k

Nn Abend in einem amerikanischen

LIuksI Tangel .
New Dorker Origin . Panlom . Co.

Rerhrtfeft \
Sonnabend , den 11 . Xovember , S' /i ühr ,

in der Brauerei Ilappoldt , Hasenheide .

Der Tanz in Musik und Literatur .

Mitwirkende :

Das Berliner Tonkünstlcrlnncn - Orchester

Ueitung : Prl . Elisabeth Kay per .
Tanzkünstlerin Fräulein Irene Sanden mit
ihrem Tanzensemble .

Konzertsängerin Fräulein 1/ola Barnay .
Am Klavier Frau Grünberg und FrL Gllle .

Rezitation Herr Friedrich KayOIer vom
Deutschen Theater .

Festmarken a 60 Pf . können in allen Zahlstellen
bestellt worden .

UM «
Hosli nie dagewesener Laeherlolg!

fessing - Theatsr
Björnson :

Wenn der junge
Wein blüht .

Thalia - Theater
John Qalsworthy ;

If MMM
jlhendabteilnngen

Hormann Bahr :

Josephine .

Neues Schauspielhaus
Lessing ;

Nathan der Weise

Besidenz - Theater
Emil Augier :

Die arme Löwin.

JtermJeld - Theater
Wied :

ÄXÄ - S .

[ ÄtTKUS
lA . �climnanii

Heute abend 7' / , Uhr :
Gr . Gala - Vorotelluns : .

(Frl . Dor » Schumann , Frei -
1 heitsdrossnren . —. Luis Hardt ,
1 moderner Samson : neuer atle -

| tischer Akt . Geschw De Mari »,
I American wonders ; d. Prosrh -
1paradies . Außerdom die
1 übrigen Kunstkräfto .
191/, Uhr : Die prachtv . Feerie

1000 Jahre
aul dem

Meeresgrund .
[ Sonntag , 5 . Movcmber .

B' /i Ehr : Extra - Nachmittags¬
vorstellung mit Galaprogramm
und ungekBrjler Aufführung

| der gr . Feerie lOOO Jahre
auf dem MourcHgrnnd .

Passage -Theater .
Premiere !

Das beste Programm
der Berliner Variett - Saisan !

Ciaire VValdoff
mit neuen Schlagern .

Menö
Teltpat . Phänome .

The Black cats
engl . Backflsch - Ens .

and die 10 sllinzenden
Varlete - Xnnsinern .

mit Anton und Danat Herrnfeld in den

Hauptrollen . Vorher :

Schmerzlose Behandlung.
Ans. 8 Uhr . Vorvcrkaus 11 —2 Uhr .

Für die Nachmittags - JlitjtzUcder sind
in den Abendabteilungan an den Ilontag -

abendon im Xcuen Scbauspielhanso Karton
a Mk. I . SO zu haben .

gj : Neue Mitglieder �" 1 "
allen Zahlstellen melden für die NachmlttaKs -
nud Abendaktcllungon . 241/18

�
Der Vorstand . I . V. ; 6. Winklsr .

Nißles Fest-Säle
DennewltzstraSe 13 .

Jeden Donnerstag :

Canzkränzchen
bei freiem Entree . C. XiBle .

Casino - Theater
Lothringer Str . 37. Täglich 8 Uhr

Trotz des enormen ? lndrangeS

Letzter Monat
Berliner Possen » Schlager

Der stillte hollschinslty .
Sonnt . 3>/ , Uhr : Ein Weih a. d. Volke .

Rurfürsleiidamm 151
nahe Bahnhof Halensee und Ohar -

lottenburg .
GcfllTnet ab IO Uhr vorm .

125 felarbewohner
bei Arbeit , Sport und Spiel
Kcnntierheerde , Polarbären .

Eintritt für Ausstellungsh . 50 Pf .
Vorltthrungen :

Wochentags 41/, , 6' /t , 9 Uhr .

Sonntags 12, 8, 41/ « 6, 7, 9 Uhr .
Letzte Hnuptvorführung abends 9 Uhr.

Eintrittspreis 80 Pf .

s

Turn - Verein sSj „ Fichte " Berlin
:: :: Mitglied des Arb . - Turner - Bundes — — —

Sonnabend , den 4 . November 1911 :

� KunstsAbend \
im Konzertsaal der Brauerei Prledrichshaln .

Mitwirkende :

Sßrlluer Sln/onle - örchesfer . Dirigent JlapelUneisfer err X. Tischer .
Sollst : Herr Er . Gpom « « > , Cello . IHarlctfa IVeriaher - Ilarhhardt , Mezzosopran

Opernsänger ; Herr L. « o Einliorn , Tenor . Herr M « t ( Ii I a * von Ki - <lbcr « r , RezIUtlon .
Am Flügel ; Herr Kupellmeister Karl Woltschaeh .

Nach dem Konzert : Tanz . Herren zahlen 50 Pf . nach .
Antang präzise S' /a Uhr Eintritt 50 Pi .

Die Saatffiren bleiben während des Konzerts geschlossen . DM - Rauchen nicht gestattet .

□

. . . |
M

M. d. A. - 8. - B. Chormeistor E. Thilo .

lAmfMnbotfi
E i s - A r e n a

Naehmittags :
Jlllltar - Konzert . I
Allabendlich : Das pracht¬
volle Eis - Ballett in un-
Obertroffener Ausstattung

„Alpenzaober".
Die kleine Charlotte

mit ihrer Novität ;
„ Der Lichtertan « " .
Bänder - Reigen — Apachen -

Tänze — Pushballspiel .

Elnödhofer-Konzert.

Restaurant I Ranges
Soupers a la Karte .

Bis 6 Uhr u. von 10' / « Uhr |
nbds . halb « Kassonpreise

*■« Berliner " *- 9iCT

umor- flaartett
6j . Trener "KuUcienaJI- tio

Sonntag , den 5 . November 1911 , In der

Brauerei Friedrlchshain

KONZERT
Mitwirkende : Berliner Sinfonie - Orchester . Dirig . Max. Flsoher .

Konzertmeister Mahlke ( Violine ) . 1375b

Anfang 8 Uhr . Billett 60 Pf ,

Der icHittte l ' . rfolg der hlalnonl

WINZER « FEST
im SPORTPALAST , Potsdamer Straße 72

Grandiose Revue : WINZERTRÄUME
= = = = = Bunter Teil : Sport und Humor . ■.

Sein Liebesabenfeuer — Pferderennen auf dem Else

Meisterschaftsboxkampf
Im ganzen Hanse : Frlscber Most , Stimmung , Roraor

Eintritt : 1 M. , bis 6 Uhr nachm . 50 PI. , gperralta L M.

Trianou - Theater .
Täglich abend » 8 Uhr :

AUvtik

Noacks Theater .
Direktion : Rodert vill .

verlin N. . Brunnenstrabe 16.

Zinn letzten Male :

Der Jongleur
Meislerposse in 4 Alien v. Emst °i

Antang 8! / . Uhr . «° - �
v ' w 0ÜItig .

Morgen : Keine Borstellnng «

Volks - rheateT .
Rixdorf , Hermannstr . 20 .

Sonntag , 5. Nov : Die wilde
Kat » e . Posse mit Gesang in
4 Alten von Mannstaedt u. Weller .

Montag , 6. Nov . : Zlaria Stnart .
Trauerspiel In 5 Men von Friedr .
v. Schiller .

V

fi
Direktion : Willy Cremer ,

Morgen letzter Tag
des erfolgreichen

Woelien-Spietglans.

Voranzeige ;

Die

kommen !

Zirkus Bnselt j
Heute abend 71/ , Uhr :

Gr . Gala - Vorstellnng .

Die gr . Sensation

der Neuheit I
pitruoi

der tollkühne Springer !
? ? ?

Um 9' l2 Uhr zum 20. Male ;

Origin . -
Ans -

•
Ustattungs - s
Bstück des |
g lÄirknM

IS u n c Ii |
in

5 Bildern .
Gala - Pragramm . j

an

PASSAGE : : : :

ANOPTIKUM
Die wilden Lebend I

Heul - Derwische
ans Ceylon

mit ihren fanatisch . Produk¬
tionen . Merino , der lebende
AmboS . AGA , die schwebende

Jungfrau .
Alles ohne Extra - Entre «.

ftastans PaDoplikn
ll Corso - Varistä .

Frlcdrlchstr . 105 .

Heitere KOnstler - Abende .

12 tfUtrahttonen 12
U. a. :

Das üPkoin. Zwergignen -üaett.
Entrec 50 Ps.

»
)
»

>
►
P
p

rJ

Foiies Capriee .
Ansang 81/, Uhr .

It�iale: HO. 14.
Kobi Krach .

Königstadt - Easino .
Ecke Holzmarkt » u. AI cxanderstrahe

nahe Ianncwitzbrückc .
Vom I . bis 1« . November .
abends ' /,8 Uhr : Das Riefen .

Weiiftadt - Prograinm .
Dumkea htommerl - etwe

u. die erstklassigen Spezialitäten .
Sonntag » 2 Porstellungen : nach .
mittag » ' /,4 u. abends 0,7 Uhr .

keiekstialien - Tvealerl
Ltettiner Lsnxer

Gastspiel

Ans. ivochent . 8 Uhr.
Sonntags 7 Uhr .

Concordia - Festsäle .
Tnh . : M. Wendt 4 A. Schütze .

04 AndrcasetraBe 04 .
Jeden Donnerstag :

Große Soiree
d. allgemein beliebten

und bekannton

.
iöllwanBS S?. nöer.

' Direktion Fr. Fanlher
Heute :

Unsre Mamsell .
Lustspiel in 1 Akt .

Anfang 8 Uhr .

Soiree *: TM- TSN? .
Vorzugskarton haben Gültigkeit .

| Aelcgeiiheitskauf ! Wollene

ZMskSseksn
Sl. 8S0,450, 500,600M .

?{erdedeeken!
St. 250, BS0,450 , 550 M.

Äe Reisedecken
SU7S,675,97S' . . . 8BM.

\ g>r ' tC6
I B

' ' fe,a > Portieren

| alle Farben .

j Meter 1,75 , 8,50 61» 4,50 .

| üldgep . FrieSmilntel 2,25 —8 M.
1 Versand unter Nachnahme .

Eniil£efet)re
Berlin , Oranlenslr. 158.



Cfiod &ek

ULSTER - FASSON

IN SAMT

Susserat geschmackvoll
reich garniert

• ehr kleidsam

In L9ngen
von 130 —140 cm .

ungewöhnlich preiswert

34 . 50 36 . 00 41 . 75

46 . 25 bis IQSiOO

Sehr reiche Auswahl

In den praktischen

ENGL . ULSTER
gute Verarbeitung

tadelloser Sitz schon

FLAUSCH - ULSTER

In ganz unerreichter Auswahl

von einer Mannigfaltigkeit
In Modellen u. Farbentönen

die Jedem Qesehmack

und Jeder Figur

Rechnung trSgt

von 9 . 75 an

12 . 75 14 . 25 16 . 50

18 . 25 21 . 75 bis 65 . 00

Sehr vorteilhart sind

unsere relnwoll Esklmo - Pal .

ULSTER - FASSON
mit schwarzer Kamt -

Kappe u. Quaste

19 . 75

CHEVIOT - ULSTER

aus sehr guten Stoffen verarbeitet ;

In den beliebten Farben wla

braun , allva

leder , blau

mit

grossem Kragen versehe «

12 . 75 1450 16 . 00

18 50 21 . 00 bis 39 . 75

KÖNIGSTRASSE 33 SPEZIALHAUS FÜR DAMEN - KONFEKTION BAHNH . ALEXANDERPL .

EEä

Cj Verkäufe .

Horiiiniiiivll »! 6. PllindlcibbnuZ .
Masscnvcrknuf wcgcn Platznmngel !
RicsenciuSwalil PelzflolaZ !
anfüge ! ßiebrütfaiijügc ! Jpcn ' cn
lin ' etot -J ! Herrenbolen ! Zlllerbilligsler

Bctienvcrkaus ! Brautbctlcn ! Verl
mictungsbcli ! Nu§steuerwaschel Reich.
haltige «SerdnienauSwahl ! lieber .
gardinen ! Te�bichauKwahl ! Pläich .
tiiKdeckcnl Zfet ! t >dcckenl Wand .
iibrcn ! Dandbilderl Ta�cheiiubren l
KettenauSwahIl Ringcauswahl !
Echmudiacheiil Warenverkauj eben
falls Loinilags .

Tcvptctie l ijedlerbailc ) m alle »
Grätzen , fast für die Hälfte des Wen es
Tedvichlager Brünn . Hackeicher
Markt i . Babnboi Barle . ( Leier des
. Vorwärts� erhallen ö Prozenl
Raball . ) sonntags geöffnet !

ZtorrvartSteier erhallen sün '
Brozeni Erirarabatt . selbst bei >Ke

legenheitskäusen . Teppich - Thomas .
Teppiche ,

halben Wert .
farbfehlerhafte , für

Teppidi > Thomas , Oranien .
stratze IKv, Oranienplatz ; Roien .
taler -stratz - 54. 4S0K '

Zteppbecten , prachtvolle , jimili «
seidene 3,85 , 5,25 bis 13,50 . Tüll .
bettdeckcn , extragroße 2,50 . Tisch¬
decken, Diwandcckcn , Schlafdecken
spottbillig . Teppichhaus Richard Wolf ,
Dresdenerstr . 8 ( Kottbusertor ) . Vor »
wärtSlesern 10 Prozent Rabatt .

Rinberwagcn . gcbrauchl , Andreas -
straße 58. 226K

Ziukwaschfäffer , Zober . Sitz .
wannen , Badewannen , spezialfabrit
Reichenbergerftraße 47. Lesern 5 Proz .

Herrenhüte . Wancke , Weiden -
weg Ig , früher Brückenstraße 6a.
Lieferant der Konsumgenossenschaft . *

Teppiche ( Farbenfehler ) Gelegen -
heitskaus . Fabriklager Mauerhoff ,
Nur Große Frankwrtcr - sttaße S, Flln -
cingang . Gegründet 1874 . Vorwärts -
leiern 10 Prozent . Sonntags geöffnet .

Steppdecken billigst Fabrik Große
granksurtcritraßc S , Fluremgang

ÄardiucnhauS , Große Franl -
furterstraße S, Flureingang . 24gizf

Vorjährige eleganteHerrcnanzüge
und Paletots auS feinsten Maßfloffen
20 — 10 Mari , Hofen 6— 14 Marl .
Versandhaus Germania , Unter den
Lmden 21. 128851 '

Leihhans Moritzplah 58 » !
Montzplatz 58 » im Leihhaus kaufen
Sre enorm billig , als - von Kavalieren
wenig getragene Jackettanzüge . Rock«
anzuge , Paletots , größtenteils aus
Seide , g —18 Mark . Gelegenheits -
käuse in Damen - Plüschjackett «.
Kostümen , Röcken , hochelegant , bc-
deutend unter Wert . Großer Posten
Pelzstolas , früher bis 100 Mark , jetzt
15 — 40 Mark . Gelegenheitskäufe in
Uhren , Ketten , Ringen , Wäsche , AuS -
steuerwäsche , Betten , nur Moritz -
platz 58», 2841St *

Z Prack , tstücke mit kleinen
Farbfehlern , 12,50 , Portieren alle
Farben 4,2o , Plüfchdccken 6,75 , Stepp -
decken 4,50 . Gardinen , Einzelsenster
2. o0, Erbstull - Bettdecken 4,50 . Gün -
stigste Kaufgelegenheit . Georg Lange
Nachfolger , Chausseestraße 73/74 .
. BorwartS - lesern noch 5 Prozent
Extrarabatt . _ _ _ 5041t *

Gastrone » , Ratenzahlung 07-
stattet , Salonkrone , dreiflammig
14 — 10,00 , Speisezimmer 11 —50 00
»erfmift direkt im Fabrikgebäude
Adalbertstraße 60. 1336b *_

Ga skroncn kaust man billig im
Fobriklager Koppenftraße 26. 1335b *

Nähmaschine , 10, —, verkaust
Kurzner , Nnppinerstraßc 15. f105

Nostschlächterei , Fleisch - und
Wurstmaren . Kceutzigerslraße 3. f97

Prachtbetten 13,00 , zwei Stand ,
spottbillig . Uorckstraße 17, II . rt48

Privatverkauf k Entzückende
Kleider . Blusen , Kostümröcke , Pale -
tots , fertig und Maß , auffallend
billig . Keine Ladenmiete . Littauer ,
Rofenthalerstraße 65. 272/1G

Billig , billig , billig ! Monat « .
anzüge , wenig getragene Winlerpale -
tots . Winterjoppcn , Fracks . Smokings
kauft man nur bei Weingarten ,
Vrinzcnktraße 28 I, Eckbau « Ritter -
stratze , früher 20 Jahre Gitschinerstr .

Taschenbuch für Gartenfreunde
Sin Ratgeber für die Pflege und
fachgemäße Bewirtschaftung deS häus¬
lichen Zier - , Gemüse - und Obst -
garten « von Max Hesdörser . Zweite
vermehrte Auflage . Mit 137 Text -
abbildungen . Prei « 3,50 Mark . Expe -
dition Vorwärts . Jindenstr . 69.

Zehn Prozent Rabatt . Vorwäit »* -
lesern .

Teppiche . Farbenscbier , jetzt sabcl -
hast billig . Riesen - Fabritlager , Große
Franksnisterstraße 125, im Hauie der
Möbelfabrik ' , billiger wie überall .
VorwärtSlefern noch extra 10 Prozent
Rabatt . Sonntags geöffnet .

Gardinen , Fabritreste , Fenster
1. 65, 2. 35, 2. 85, 3. 50, 4. 50, 6. 75 usw.

TotalauSvcrkauf von an -
geschmutzten Gardinen , Stores , Bett¬
decken staunend billig . Große Frank -
furterstraße 125

Tnch - und Plüschportteren , Gar .
nitur 3. 85. 4. 50, 5. 25. 6. 50, 8. 25,
10. 50. Fabriklager Große Frankfurter -
straße 125.

Steppdecke « billigst , Fabrik Groß «
Franksurterstraße 125.

Tuch , und Plüschdecken mit kleinen
Fehlern zu Spottpreisen . Große
Frankinrtersttaße 125. Nur im Hause
der Möbelfabrik .

Möbelstoff - Länfer , Lwoleumreste ,
fabelhaft billig .

TP ort - und Schlafdecken 1,25 ,
1,40 , 1,85 , 2,45 , 2,85 usw. Groß «
Franksurterstraße 125 im Haufe der
Möbelfabrik . _ MIß *

Berbrcchcn und Prostitution als
soziale Krankheitserscheinungen von
Paul Hirsch . Preis 2, — Mark . geb .
2,50 Rlark . Expedition Vorwärts ,
Lindenstraße 69.

GescbSftsverkäufe .

Gntgehendes Parteilokal , Zahl -
stellen und vereine , billig zu ver¬
kaufen . Erfragen : Hetnroth , vdmtral -
straße 30. _ 1347b *

Schanklokal , reelle «, vereine ,
Fabrik , verkauft wegen Krankheit
Iranczik , Grünauerstraße 30. 1373b *

Bäckerei - Niederlage we gen Heber -
nähme ewcr Fabrikkanttne sofort

billig verkäuflich . Zu erfragen :
Hagenauerftraße 13, Bäckerei . 1- 32

Möbel .

Möbel . Srchner , Brun » enflraße7 ,
am Rosentbaler Tor . SohnungSein -
richtungcn aus Kredit und gegen bar .
Riesen - AuSwahl . Stube und Küche
Anzahlung von 15 Mark an. Sinzelne
Möbelstücke Anzahlung von 5 Mark
an Stllgerechte Schlafzimmer , Speise -
, immer , Herrenzimmer , Salon . In
bunten Kuchen große Auswahl . Liefere

auch nach auswärts . Ratenzahlung
wöchentlich, monatlich reseNwe nach
Uebereinkunsl . Sonntag « geöffnet von
8 - 10 und 12 - 2 Uhr Vorze . ger
dieses erhäll bei Kauf 5 Mark gut .

geschrieben . 583si *

Möbel ohne Geld ! Bei ganz kleiner
Anzahlung geben Wirtschaften und
einzelne Stucke aus Kredit unter
äußerster Preisnotierung , auch Waren
aller Art . Der ganze Osten kaust bei
uns . Krettchmann u. Co. , Koppen -
straße 4. sSchlcsischcr Bahnhof . )

Motielaugcbot . Borteilhasteste
GelegenbeitSläuse durch Ankauf ganzer
Warcnläger . Einzelmöbel , komplette
Einrichtungen , Ichlichteste , eleganteste
Schlafzimmer , Speisezimmer , Herren -
zimmer , Nicsenau . ' wahl , 5 Etagen .
Fabrikgebäude , Neue Königstraße 5— 6,
Teilzahlung gestattet . Sonntags ge-
öffnet . *

Gneiienaustr . 10, Ecke Roltizstr
S. Grau , bekannt als beste Bezugs -
guelle . Kassa und Teilzahlung . *

Moedel - Bördel , Oranien .
stratze 58 am Mointzvlatz . In
meinem seit 32 Jahren bestehenden
Möbelkaufhause stehen in neun Etagen
komplette WobiiungSeinrichlungen zu
äußerst niedrigen Preisen zum Verlauf
Als Spezialität liefere : Ein - und
Zweizimmer - Einrichtungen , Ein
Zimmer und Küche 360, — , 422, —,
modern 479, — , 2 Zimmer und Küche
modern 501, —, 667, —, 721, —.
Schlafzimmer , englisch 199, —, mo-
dem . echt Eiche , 304, — . Wohnzimmer ,
modern . 274, —, Speisezimmer 329, —,

terrenzimmer 200 — , englische
ettstcllc mit Mattatze 44 . —,

Kleiderfpind , Trumeau , geschliffen
34, —, Schlassosa 36, — , Plüschsoja
58, — , Umbau 50, — , Teppiche .
Riefenlager . Befichtigung erbeten .
Transport und Lagerung kosten -
frei . Eventuell ZahlungSerleichte -
rungen . Geöffnet 8 —8 , Sonntags
8 —2 Kein Laden . Verkauf nur im
Fabrikgebäude . 1905K *

Bevor Sie Möbel kaufen , be>
fichtigen Sie meine große Möbel .
ausstellung für WohnungScinrich -
wngen . Kein Kaufzwang . ZahlungS -
erleichterung . Stallschreiberstraße 57
sFabrikgebäude ) . Harnack , Tischler -
meister . 41 1K*

Möbel ! Für Brautleute günstigste
Gelegenheit , sich Möbel anzuschaffen .
Mit klemster Anzahlung gebe schon
Stube und Küche , An jedem Stück
deutlicher Prei ». llebervorteilung
daher ausgeschloffen . Bei Krankheit «-
fällen und ArbeilSIofigkeit anerkannt
größte Rückfichi . Möbelgeschäft M.
Goldstaub . Zoffenerftraße 38, Ecke
Gneisenaustraße . Kein AbzablungS »
geschäft ! 2901K *

Maffrnmöbelverkauf Kastanien -
allee 56, Ecke WeinbergSweg , Kamer -
ling « Möbelspeicher . Außergewöhnlich
billige Preise , kleine nnd große
Wohnungseinrichtungen , einzeln «
Möbelftücke zu EngroSpreffen . Maha -
gonimöbel , Sofa «, Matratzen eigener
Werkstatt . Lieferung überall frei . *

Sofort Swbe und Kücheneinrich .
tung , wenig gebraucht , zu verkaufen .
Kopenhagenerfwaße 25, Rapsch . ff49

Nrgänznngsmöbel billiger als
überall , weil Riefenläger . Ankleide -
schränke , Büfetts , au » Mahagoni ,
Schreib tische. Trumeau » , Betten. Tifche,
Stühle , Vertiko «, Sofa «, Garnituren ,
Ehaisclongue «, Umbauten . Möbel -
speicher Skalitzersttaße 25, an der
Hochbahn . 150/6 *

Möbel - GelegenheitSkäuse Waller -
größter Auswahl ; einfache sowie
bester « WohnungSeinrichwnge » be-
deutend billiger wie regulär , »r .
gänzungSmibel . Büfette , Schreib -
tische 45, SofaS 45, Garnituren 65,
Trumeaus 37, Schränke , Vertikos
27. Kronen , Teppiche , BUder , Küchen.
möbel . Klubsessel , Lederfosa «, Um-
baue , Lederstüble uiw . spottbillia ,
Lennert « Möbelspeicher , Lothringers
straße 55 , Rosentbaler Tor . Die
Möbel find in vier Etagen ans .
««stellt . 541K *

Spottbillig ! fast neu , umstände -
halber zwei Bettstellen . Kleiderschrank ,
Vertiko , Trumeau , Sofa , Tffch, Stühle ,
komplette Küche , vötzowstraße 30,
I recht «. 227/7

AUisildnstraineiite .

Pianino « , Harmontum » , 80,00 an ,
Teilzablung , mictsweife 6,00 . Scherer ,
Cbauffeestraße 105. _

31 K*

Pianinos - Gelegenheitskauf . Ge-
brauchte von 175,00 an. Bülow -
straße 44. 478K *

Pianinos , neue , gebrauchte , große
Auswahl . Solide Arbeit , beste «
Material . Kulante Bedingungen .
Manthey , Potsdamerstraße 31.

Pianinos jeder Holzart , Preis -
läge , 100 zur Auswahl , langjährige
Garantie , Teilzahlungen . Hofpiano -
fabrik Ferd . Manthey , Potsdamer -
straße 27ö . 156/19

Konzcrtzithrr billig verkäuflich
Hosmann , Straßmannstraße 32. ff89

Bilder .

Tiefen Monat direkte Fabrik -
preis e bei Bilder - Bogdan , Weinmeister .
straße 2. BorwärtSlefer erhalten fünf
Prozent extra . 427K *

Fahrräder .
Herreufabrrad , Damensahrrad ,

einmal benutzt , 35, — , Holz , Blumen -
ftraße 44. 23K *

Fahrräder . AuSnahmeprelse . seltene
Gelegenheit , Riesenlager . Allerneueste
Modelle , billiger al « jede Konkurrenz ,
nagelneu von 27,50 , mit Gummi
34,50 . Kein - Schundware . Heys«,
KönigSbergersttaße 7. Oranien -
straße 32, Schöneberg , Hauptstr . 157.

Gesehüftsdreirad , äußerst ftaÜU,
50,00 an. Holz , Blumenstraße 44. *

Herrenfahrrad . Damensahrrad ,
modern , gut erhalte », 35,00 . Große
Frankfurt erftraßc 14, Hos Keller .

Fahrrad , billig , vormittags bis
10 Ubr , nachmittag « 7 Uhr ab.
Stteich , Nikolaiktrchplatz g, parterre .

Kaitfxesiicke .

Platinabfälle , » ramm 5. 75
Gold , Silber . Quecksilber , Zahn -
gebiffe kauft Blümel . Augustttraße 19. »

Zahngebisse , Zahn bis 0. 80, Pla -
ttnabsälle , Gramm bi » 5,75 , Stanniol .

Papier , Zwn , Quecksilber , Gold -

schmelzerei , Silberschmelzerct , höchst .
zahlend . Edelmetall - EinkaufSbureau ,
W- berftraße 31. VII . 4243 . 4. ' 3K*

Zahngehiffe . Zahn bis 50Psennig !
Platina , Gramm 5. 75. kaust Blumen -
reich , Brunnenstraße 196 ( Rosenthaler
Tor . ) TIA v 3016K *

Zahngebiste . Zahn bis 80 Pfeimig ,
Goldsachen , Stanniol , höchstzahlend .
Kobn . Neue Königstraß - 76. 227/r

Zahngebiste , Goldsachen , Silber -

fachen . Stanniol , Platin . Edelschmelze ,
Dresdcnerstraße 9 snabe Hochbahn . )

Uutemckt .

Technikum . Berlin , Neanderstt . 3,
Schinkel - Akademie , Direktor König ! .
RegierungS - Baumeister a. D. Artur
Werner . Maschinenbau , Ekcktrotechnik .
Hochbau , Tiefbau , Ga« , Waffer , Hei -
zung , Werkmeister - , Techniker - Ktirse ,
Fngenieur - Kurse , Polierkurse , Abend -
kurfe , Tageskurse . _

*

60 Schreibmaschine » Scholichs
Handelsakademie , Berltn Q, Schloß .
platz , Brüderfttaße 39, Stenographie -
und Schrcibmafchinenfchule I. Ranges .
— Unterricht bis 10 Uhr abend ».
Eintritt täglich . Verlangen Sie
Grattsprofpctt . Telephon I, 3677 .

Versdhiedenes .

Kunsiftopferet von Frau KokoSky ,
Schlachtenfee . Kurstraße 8 litt

Patentanwalt Müller , Gitfchiner -
fkaße 81. 243051 -

Patentanwalt Weffel , Gittchiner -
straße 94». ~

SefelllchaftBram « ,
Gleimsttaße t50 *

Jede Ubr zu reparieren 1,25
' außer Bruch ) , kleinere Reparatttren
billiger . Kariel , Uhrmacher und
Juwelier , Lrunnenftraße IIS , Ecke

Ufedomstraße . « 25K *

Kunsiftopferet Seyfer . Große

Frankfurt - rNr - ße «7. 2399K *

�» riedrich�Wilhelm - G- n- ral -

agentttr - Zahlstell . : 0 . 1' «, M- twzer -
straße 24 ( Frankfurter Allee ) . Leben ».

Versicherung . Sterbekaffe . Kwdirv - r .

ficherung . Auwahme bi « 60. Lebens -

jähr , «teuer abzugsfähig I 4ogK

Pelethiing , Lagerung vonMöbeln ,

ganzen Einrichtungen , Pianino «,
Teppichen , Weinen , Zigarren , Auto -
mobilen . Fahrrädern , Nähmaschinen ,
Schreibmaschinen , Waren aller
Branchen . Lombardspeicher Schwedter -
straße II . III . 835. 448K *

Uestdichtunaen . Leyser , Große
Franksurterstraße 67. 202K *

5vle schwer beleidtgenden « euße -
rungen , die ich über Herrn Theodor
Weiher , WilhclmS - Aue 108 », aus -
gesprochen haben soll , nehme ich hier -
mit bedauernd zurück . Heinrich
Adrian , WilhelmS - Aee 35. 497K

Aufpolfterung , Sofa , Mattatzen ,
billig , im, außerm Hause . Schäfer ,
Ehausseeslraße 74. 156/20

Vermietungen .

�odnonzeli .
Balkonwobnung , Versetzung ».

halber , zwei Stuben , Küche , 32,00 .
Kleine MartuSsiraße 3. 1359b *

Zimmer .

Möbliertes Zimmer für 1 oder
2 Herren . Antbauer , Skalitzerstraß « 20,
vorn hockivarterre . _ 13176 *

Politischer Redakteur M
s »cht sich » » perinder « . 1» jährige Prari ». »ebner . Offerte » v . 2 a »
dt « Hauptexp - dition des . Vorwärts *. _ 298/5

Redakteur -
Für unsere täglich erscheinende Zeitung ist die Stelle eine » leftenben
jichen Redakteurs zum 1 . April 1912 zu besetzen . Gehalt nach Ueberpolitffchen Redakteurs zum 1. April ' lülS » u besetzen . .

einkunst . — Bewerbungen sind bis 1. Dezember 1911 bei dem unter -
zeichneten Borfitzenden der Preßkommistion der . Märkischen VolkSMmnre
einzureichen . 298 ) 6 HiUrcI » « » » , Cohen , Langestr . A

Möbliertes Zimmer , sofort
allein , 18, —. Frau Hafimann ,
Carmen - Sylvastraße 162 , Quer .
gebäude IV . +60 *

Arbeitsmarkt .

Stellenangebote .

Schloster für Laubeschläge »er -
langt A. Graubner , Reinickendorj ,
Frühlwqstraße 13,14 . 1S50v *

Redegewandte Srbefter können
mit einem leicht verkäuflichen , gut
eingeführten Arlilel 10 — 12 Marl
täglich verdienen . Altberg , »ixdori .
Bergstraße 140. 499K *

Helfer aus Lchauscnsterbau werden
sofort eingestellt . Gebrüder Kaiser ,
Tempclhos , Ringbohnstraße 21. 4SM

Tüchtigen EtuiSarbefter verlangt
Sttitzke , Berlin , Auguitsiraße 69. *

�Kunstschmiede , tüchtige , sucht Ed.
Pul «, Tempelhos . 1376b *

Geldschrankfchloster verlangt
Brandes , Alexandrinenstraße 118.

_
*

Sättelmacher auf Teilarbeit so-

fort gesucht . Derselbe muß selbständig
Kiffen machen können , große Taschen
und Ködern , gegen hohe » Lohn .
Steinmetz , Albrechtftraße 18. *

Zeitungsfrau für Friedenau sucht
B- rrffee , «leglitz , Alfenilcaße 5. ff

Narbigmächerl « verlangt Neu -
bert fc Grüneberg , Rixdors , Berliner¬
straße 98. +79

Im Arveitvwarkt durch
besondere » Druck hert >orgehobe » e
Anzeige » koste » lio Pf . die Zeile .

/lelilmg! Ili >!lgsbö!tös.
llLege » Streik » der Lohn -

dkstereuze » sind gesperrt :
Goldleiftenfabrik ' knehlerlev

in Rixdorf .
«aulischieret Riomnnu t »

Velten .
Paattfchleret Vtza » » -

mrntenftratze 23 Nutz Hagel -
berger etraße 4.

» rrnk » v « roln Aer Berliner
Parbettseachütte , Tho -
masinsstr . 18 .

Schirmgeschäfte B. Llchten -
»tein,Ne »eKrtedrtchftr . it8/40 .
Leipziger Str . 78 , L. ' tüller -
strafte lta , Siosenthaierftr . lv ,
- cchonbauser Allee 101 , Wil -
mcrsborfer Str . k»7. Berliner
Strafte 4 in Tegel . Sackael » .
Tresdener Str . 39 , Stenger ,
Oranienftrafte . Hohn , Turm -
strafte 57 .

Siiintliche Betriebe in Ham¬
berg .

Ptanofabrik J . Bemd * «n
Breslau .

Da » Berliner ArbettSwiNigeu -
vermittelnngsburrau d. gelben
. Handwerterschuitverbandes *.

Arbeitsnachweis d. Stellmadier -
innung » nb der stvagenfadri .
kante » , Kaiser - Franz - Grenadier -
Platz .
Zuzug ist streng sernzuhalten .

Die Ortsrenraltoag Berlin des
Deutsche » Holxarbeiterrertande « .

Zevtratverbaiiii bri Ktaser
Achtung , Glaser !

Achtung ,
Pildcrrahmenmacher !

Wegen Nichtzahlung de » Minimal -
lohneS ist die Firma ' Weimer ,
Bilderrahmensabnk , Ritterstt . 75, für
Glaser bi « aus Widerruf gesperrt .

Die Ortsverwaltuttg .
Verantwortlicher Redakteur Richard Barth , Iverlin . Für den Inseratenteil verantw . : Ttz . Glocke, Berlin . Druck u. Berlag i Borwärt » Buchdruckerei u. BerlagSanpait Paul Singer v. tto , Berlin SW .
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Zur Stadtverordnetenwal ) ! .
Die Kandidaten der Sozialdemokratie für die am Sonntag ,

den 5. November , stattfindenden Stadtvcrordnetcnwahlen sind
folgende :
Kommunal «

Wahlbezirk :
1. Robert Drescher , Kaufmann , Gartenstrafie 53 .
2. Johannes Sasienbach , Geschäftsführer , Engelufer 15 .
3. Hugo Pötzsch , Redakteur , Pasteurstrasze 55 .
4. Hugo Woldersky , Bürgerdeputierter , Brückenallee 3.
5. Julius Meyer , Nestaurateur , Oranienstratze 103 .

10 . Ludwig Tolksdorf , Stadtverordneter , Görlitzer Straße 53 .
13 . Dr . Jgnaz Zadek , Stadtverordneter , Dresdener Straße 109 .
14 . Alexander Fröhlich , Kaufmann , Greifswalder Straße 43a .
15 . Waldeck Manasse , Stadtverordneter , Friedenstraße 13 .
21 . Fritz Wilke , Stadtverordneter , Sebastianstraße 39 .
23 . Hugo Hcimann , Stadtverordneter , Ulmenstraße 6.
24 . Eugen Brückner , Arbeitersekretär , Rüdersdorfer Str . 64 .
25 . Adolf Hoffmann , Stadtverordneter , Blumenstraße 22 .
28 . Karl Koblenzer , Stadtverordneter , Stolpischestraße 35 .
35 . Karl MarS , Stadtverordneter , Greifcnhagener Straße 34 .
42 . Dr . Leo AronS , Stadtverordneter , Brückenallee 3.
46 . August Hintze , Stadtverordneter , Pankstraße 57 .

Die Wahl findet am komnienden Sonntag , den 5. No -

vember , von 10 Uhr vormittags bis 6 Uhr nachmittags statt .
Es ist also jedem Wähler Gelegenheit gegeben , ohne materiellen

Verlust an der Wahl teilzunehmen .
Parteigenosse u I Sorgt dafür , daß am kommende »

Sonntag die sozialdemokratischen Kandidaten mit großen
Stimmenmehrheiten gewählt werden I

•

Hilfe für den Berliner Kommunalfreifinn ,
der bei den am S. November zu vollziehenden Stadtverord -

netenwahlen wieder einige der ihm bisher noch gebliebenen
Bezirke der dritten Abteilung zu verlieren fürchtet , wird jetzt vom �

„ Lokalanzeiger " gebracht . Das Blatt veröffentlicht über die Stadt -
verordnetenwahlen in Grotzberlin einen Artikel , der scheinbar nach
dem alten Scherlrezept der . Parteilosigkeit ' gearbeitet ist , in Wirk -

lichtest aber die Aufmerksamkeit auf den Abwehrkampf der

bürgerlichen Parteien gegen die Sozialdemokratie zu lenken

sich bemüht . Daß der . Lokalanzeiger ' diese sanfte Erweckung
des JnteresieZ an den Stadtverordnetenwahlen nicht zu dem

Zweck betreibt , der Sozialdemokratie zu nützen , das versteht sich von
selber . Aber das angeblich . parteilose ' Scherlorgan läßt in dem
aus Berlin bezüglichen Abschnitt dieser Wahlbetrachtung deutlich
genug durchmerken , daß mit ihr dem bedrängten Kommunalfteistnn
möglichst unter die Arme gegriffen werden soll .

Zum Schein bemängelt der Artikel , daß der Freisinn immer
wieder fast nur Bezirksvereinsgrößen für die Kommunalwahlen als
Kandidaten aufftellt . Dann aber wird als Ausnahme der ehemalige
Lehrer Tews angepriesen , den der Freisinn den Kommunal -
Wählern der dritten Klaffe in dem neuen 24 . Wahlbezirk
als Kandidaten präsentiert . Das Scherlblatt tut so, wie wenn
er ein Kandidat der Lehrerschaft sei . Ach, auch er ist
nichts anderes als ein Kandidat der Liberalen , die ihn als
willkommenes Aushängeschild mit Dank von den Lehren »
entgegengenommen haben . Gelänge eS den Liberalen , mit diesem
. Lehrerkandidaten ' den 24 . Bezirk zu retten — wie bald würde im
Ralhau » auch Herr TewS , der Liberale , sich als Vertreter des
waschechtesten Liberalismus . bewähren ' . Man hat mit
sogenannten AuSnahmemcnschen dort schon die sonderbarsten Er -
fahrungen gemacht . Aber es ist zu hoffen , daß Herr TewS gar nicht
erst in die Lage kommt , die Wähler zu enttäuschen . Sorgenvoll
bemerkt der . Lokal - Anzeiger ' . es erscheine fraglich , ob eS gelingen
werde , TewS gegen den sozialdemokratischen Kandidaten durchzu -
bringen . Hinter diesen Worten verbirgt sich der Wunsch , zur Unter -

stützung des FreisinnSkandidaten aufzumuntern . Die Wählerschaft
der dritten Klaffe wird im 24 . Wahlbezirk alle Kraft aufzubieten
haben , damit die Befürchtungen deS dem Kommunalfreisinn sich
hilfreich erweisenden . Lokal - Anzeiger ' sich bestätigen und der für
den 24. Bezirk aufgestellte Kandidat der Sozialdemokratie
Lrbcitersekretär Eugen Brückner gewählt wird .

Das Scherlblatt läßt sich nicht genügen an der Anpreisung jenes
angeblich nicht das Vertrauen der Bezirksvereine genießenden Aus -
nahmekandidatcn . In demselben Atemzuge nennt eS auch den für den
neuen 14 . W a h lb ezirOmfgestellten , Kandidaten der Freisinnigen ,
den Herrn Nosenow . den eS als den . bekannten freisinnigen Landtags -
abgeordneten ' und . Fraktionsführer der Neuen Linken ' empfiehlt . Herr
Rosenow habe in seinem Bezirk . einen harten Stand ' , klagt und
mahnt das . parteilose ' Blatt . Ja , das hoffen auch wir , daß die
Wählerschaft des 14. Bezirks alles dransetzen wird , diese Stütze
d e S K o m m u n a l f r e i s i n n S endlich zu Fall zu bringen und
den Kandidaten der Sozialdemokratie Kaufmann Alexander
F�r

ö h l i ch in das RathauS zu entsenden . Herr Rosenow hat in der

Stadtverordnetenversammlung , für die er jetzt wiedergewählt werden
möchte , so oft und so eifrig die Interessen deS Unternehmertums
vertreten , daß kein denkender Wähler der dritten Klasse für ihn
stimmen kann . In dieser Beziehung darf Herr Rosenow getrost
einem der ä r g st e n U n t e r n e h m e r f r e n n d e in der Stadt -

berordneteiiveriammlung , dem Stadtverordneten Rettig . die Hand
reichen . Herr Rettig , dessen Mandat jetzt abläuft , empfiehlt sich zur
Wiederwahl dem neuen 2. Wahlbezirk . Hoffentlich bereitet ihm
dort die Wählerschaft die verdiente Niederlage und entsendet in das
ÜtathanS den hier aufgestellten Kandidaten der Sozialdemo -
kratie . den wiederzuwählenden Stadlverordnelen Johannes

S a s s e n b a ch . desicn bisheriger Bezirk in diesem Stadtteil lag .
Schließlich weist der . Lokalanzeiger ' noch auf den Kamps hin ,

der in dem neuen » . Wahlbezirk zu erwartet ist . und nennt den

Stadtverordneten Ullstein , der hier al » bisheriger verweter

in Frage <äme . Herr Ullstein hat . wie bekannt , diesmal eine

Kandidatur abgelehnt und sie einer anderen Bezirksvereins -

größe überlaffen . weil er fühlt , daß die Trauben jetzt höher hängen .

Schlimm genug hat er eS in der Stadtverordnetenversammlung ge -
trieben , so schlimm , daß kein Mensch mehr sich wundern konnte , als

er mit seinem sich »t o z ia l f o r l s ch r i t t l i ch
' nennenden

Grüvvchen zuletzt bei der Fraktion Mommsen unterkroch . Auch der

Sozialforlschrittler Ullstein ist einer von denen , die mal als . Aus -

nähme ' gelten wollten , nicht zu den . Kommunal -
liberalen ' gezählt werden wollten . Wir sehen ja jetzt . Was

au » ihm geworden ist . Dieses SozialfortschriltlcrS Wirken in der

Stadtverordnetenversammlung wird , denken wir . die Wählerschaft
de » 6. Wahlbezirks hinreichend aufgeklärt haben , so daß . sie jetzt den

Kandidaten der Sozialdemokratie . Restaurateur Julius
Meyer , zu ihrem Vertreter wählen wird .

Hilfe braucht der Kommunalfreisinn selbst in denjenigen Wahl -

bezirken , die er bisher zu seinem sicheren Besitz zählen durfte , und

nach Hilfe sucht er , wo er nur kann . Wir haben schon gemeldet , daß
z. B. im ersten Wahlbezirk , wo für die Sozialdemo -
kratie der Kaufmann Robert Drescher kandidiert , der Frei -
sinnskandidat Giese einen Bittgang nach dem Marstall getan hat -
Die Marstallbediensteten dürfen bei den Stadtverordnetenwahlen
keinem Sozialdemokraten ihre Stimme geben , da » weiß jeder . Im
übrigen aber werden die Wähler der dritten Klasse in
allen an der Wahl beteiligten Bezirken nur in ihrem eigen -
sten Interesse handeln , wenn sie den Kommunalfreifinn hilflos
fallen lassen und für die Kandidaten der Sozialdemokratie
stimmen .

«

Erster und fünfter Kreis . Für den ersten Kommunal - Wahlbezirk
findet heute abend Versammlung in den Sophien - Sälen , Sophien -
straße 17/18 , statt . Nähere » siehe�Annonce.

Zweiter und dritter Kreis . Heute findet im 13. und 14 . Kom -
munal - Wahlbezirk von abends 7 Uhr an Flugblattverbreitung statt .
Die Genoffen werden ersucht , sich in den bekannten Lokalen einzu -
finden .

IM . Am Freitag , den 3. November , abends 8' / , Uhr , findet für
die obengenannten Bezirke im großen Saal der Arminhallen , Kom -
mandantenstraße 58/39 , eine Wählerversammlung statt , in welcher
Stadtv . Wilh . Pfannkuch sprechen wird .

Partei - Etogelegeudeiten .
Friedenau . Freitag , den 3. November , abends 7 Uhr , wichtige

allgemeine Flugblattverbreitung . Die Bezirksführer nehmen heute
abend das Material bei Schönfeld in Empfang .

Friedrichshagen . Heute abend 6s/t Uhr , 2. Vortragsabend im
Lindengarten , Fried richftr . 74 .

Nieder - Schönhausen - Nirdend . Freitag , den 3. November , abends

8' / , Uhr , findet der dritte Vortragsabend des BildungSauSschusseS
im Restaurant von Karl Liedemit ( kleiner Saal ) statt . Teilnehmer¬
karten sind am Eingang des Saales zu haben .

berliner I�ackricbten .
Allerseelen .

Fauchende Windstöße peitschen über die einsame Havel -
insel hin . Man meidet diesen öden Werder mit seinen Opfer -
steinen und Heidengräbern : der mürrische Fischer , der uns

hinüberrudert , meint : es wäre dort nicht recht „ geheuer " .
Und als wir vor einem alten Opferstein stehen und der Herbst -
stürm in den paar vereinzelt stehenden knorrigen alten Kiefern
und Fichten heult , da ist ' s auch uns recht eigen zu Mute .

Ein wunderliches Raunen aus grauer Vorzeit erfüllt diesen
Werder . Die alten Sagen der Germanen und Wenden regen
sich wieder . Was mag wohl jene uralte Eiche , jener der -

witterte Opferstcin schon alles gesehen haben ?

- -

Die grausen Schatten eines barbarischen Kultes tauchen
vor unserem geistigen Auge auf . Noch ist der lebendige
Lichtsttahl des Wissens nicht tu das Dunkel der primittven
Kultur der alten Germanen , der alten Wenden eingedrungen .
Düstere religiöse Vorstellungen , das Streben , die noch mehr
wie die Götter gefürchteten Seelen der Verstorbenen ( die
Maren ) zu versöhnen , führten zur Darbringung von Opfern .
Und nicht nur Tieropfer : — gewisse Ueberlieferungcn sprechen
dafür , daß man auch vor dem gelegentlichen Menschenopfer
— Feinde , kleine Kinder — nicht zurückschreckte . Besonders
zur Zeit des germanischen Neujahr , das als Beginn einer

neuen Wtrtschaftsperiode , im Herbst gefeiert wurde , nahmen
die Opfcrfeierlichkeiten einen besonderen Platz ein . Nachdem
nun das neue Saatgut der Erde anvertraut war , galt es ,
die mit den kürzeren Tagen immer mächtiger werdenden

elbischen Nachtgestalten und Maren , die in der Erde wohnten ,
aber im allgemeinen dem Menschen feindlich gesinnt waren ,

zu versöhnen .
Selbst dem Christentum ist eS nicht gelungen , diese

heidnischen Gebräuche völlig auszurotten , aber eS hing der

Sache ein christliches Mäntelchen um . Denn das um das

Jahr 1000 von der Kirche hinter dem Allcrheiligentage
(1. November ) eingesetzte Allerseelcnfest (2. November ) ist eine

Anerkennung des alten heidnischen Seelenknltcs . An ihm er -

wartete und bewirtete das Volk die Seelen der Verstorbenen ,
die in Krötengcstalt in der Erde , in Bergen oder in den

Bäumen gebannt hausten , und nur in dieser Nacht zurück -

kehren durften . Man brachte für sie zur Zeit des Lichtwirkens ,

gegen Abend , von den Sippengenossen zusammengetragene
Speiseopfer an bestimmten Stellen dar . Auch wurden dabei

Lichter angezündet . An Stelle der Ursprünglichen Menschen -

beziehungsweise Tieropfcr treten entsprechend geformte Ge -

bäcke ( Gebildbrotc ) . Diese den verstorbenen Ahnen gewidmeten

Feste müssen uralt sein , denn wir treffen sie bei den Chinesen .

Japanern . Persern . Griechen und Römern . Auch ist ihnen

gemeinsam : daß man bei der Mahlzeit , zu der die Toten

geladen und von der sie nachher fortgcwiesen werden , Lichter

anzündet ; letzteren Brauch findet man noch heute in streng
katholischen Gegenden am Allerseelcntage auf den Fried -
Höfen wieder .

Wohl hat die christliche Kirche sich nicht ohne Erfolg be -

müht , in den tausend Jahren ihrer Herrschaft den Charakter

jener altgermanischen Totenfeier , von der auch höchstivahr -
schcinlich die Julfeier , das spätere Weihnnchtsfcst abstammt ,

zu verändern . Allerseelen , wie auch der Totensonntag sind

zu einer pietätvollen Gedenkfeier der Verstorbenen geworden .
Und dennoch . Die Herbstürnie dort draußen im wendischen

Lande , die „ Teufelshügel " oder wenn dann und ioann einmal

der tief gestellte Pflug knirschend eine rohe Urne mit Leichen -
brand ans Tageslicht bringt , sie wecken sie wieder , die schein -
bar längst vergessenen Sagen und Gebräuche . Kein Mensch
weiß , wer sie wieder aufbrachte ; sie sind einmal da ;

mancher ahnt kaum , wie uralt sie schon sind .

Doch wenn an den langen Herbstabenden der Wind in

den einsamen Dörfern der Spree - und Havclniederungen
wütend an den geschlossenen Fensterläden rüttelt , wenn er im

Schornstein heult und pfeift , wcnn ' s wie die wilde Jagd
dahinbraust : dann erwachen sie wieder die alten , dunklen

Geschtchten . Gute und schlechte Märchen in bunter Folge .
Aber schöner und volkstümlicher als alle salbadernde katholische
und evangelische Traktätchenwcisheit zusammen .

Eng rückt man aneinander und Großmutter erzählt . . .

Die Sitzung der gemischten Deputation betreffend Beratung von
Maßregeln gegen die Nahruiigsmittcltcuerung , welche am Mittwoch
unter Vorsitz des Oberbürgermeisters im Rathanse stattfand , be -
schäftigte sich zuerst mit der an den Reichskanzler abzusendenden
Petition , welche einstimmig angenommen wurde . Die Petition ent -
hält unanfechtbares statistisches Material über die in den letzten drei

Jahren erfolgte Preissteigerung . Alsdann wurde Bericht erstattet
über den von der Stadt eingeführten Seefischverkauf , der sich be »
währt hat und sich fortwährend steigert . Das anfängliche Miß «
trauen , das weite Volkskreise gegen denselben hegten , ist zum
größten Teile überwunden . Gewisse Manöver , die städtischen
Fischpreise um einen oder zwei Pfennig z « unterbieten ,
wollen nickt mehr ziehen , da die Bevölkerung sehr bald
gewahr geworden ist , daß für solche Preise , wie die Stadt sie
bietet , nirgends auserlesene , und was die Hauptsache ist , tadellos
frische Ware geliefert wird . Von mehreren Seilen wurde an «
geregt , den städtischen Verkauf auch auf geräucherte preis «
werte Seefische auszudehnen , mit dem Hinweis , daß in
London die geräucherten Seefische ein Haupwahrungsmirtel für die
ärmere Bevölkerung bilden . Beim Magistrat schien zur Ausdehnung
deS Betriebes keine sonderliche Neigung vorhanden zusein , schließlich
gelang eS aber wenigstens , die Anregung dem Vorsitzenden zur
Prüfung zu überweisen . Auf Anregung von sozialdemokratischer
Seite soll unter Zustimmung des Oberbürgermeisters der Leitung
unserer Kochschulen , soweit solche in den Gemeindeschulen vorhanden
sind , empsohlen werden , an den Tagen , an dem der städtische Fisch «
verkauf stattfindet , Fischgerichte der verschiedensten Art zubereiten zu
lassen , um so durch die Kinder die Fischnahrung in immer weitere
Volkskreise einzuführen .

Die Frage der Kartoffelversorgung durch die Stadt ,
die von sozialdemokratischer Seite wieder energisch verlangt wurde ,
löste den bedrängten Unternehmerherzen tausend und einige Bedenken
aus . „ Kleine und mittlere Städte könnten das wohl , aber keine Groß «
stadt ' ; „die Stadt müßte teurer verkaufen wie der Händler " ; „ der
Stadt lvürden keine Kartoffeln verkauft ' ; „ wie viel Aufkäufer müßten
wir ins Land schicken ? ' Alle diese Einwendungen wurden ernsthast
erhoben , aber von sozialdemokratischer Seite nur als Ausrede ge «
kennzeichnet . Indirekt bestätigte selbst der Oberbürgermeister , daß
schon jetzt eine ganze Reihe Angebote vorlägen .

Ein bekannter , im Kartoffelankauf nicht unerfahrener Stadttat ,
wendete sich am schärfsten gegen den städtischen Kartoffelverkauf .
Noch intereffanter aber waren die Ausführungen eines bürgerlichen
Stadtverordneten , der meinte , die Engroshündler geben jetzt schon
die Kartoffeln nur mit 10 —20 Pf . Nutzen pro Zentner ab und der «
kauften auch ab Bahnhof an jeden Privatmann bei Abnahme von
mindestens einem Zentner zu Engrospreisen . Außerdem würden die
kleinen Händler geschädigt und luiniert , wenn die Stadt den Kartoffel -
Handel in die Hand nähme .

Bon den sozialdemokratischen Vettretern wurde darauf hin¬
gewiesen , daß der kleine Händler bei der Teuerung jetzt nicht viel
verdiene . Die Grünkramhändler müßten die Kattoffeln aber führen ,
um sich die Kundschaft für die anderen Waren zu er «
halten . Durch das Eingreifen der Stadt würden diese
Leute aber gerade deswegen nicht geschädigt oder gar
ruiniert . Der Stadtverordnete der zweiten Abteilung verstieg sich
zu der Behauptung : „ Mit der Teuerung der Kartoffeln
sei eS nicht so schlimm , früher hätte der Zentner
2,b0 M. gekostet und jetzt 8,o0 M. , daS wäre auf den
ganzenZentner nur IM . Was käme da für eine
Teuerung auf das ' /z Pfund Kartoffeln , d aS der Ar -
beiter zu seiner Mahlzeit brauchte ! ' Der Herr der
außer Stadtverordneter im Nebenberuf auch Komm erzien rat
ist , mußte sich von den Sozialdemokraten belehren lassen , daß aus
die Arbeiter - MittagStafel nicht so viel Fleisch und alle möglichen
Delikatesten der Saison kämen wie bei einem Kommerzienrat , daß
man die Kartoffeln in einzelnen Exemplaren als Beigabe zur Ab «
tönung des Geschmacks genießt , sondern beim Arbeiter sei die Kar «
toffel leider so Hauptnahrung , daß der Herr keine Ahnung habe ,
wenn er von ' /z Pfund spreche .

Aber wenn unsere Genoffen auch mit EngelSzungen geredet
hätten , gegen solche tiefgründige Kenntnis der Volts «

ernährung können sie nicht aufkommen . Die Katt «ffelversorg »ng
durch die Stadt wurde mit allen gegen die Stimmen der Sozial -
demokratrn abgelehnt ! ! Hoffentlich geben die Einwohner Berlin »,
die Wähler IH . Klaffe , am Sonntag den bürgerlichen
Stadtverordneten die „ nötige Aufklärung ' über daS Thema ,
wie das Volk lebt .

Gegen die RdoptionSdureanS erläßt das Polizeipräsidium wieder
eine Ertlärung , die besagt : Mehrere Bureaus , die sich mit der Ver »
Mittelung von Adoptionen und Unterbringung von Pflegekindern be «
schäftigen , geben als Referenz für ihre Tätigkeit das hiesige Polizei -
Präsidium an . Die Behörden sollen bestätigen können , daß und wie «
viel Kinder durch daS Bureau vermittelt wurden . ES sind jedoch
in dieser Richtung noch niemals Feststellungen erfolgt , und es be «
steht die einzige Beziehung zwischen der Behörde und den Bureaus
darin , daß bei einem eventuell vorliegenden Verdacht des Adoptions «
schwindeis im Wege gesetzlicher Maßnahmen eingeschritten werden
nmßte . Den Angaben in den Prospekten dieser Bureaus steht
demnach das Polizeipräsidium fern , und eS kann deshalb nur noch -
mals vor einer Verbindung mit den hier in Rede stehenden BureauS
gewarnt werden .

Den Tod auf den Schiene » fand gestern morgen der Bahn »
wärterverttcter Albett Karl Kapf aus der Dolziger Stt . 4(5. Der
25 Jahre alte Mann vertrat in der vergangenen Nacht einen Bahn «
Wärter auf dem Güterbahnhof in Weißensee . Wie seine Konttolluhr
zeigt , war er noch mindestens bis um 4' /z Uhr tätig . Um ö' / , Uhr
wurde er tot auf einem Gleis liegend aufgefunden . Die Leiche war
ganz zerrtsien und zerstückelt . Sie wurde nach dem Schauhause ge «
bracht . Wie daS Unglück geschehen ist , weiß man noch nicht .

Der Kindesmordversuch im Wittenauer Forst harrt noch immer
der Aufklärung . Im Laufe des vorgestrigen Tage » erschienen auf der
Wittenauer Polizei und im Reinickendorfer Krankenhause zahlreiche
Personen , die Kinder vermißten , doch haben sich Angehöttge deS
Kleinen noch nicht gemeldet . Der Knabe war bei seiner Auffindung
mit einem rotkarierten Barchentkieid , einer Samtmatrosenmütze mit
schwarzem Band auf dem in gelben Buchstaben „ Meteor ' zu lesen ist ,
einer weißen Jacke mit gelben Knöpfen , einer blaukatterten Schürze ,
schwarzen Strümpfen und schwarzen Halbschuhen bekleidet . Der
Kleine , der sich übrigens vollkommen erholt hat . genießt eine liebe «
volle Pflege im Reinickendorfer Krankenhause und wird in einigen
Tagen , falls die Ellern sich bis dahin nicht gemeldet , dem Waisen «
Hause überwiesen werden .

Ans dem Wege nach dem Krankenhause vom Tode ereilt wurde vor «
gestern der Arbeiter Karl Barmpti aus der Willibald - Alexis - Stt . 14.
Barnitzki war lungenschwindsüchtig und wurde gestern vom Arzt seine
Uebersübrung nach einem Krankenhause angeordnet . Auf der Fahrt
dorthin verstarb er plötzlich .

Dcn „ König " der Taschendiebe hat vorgestern die Kriminalpolizet
auf frischer Tat ertappt und unschädlich gemacht . ES ist ein auS
Ungarn gebürtiger Kaufmann Paul Weiß , der besonders in Berlin
. arbeitete ' . Während der Caruso - Vorstellungen im Opernhause er -
wischte die Kriiniuaipolizei im Gedränge einen jungen Taschendieb ,
der sich als ein 1ö Jahre alter , aus Osenpcst stammender Kellner
Liffai entpuppte . Er hatte zwer Damen die Handtaschen geöffnet
und ihre Geldbörsen herausgenommen . Liffai war noch ein Neuling
und legte bald ein Geständnis ab . In Ofenpest halte er Weiß
kennen gelernt und dieser hatte ihn als Taschendieb ausgebildet .
Weiß versicherte immer , daß Berlin der beste Play für
Taschendiebstähle sei . und beschloß , auch die Caruso - Vor «

strllmigcn nach Kräften wieder auszunutzen . Er fuhr mit

seinem neuen Schüler hierher und brachte ihn bei einem Logiswirt
Siegmnnd Wünschbach unter . Er selbst wohnte zunächst in der

Schlegelstraße 3. Lissai war jedoch für die Praxis noch nicht ge «

nügend ausgebildet und fiel bald der Polizei in die Hände . Jetzt
stand Weiß allein . Er war schon im Laufe des Sommers in Verl «



und ließ an den Straßenbahnhaltestellen , wie in Treptow und Tegel ,
und vor den großen Vergniigungslokalen , wie den Lunapark , sechs
ausgebildete Schüler für sich . arbeiten " . Sein „ Pech " aber wollte

es , daß einer seiner Gehilfen nach dem anderen ertappt und hinter
Schloß und Riegel gebracht wurde . Wir haben über diese
Diebereien und Berhäftungen im Laufe des Sommers wiederholt
berichtet . Jetzt hatte Weiß auch mit seinem letzten Schüler noch
„ Unglück " .

Den Anfenthalt des Weiß erfuhren die Kriminalbeamten von
dem Verhafteten . Jeder Beamte hatte ein Bild von ihm ; sie waren
umsomehr hinter ihm her , als W. in Berlin bereits zu einer langen
Gefängnisstrafe verurteilt worden ist , die er noch nicht verbüßt hat .
In der Schlegelstr . 8 war er natürlich nicht mehr zu finden .
Nach der Verhaftung seines Gehilfen war er schleunigst ver -

schwnnden , um sich ein anderes Quartier zil suchen . Angeblich sollte
er nun einen Unterschlupf in der Keibelstraße gefunden haben , aber

auch dort war er nicht zu ermitteln . Vorgestern nun sahen Beamte
an einer Haltestelle an der Ecke der Königgrätzer und

Voßstraße zwei Männer , die ihnen bekannt vorkamen . Sie brauchte »
nicht erst lange nachzudenken , wer sie sein könnten . Denn alsbald
rief der eine künstlich ein Gedränge hervor und deckte den anderen ,
der diese Gelegenheit benutzte , in fremde Taschen zu greifen . Jetzt
griffen die Beamten zu und hatten den lange gesuchten „ Häuptling "
Weiß und Münschbach am Kragen . Beide wurden von der Kriminal -

Polizei nach Moabit gebracht .

Hilflos aufgefunden wurde vorgestern nachmittag vor dem Hause
Breslauer Str . öa. ein unbekannter , etwa 40 bis 50 Jahre alter
Mann , der anscheinend den Schauspielerkreisen angehört . Er wurde

nach der Hilfswache Grüner Weg 15 gebracht , doch konnte der Arzt
hier nur noch den Tod deS Mannes feststellen . Die Leiche wurde
dem Schauhause zugeführt . Der Unbekannte ist 1,62 Meier groß ,
hat kurz geschnittenes , volles , dunkelblondes Haar , ist glatt rasiert
und trug eine blaue Hose und Weste , einen dunklen , kleinkarierten

Gehrock , einen grauen Sommerüberzieher und ein blaugestreiftes
Hemd .

Zu einem Zusammenstoß zwlsqcn einer Droschke und einem

Straßenbahnwagen kam es Dienstag abend gegen 8 Uhr an der
Ecke der Friedrich - Wilhelm - und Rauchstraße . Dort versuchte die
Pferdedroschke 8772 unmittelbar vor einem herannahenden Straßen -
bahnwagen der Linie 17 das Gleis zu kreuzen , wurde jedoch an -
gefahren . Bei dem Zusammeuprall wurde der Kutscher Nickel ,
Stromstr . 9 wohnhaft , vom Bock geschleudert und erlitt eine Gehirn -
erschütterung und anscheinend auch innere Verletzungen , die seine
Ueberführung nach dem Krankenhause notwendig machten . Die
Droschke wurde bei dem Zusammenstoß stark beschädigt .

Die Propagandakommission zur Förderung des GenossenschastS -
Wesens in Groß - Berlin bittet uns mitzuteilen , daß am heutigen
Abend im großen Saal deS GcwerkschaftShauses , Engelufer 15, der

Vortrag des Professor Staudinger über „ Die Not -
wendigkeit der Konsumentenvereinigung im

Zeitalter der Ringe und Kar tele " stattfindet . Es haben
nur die mit einer Eintrittskarte versehenen Personen Zutritt .

Friedensdemonstranten , welche� nach der Demonstration am
8. September er . , im Milchgeschäft Schlesische Straße 20 , von Treptow
kommend auf der linken Seite , Bier , Selker oder Brause getrunken
baben , werden gebeten , ihre Adresse zwecks Zeugenaussage an
E. Fromm daselbst gelangen zu lassen .

„ Der Wahre Jacob " . Die am nächsten Dienstag fällige
Nummer 66 0 gelangt bereits am Freitag , den 3. d. Mts . , in der

Buchhandlung Vorwärts , Paul Singer G . m . b . H . ,
Linden st r. 69 , zur Ausgabe und von dann an alle vier¬

zehn Tage Freitags .

Vorort - JVacb richten .
Wilmersdorf .

Eine rätselhafte Selbstmordaffäre beschäftigt zurzeit die hiesige
Kriminalpolizei . Vor einigen Tagen wurde im Grunewald in der

Nähe der Dahlemer Gemarkung der 70jährige Gärtner Gottlieb

Mathias aus der Prinz - Regenten - Str . 55 an einem Baume hängend

aufgefunden . Spaziergänger befreiten den nur noch schwache Lebens -

zeichen von sich gebenden Mann und sorgten für seine Ueberführung
nach dem Kreiskrankenhause Groß - Lichterfelde . Hier liegt der Greis
in sehr bedenklichem Zustande darnieder . Als er für kurze Zeit zum
Bewußtsein kam , machte er Angaben , die zu der Vermutung
führten , daß eS sich doch nicht um einen Selbstmord handele . M. er -
zählte u. a. , daß er mit Kollegen zusammen gewesen sei,� die ihn
anscheinend betrunken gemacht hätten . Der weiteren Vorgänge will
er sich absolut nicht entsinnen können , Insbesondere erklärte der

Gärtner , daß er nicht die geringste Ursache gehabt , sich das Leben

zu nehmen . Auf Grund dieser Bekundungen hat die Polizei eine

Untersuchung dieser rätselhaften Angelegenheit eingeleitet .

Friedrichshage ».
Aus der Gemeindevertretung . Eine Gesellschaft ist mit dem

Antrage an die Gemeinde herangetreten , in den Straßen mehrere
Telephonzellen aufzustellen . Dieselben sollen eine Normaluhr er -
halten , des Nachts beleuchtet und die Wände mit Neklametafeln ver -
sehen werden . Die Vertretung stimmt dem zu . Die in der letzten
Sitzung gewählte Teuerungskommission beantragt den Bezug von
Seefischen und Verkauf derselben durch die zwei hiesigen Fischhändler
gegen geringe Entschädigung . Ferner den Einkauf von guten
sortierten Kartoffeln und Berkauf derselben am Bahnhof in Mengen
von >/z bis 1 Zentner . An Ortsarme sollen nach Bedarf Kartoffeln
unentgeltlich abgegeben und die Unterstützungsgelder um 10 Prozent
erhöht werden . Nach langer Debatte wurden die Anträge der
Kommission einstimmig angenommen und ein Betrag von 2000 M.
dafür genehmigt . Desgleichen stimmte die Vertretung einer Er -

Weiterung des Vertrags wegen bakteriologischer Untersuchung der
Milch zu. Die Kosten belausen sich aus 2 Pf . pro Kopf der Bevölkerung .
Einstimmig wurde die Anstellung ein S ch u l z a h n a r z t e S be -

schloffen . Die Mittel biersür sollen in den nächsten Erat eingestellt werden .
Das seit mehreren Jahren im Gange befindliche Zusammenlegungs -
verfahren der Baugelände im Osten geht seiner Vollendung entgegen .
Dadurch werden größere unbebaute Gelände , welche bisher wegen
ihrer Zerrissenheit nicht bebaut werden konnten , der Bebauung er -
schloffen . Eine Vorlage des Gemeindevorstandes , daS Rathaus , das

Gymnasium , die Volksschulen und die Pumpstation an das Elek -

trizitätswerk anziischlieken . fand Zustimmung . Unter Mitteilungen
gab der Bürgermeister bekannt , daß der Gemeindever , reter Bur -
meister sein « ml wegen Verzugs nach Berlin , die Gemeindevertreter

Axnick und Sonn e n bürg wegen Krankheit ihr Amt niedergelegt
qabeit . Dem Genossen Sonnenbiirg . welcher der Gemeindevertretung
16 Jahre angehört hat . widmet der Bürgermeister warme Worte
der Anerkennung für sein rastloses Arbeiten im Dienste der Gemeinde
und seiner Wähler . Wenn auch die Meinungen mit der Mehrheit
des Hauses oft weil auseinandergingen , so müsse er doch anerkennen .
daß der Kollege Sonnenburg ftetS in sachlicher Weise gekämpft ,
praktisch mitgearbeitet und einen großen Anteil an den
sozialen Fortschritten der Gemeinde habe . — Der

Antrag unserer Genossen , die NenwaHlen für die ausgeschiedenen
Mitglieder n cht, wie e« bisher meist üblich war , bis zu den nächsten

allgemeine » Wahlen zu verichieben . sondern unverzüglich vorzunehmen ,
wurde einstimmig angenommen .

« »

Der erste Seesischverkauf findet am Freitag , den S. No -

v e m b e r , vormittags von 8 Uhr bis nachmittags 1 Uhr , auf dem

Marktplatz statt .

Netlenhagen ( Ostbahn ) .
Die letzte Gemeindevertretersitznug beschäftigte sich mit einem

Antrage ans Gewährung einer Ehrengabe an die Veteranen . � Herr

Nissel , der zugleich Vorsitzender des Kriegervereins �ist . begründete

den Antrag damit , daß andere Gemeinden und Städte etne� solche
'

Verantwortlicher Redakteur Richard Barth . Berlin . Für den

Ehrengabe an die Veteranen gezahlt haben und weil man den -
selben die Entwickelung des Reiches verdanke , sei
man moralisch zur Zahlung einer Ehrengabe verpflichtet — Da die
hier in Betracht kommenden Veteranen fast alle wirtschaftlich gut
gestellt sind und weil sich unsere Vertreter aus taktischen Gründen
in der Diskussion vorläufig passiv verhielten , konnte man bei Be -
ratung über die Höhe der Unterstützung und über die Bedürftigkeit
den meisten der bürgerlichen Vertreter die Verlegenheit vom Gesicht
ablesen .

Nachdem Gen . Köseling gefragt , ob auch NichtMitglieder des
Kriegervereins bedacht werden sollen und hierauf eine bejahende
Antwort erhielt , erklärte der Gemeindevorsteher , daß andere Ge -
meinden nur an die Veteranen mit einem Einkommen bis 900 M.
eine Beihilfe gezahlt hätten . Gleichwohl sprach sich aber auch der
Gemeindevorsteher im empfehlenden Sinne aus . Während man
eine Einkommensgrenze von 1200 M. annahm , sollte die Gemeinde -
Vertretung eine Pauschalsumme bewilligen und die Verteilung dem
Kriegerverein überlasten ; hierbei wollte Herr Zitterbart die Veteranen
mit niedrigem Einkommen höher bedacht wiffen . Die Unterstützung
der Veteranen sei Sache des Staates , stlbrte in richtiger Weise Herr
Ammon aus und schlug eine Einkommensgrenze von 1500 —1800 M. vor .
Da man aber eine solch unvorbereitete Erledigung der Allgemein -
heit gegenüber wohl doch nicht glaubte verantworten zu können ,
beschloß die Gemeindevertretung Verlagung und Verweisung an
eine Kommission , welcher auch Genoffe Köseling angehört . —

Genosse Göller als Mitglied der Wegebautommission stellte nochmals
fest , daß dem Gastwirt Gottschalt , wie allen in Betracht kommenden
Anliegern der Eichenallee , für abzutretendes Siraßenland pro
Quadratmeter 1 M. geboten worden ist ; hierzu beschloß die Ge -
meindeveriretnng einstiimnig , p. Gottschalk aufzufordern , die übrigen
in einem Artikel der „ Nenenhagener Zeitung " aufgestellten Unwahr -
Helten richtig zu stellen und die Beleidigung der Gemeindevertreter

zurückzunehmen . — Die Wegebankommiffion soll zum Erlaß von
Vorschriften zur Reinigung von Straßen und Verkehrswegen eine

Borlage machen .

Grünau .

Sein 7. Stiftungsfest feiert am Sonnabend , den 4. November .
im Lokal „ Jägerhaus " der Arbeitergesangverein „ Sängerlust " . Ein
ausgewähltes Programm , bestehend in Chor - , Einzel - und Quartett -

gesängen , sowie Theateraufführung , gewährt einen genußreichen
Abend . Da der Verein bei Parteisestlichkciten stets mitwirkt , wäre
ein zahlreicher Besuch der Parteigenossen sehr erwünscht .

Senzig ( Kreis Teltow . )
Eine Versammlung niiter freiem Himmel hatten die Genossen

von Senzig am Sonntag in Bindowbrück anberaumt . Der Gastwirt
in Bindow stellt sein Lokal der Arbeiterschaft nicht zur Verfügung ,
weil er angeblich mit den zuständigen Behörden ein Abkommen ge -
troffen haben soll , was ihn , um nicht worlbrüchig zu werden , zwingt ,
uns sein Lokal für Versammlungen nicht herzugeben . Nach umfang -
reicher Agitation in der Umgebung für die Versammlung hatten sich
zirka 250 Teilnehmer als Zuhörer eingefunden , welche den Vortreff -
lichen AuSsübrungen deö Referenten Genoffen Emil U n g e r über
die Bedeutung der bevorstehenden Reichstagswahl bis zum Schluß
trotz der schon kalte » Witterung mit der größten Aufinerlsamkeit
folgte . Diskussionsredner meldeten sich nicht . Der Vorsitzende er -
mahnte im Schlußwort die Versammlungsbesucher , an die Ausübung
der Pflichten zur bevorstehenden ReichStogSwahl zu gehen sowie das
Lokal in Bindow möglichst zu meiden . Die Versammlung schloß
dann mit einem Hoch auf die Sozialdemokratie .

Bernau .

Der finanzielle Effekt der Hussstenfestspiele . Was unsere Genoffen

vorausgesagt , ist eingetroffen : die Stadt hat , wie dies bereits in
der letzten Stadtverordnetenversammlung zum Ausdruck kam , mit
der Arrangierung der in diesem Jahre abgehaltenen Hussitenfestspiele
zum Schaden der Steuerzahler ein gründliches Fiasko erlitten . Wie
in der Stadtverordnetenversammlung mitgeteilt wurde , sollten im

nächsten Jahre wieder Husfitenfestspiele veranstaltet werden ; die
Stadt sollte die Garantie für alle nicht durch den 21400 M. be -

tragenden Garantiefond gedeckten Ausfälle übernehmen . Eine

klare Abrechnung über die in diesem Jahre stattgefundenen Festspiele
konnte nicht gegeben werden , es wurde eine solche für
die nächste Versammlung verlangt . So viel steht aber be -

reits schon fest , daß das Defizit kein geringes ist . Zunächst sollte

die Einnahme 74 967,36 M. und die Ausgabe 72 332,61 M. betragen

haben ; hierauf wurde der Versammlung jedoch ein Gemisch von

Zahlen vorgeführt , auS dem niemand klar werden konnte . Erst als

Genosse Helbig darauf drang , der Versammlung eine bestimmte Ab -

rechnung vorzulegen . sah fich ein Ausschußmitglied genötigt ,

einigermaßen ein Bild von dem Stande der Finanzen

zu geben . Danach ist der GarantiefondS vollständig
verloren und die Stadt müßte noch einen Zuschuß von

9000 Mark leisten , wofür sie als Entschädigung die Tribüne hätte ,
die sie dann als Brennholz verkaufen könnte . Von unseren Genoffen
wurde von Anfang an vor diesem Unternehmen gewarnt und

empfohlen , die 1000 Mark , welche zu den Hnssitenspielen anfangs

bewilligt wurden , lieber an arme Einwohner zu verteilen . Jetzt
sollen aber aus dem Steuersäckel noch weitere 9000 Mark bewilligt

werden , wogegen unsere Genossen protestierten . Auch der Borsteher
hatte sich dagegen gewandt , einer unbestimmten Summe , wie sie die

Vorlage verlangt , zuzustimmen .

Ein Antrag unserer Genossen , den Magistrat zu ersuchen .

zur Abwendung der Teuerung eine Summe zu bewilligen zwecks

Anschaffung von Lebensmitteln , damit diese an hiesige Einwohner

eventuell zum Einkaufspreise abgelassen werden können , wurde vom

Genossen Helbig begründet und einstimmig angenommen . Eine

Kommission , bestehend aus den Stadtverordneten BolS , Dr . Wieners und

dem Genossen Salzmann wurde mit den zu treffenden Maßnahmen

betraut . Mit 16 gegen die 7 Stimmen unserer Gcnoffen wurde der

freiwilligen Sanitäkskolonne vom Roten Kreuz eine einmalige Unter -

stützung von 200 M. zur Beschaffung von Uniformen , Tragen ,

Binden usw . bewilligt . Unsere Genossen verlangten , daß die Stadt

nur Tragen und Binden anschaffen und diese bei event . Unfällen der

Kolonne zur Verfügung stellen soll . Die Anschaffung von Uniformen

sollte man den Mitgliedern der Kolonne , sofern sich dieselben dafür

interessieren , selbst überlasten , denn diese hätten mit der Hilfeleistung
nichlö zu tun . Zur Errichrung einer städtischen Sparkasse wurde eine

süiifglicdrige Kommission gewählt , welcher auch Genosse Krüger an -

gehört !

Schmachtenhagen .
In diesem dunklen Winkel des Kreises Niedcriarnim fand am

Sonntag die erste Volksversammlung statt . Zwar gelang es nickt ,
eines der im Orte bestehenden Lokale zu bekommen . Da es jedoch
unseren ' Genossen glückte , einen Einwohner von Sckmachlenhagen zur
Hergabe seines Gehöftes zu veranlassen , konnte eine Versammlung
unter freiem Himmel abgehalten werden . Auch hier glaubte aller -
dmgs der Gemeindevorsteher zunächst wegen der am Orte bestehenden
Maul - und Klauenseuche die Erlaubnis der Versammlung hinaus -
schieben zu sollen ; sckließlich bewog ihn der Hinweis auf bürgerliche
Veranstaltungen , doch noch von einem Verbot Abstand zu nehmen .
Um die Einwohner einzuschüchtern und sie von dem Bestich
der Versammlung fernzuhalter . war der Eingang zu dem
Gehöft sckon zwei Stunden vor Beginn der Versammlung
von drei Gendarmen besetzt irnd auch einer der Lehrer hielt « für
notwendig , dort Spalier zu bilden . Trotzdem waren zirka 120 Teil -
nehmer — darunter auch Franen — erschienen und lauschten den
Ausführungen des Referenten Gcnoffen Ucko , der den Ver -
lammelten zeigte , wie die Sozialdemokratie es ist , die stets auch für
Inseratenteil verantw . : Th . Glocke, Berlin . Druck » . Perlag : Borwärt »

die Jtttereffen der ländlichen Bevölkerung eingetreten ist . Der leb -
hafte Beifall , den die Versammlung den Ausführungen des
Referenten zollte , gibt Gewähr dafür , daß dieselben anf frucktbaren
Boden gefallen sind . Die anwesenden Vertreter des ReichSverbandes
sowie der am Zaune stehende Herr Lehrer hielten eS für richtig , den
Referenten durch wiederholtes Lachen zu unterbrechen . In der
Diskussion Wählten sie den besseren Teil der Tapferkeit — sie
schwiegen .

Spandau .
Bon einem Automobil lebensgefährlich verletzt wurde vorgestern

abend 6 Uhr der dreizehnjährige Knabe Karl Schulz , Sohn einer
in der Göielstraße wohnhaften Witwe ; der Knabe befand sich auf
der Heerstraße , Ecke Pichelsdorfer Straße , als er von einem in
schneller Fahrt daherkommenden Kraftwagen ersaßt und eine Strecke
mit fortgeschleift wurde . Der Wagenführer bemerkte das Unglück
und hielt . Der Knabe wurde bewußtlos aus einer Kopfwunde
blutend unter dem Kr - aftwagen hervorgezogen und auf ärztliches
Anraten nach dem städtischen Krankenhaus gebracht , wo «c in be¬

denklichem Zustande daniederliegt .

Hud aller Alelt .
Zur Einsturzkatastrophe in Frankreich .

Der bereits gestern gemeldete Einsturz einer im Bau befindlichen

Malzfabrik in Nogent - sur - Seine hat 11 Arbeitern
das Leben gekostet , während 40 Arbeiter in

schwer verletztem Zu st an de aus den Trümmern

geborgen wurden . Der Einsturz der Baulichkeiten erfolgte ,
ohne daß vorher irgend ein Zeichen der drohenden Gefahr wahr -

genommen wurde . Sofort nach der Katastrophe wurden die

Rettungsarbeiten in Angriff genommen . Eine Abteilung Sol -

baten wurde von Trohes aus nach der Unfallstelle
entsandt , um in Gemeinschaft mit der Feuerwehr den

Verunglückten Hilfe zu bringen . Die Rettungsaktion ge «
staltete sich sehr schwierig , da teilweise bis zu 10 Meter Schutt

fortgeräumt werden mußten , um zu den jammernden
und hilferufenden Verunglückten zu gelangen . Trotzdem der Ein -

stürz bereits um 4 Uhr nachmittags erfolgte , waren bis Mitternacht

erst fünf Tote und acht Verletzte geborgen . Während der ganzen
Nacht wurden die Rettungsarbeiten bei Fackclbeleuchtung unermüdlich

fortgesetzt . Unter den Verunglückten sollen sich auch mehrere
deutsche Maschinenbauer befinden , die auf dem Un -

glücksbau im Auftrage ihrer Firma mit der Montage von Maschinen
beschäftigt waren .

Tampferkatastrophe auf hoher Tee .

Wie ein Telegramm aus Las Palmas meldet , stießen
an der westafrikanischen Küste die französischen Dampfer
„ Liberia " und „ Diolibah " zusammen . „ Diolibah " sank nach

kurzer Zeit und 21 Mann der Besatzungsowie drei

Passagiere fanden in den Wellen den Tod .
Die beiden Dampfer befanden sich auf der Heimreise von
Kotonu ( Südafrika ) nach Marseille .

Die Rache des Gatten .

Eine entsetzliche Bluttat verübte in der galizischen Ortschaft
Zolkiew der Landwirt Kiernicki . Nach der Rückkehr von

einem längeren Aufenthalt in Amerika erfuhr Kiernicki . daß

seine Frau mit einem Studenten ein Liebesverhältnis ein¬

gegangen war . In seiner Wut über die Untreue seiner Frau über -

fiel er nachts das Liebespaar , tötete die beiden und ver -

stümmelte die Leichname in gräßlicher Weife . Der Täter

ergriff die Flucht , wurde jedoch bald darauf von der Polizei er «
mittelt und in Haft genommen .

Kleine Notizea .
Ein LiebeSroman im Hotel . In einem Gasthofe in Oldenburg

erschienen Mittwoch mittag ein Mann und eine Frau , die sich unter
dem Namen Becker und Frau aus Stuttgart in das Hotelbnch
eintrugen . Als nach längerer Zeit das Zimmer nicht geöffnet wurde ,
wurde eS gewaltsam geöffnet , und man sand den Man » , der etwa
im Alter von 28 bis 30 Jahren steht , erschossen und die etwa

2vjährige Frau schwer berletzt vor .
Rettung Schiffbrüchiger . Die Rettungsstation Cuxhaven der

Deutschen Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger telegraphiert : Am
1. November wurden von dem norwegischen Dreimastichoner „ Har -
monia " , Kapitän Hansen , gestrandet anf Gelbstrnd , m. r Stabholz von
Drammen nach Itzehoe bestimmt , acht Personen durch ein
Rettungsboot des 3. Elbleuchtschiffe « gerettet .

Die Cholera in Serbien . Nach einer Kundgebung des SanitätS -
deparlementS deS Ministeriums des Innern sind in Serbien in der
Zeitvom22 . —20. Oktober acht neue C h o l e r a e r k r a n k u n g e n
vorgekommen , von denen drei tödlich verliefen . Außerdem
sind drei bereits früher erkrankte Personen gestorben .

Bei Flugversuchen tödlich verunglückt . In S a n F o s ü in Kali -
fornien ist der Professor John M o n l g o m e r y bei Versuchen mit
einem Gleitaeroplan eigener Konstruktion abgestürzt und hat dabei
sein Leben eingebüßt .

Ein Fall von Lungenpest in England . Bei einem im Marine -
Hospital zu Shotley in der Grafschaft Sussolk eingelieferten See -
mann ist Lungenpest festgestellt worden . Weitere Fälle sind nicht
vorgekominen . Alle Vorsichtsmaßregeln sind getroffen , um einer Aus -
brettung der Krankheit vorzubeugen .

« ettervrognoie rür Donnerstag , de » » . November
Etwas kühler , vlelsach heiter , jedoch unbeständig inlt leichten Rcacn -

oder Graupelschauer » und ziemlich starten w- stlich - n Winden .
Berliner W e l t erb ore au .

UM WW - fM
Borlln .

Arn Sonntag , den 5. November d. I . , vormittags 10' / . Uhr ,
finden

Versaniiuluniren
statt für die

Gruppe der Putzerträger
im „ Englischen Garten « . Alrxanderstr . S7o .

und für die

Gruppe der Fahrstuhlurdeiter
bei Jannascht ( „Jnsel . Festsälrl . Jnselstr . 10 .

am Donnerstag , den S. November d. I . , abeudS 8' / , Nhr .
sür die

Gruppe der Rohrer
t » Saal 11 deS Berliner Gewerkschaftshanseö . Engeluser Ib .

Zu diesen Versammlungen ersuchen wir alle Milgliedcr . die größte
Agitation unter den in Frage kommenden Kollegen zu entfallen und für
deren Besuch aufzufordern , lii , organisierte Kollegen der betreffenden Truppe
find als Gäste freundlichst eingeladen . Der Zweigvereinsvoricand .

' Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer u. Co. . Berlin 51V -
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